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Deuts~h-Ítalienis~her Plan 
' 

von England ahgelehn1 
Die übrigen VeI·treter berichteit ihren Regierungen - Neue Sitznng 

des Nichteinmisehungs-Ansschusses in der naehsten Woche 
Dralitmelaung unseres Korrespondenten 

[A LONDON, 2. Juli. 

Die Nichteinmisehungskommission hat heute naehmittag 
eine lange Sitzung abgehalten, die zu keiner Einigung 
zwisehcn England und Frankreich auf der einen Seite und 
Deutschland und Italien auf der anderen Seite führte. Das 
Ergebnis der Beratungen Iiisst sich wie folgt zusammen• 
fassen: l. dass die Delegierten ihren Regierungen über 
die Lage Bericht erstatten; 2. dass der deutseh-italienische 
Vorschlag den }litgliedern des Nichteinmischungsaus­
schusses unterbreitet wird; 3. dass dem Vorsitzenden, 
Lord Plymouth, iiberlassen werde, im Laufe der niichsten 
Woche eine Sitzung der Konferenz einzuberufen, falls er 
dies für geeignet hli.It. 

In den spaten Abendstunden wurde ein Communiqué veroffenl· 
licht, das .nicht weniger als 20 Seiten zablt. In diesem Com· 
muniqué kommt der Standpunkt sii.mtlicher Delegationen zum Aus­
druck. 

Die Kommis.iion ber, el über tlen deut.sc.'a-italieniscbeL Vor• ' 
scblag. Dieser wurde von Lord Plymoutb im Namen •einer Re­
gierung definitiv abgelehnt. Dile fránzosischen und ru1'Biscben 
Vertreter schlossen sich der Ablebnung an, jedoch mit dem Zu­
sa!z, dass sie erst ihren Regierungen bericlhten müssen. Der fran­
zosische Vertreter, Botscbafter Corbin, lehnle jedoch bereits im 
Namen seiner Regierung den Vorscblag ab, den beiden spani­
schen Parteien die Recbte kruegfübrender Parteien zu verleihen. 
Der portugiesische Vertreter wiire an und für sich bereit ge­
wesen, den seinerzeiligen franzosisch-englischen Vorschlag (See­
kontrolle durch die franzosisohe und englisohe Flotte) anzu· 
nehmen, falls über ibn eine Emiguog hli!te erzielt weroen 
konnen. Er betonte aber, dass er dem deutsch-italóenisoben Vor­
schlag den Vorzug gebe. Belgien, Schweden und die T-schecho­
slowakei waren bere it, sowohl den eng;lisch-franzosischen, als 
auch den deutsch-ita1ienischen Plan zu prüfen. 

Wie England seine Al,lehnung begründet 
Die engliscbe Ablehnung wurde damit begründet, dass cler 

'éleutsch-itálienische Vorscblag auf eine Begünstigung der Regie· 
rung Francos hinauslaufe. Hierzu ist zu bemerken, dass Deutscb· 
Iand und Italien die Nichteinmiscbung nicht etwa sabotieren, 
l!Ondern sie im Gegenteil zu einer Wirklichkeit machen wollen, 
und dass die von Deutsehland und Italien vorgeschlagene Zu'rück- . 
ziebung der Patrouillenschiffe lediglich den Zweck haben soll, 
neue Zwischenfiille zu vermeiden. Bisber den internationalen 
Patro1Jillenschiffen obliegende Arbeit soll den beiden spanischen 
Parteien als den zulinchst Beteiligten überlassen werden. Gegen 
diesen deutsch-italienisch«=ln Vorschlag macht die Gegenseite gel· 

Der Kolner Pavillon in Paris J 
Besichtigung durch deutsche una franzoaische Presse 

P ARIS, 2. Juli. (DNB) 

Der Pavillon der Hansestadt Koln auf der Internationalen 
Ausstellung in Paris wurde am Vorabend der feierlichen Eroff­
nung durch den Oberbürgermeister Dr. Schmidt der franzosischen 
und do1:1tschen Presse zugiinglich gemacht. Unmittelbar am Seine­
Ufer zu Füssen des Deutschen Hauses gelegen, wird der Kolner 
Pavillon eine Visitenkarte der grossen westdeutschen Handels­
stadt sein, die auf eine über 2000 Jabre alte Ueberlieferung als 
Bindeglied zwiscben der Kultur, Kunst und Technik Westeuropas 
und Deutschlands zurückblicken kann. Erbauer ist der bekannte 
westdeutsche Architekt Opgenoortb, die Ausführung stammt vom 
Kolner Stadtarchitekten Müller. 

Auf Vorscblag des Oberbürgermeisters, der erst vor sech.l 
Wocben den Plan zur Beteiligung der Hansestiadt Koln an der 
Ausstellung fasste, hat der Führer und Reiehskanzler bestimmt, 
dass Koln als einzige Stadt Deutschlands das Recht zu dieser 
Sonderausstellung babeo soll. Nur wenige, aber weltberübmte 
Kolner Firmen stellen hier aus und geben einen Ueberblick von 
der industriellen Tlitigkeit und von den Leistu.ngen westdeutsober 
Kunst und westdeutsohen Kunsthandwerks. Ferner ~rden Er· 
zeugnisse mittelalterlicher und moderner Gold- und Silber­
schmiedekunst, historische Dokumente und Büoher, moderne 
Büchereinblinde, Federzeichnu.ngen und Textilarbeiten aus dem 
15. Jabrhundert sowie eine Sohaukunst romischer Glliser aus 
einem Kolner Museu.m und schliesslich die besten Leistuogen aus 
Set ~an4D~!'9Cliule g~igt. 

tend, élass Franco über eine grossere Flotte verfüge als Valencia. 
Es entbehrt deshalb nicht der Ironie, dass eine heute veroffent­
lichte Statistik des ,,Evening Standard" zu dem Ergebnis kommt, 
dass Valencia der Flotte Francos nummerisch überlegen ist. 
Gleichzeitig muss daruf hingewiesen werden, dass wir uns in 
dieser kritischen Stunde nicht auf ein unfruchtbares Nein be­
schrii.nken, sondern dass wir mit positiven und konstruktiven Vor­
scblii.gen hervorgetreten sind. 

Vor Tiache las man ea andera ••• 
Es ist erstaunlich, dass es jetzt plotzlich beisst, die Seekontrolle 

habe sich alles in allem bewii.brt. Vor Tisch las man es anders, 
wobei an die scbaríe Krilik erinnert werden sol!, die der Vor­
silzende der Ko9ferenz, Lord Plymoutb, vtlr einigen Tagen an dem 
Kontrollsystem übte. Die deutscb-italiemstben Vorsch1iige sind dazu 
angetan, diese Febler des Kontrollsy~te~1~ zu beseitigen. Denn 
wenn die beideo spaniscben Parteien, ,lenen Deutschland und 
Italien die Recbte und Pflicbten kriegfübre,1der Parteien einriiumen 
wolle, jetzt die Seekontrolle selbst in die ¡; ind nebmen, so sind sie 
in der La<!P. den ungesetzlirhPn ~Ce\''r'' '•r ,¡nit !"nnnien zu hP­
kii.rnple,1. r- Die Nich1rL111i~c,1uil~konfefeíi'"" ~- bi•rz1. 1t1dlt m,• 
stanqe, da ibre Be[ugnis sicb nicbt auf die der Konferenz nil'ht an­
geborenden Mii.cbte, ja nicht eiomal auf die spanischen Scbiffe selbst 
bezogen. England aber und seine Parteigii.nger wollen diese Argu­
mente, die nocb dadnrch verstlirkt wer.den, daas an dem Ueber­
wacbungssystem einscbliesslich der Kontrollbeamteu festgehalten 
werden soll, nicbt gelten lassen. 

* 
Die Lage ist somit die, da11 ein engliscb-franzosiseher 

Vorschlag vorliegt (Ausübung aes Kontrolldienstes durcb 
England und Frankreich). Dieser wurde von Deutschland 
und Italien abgelehnt. Sodann liegt der heute behandelte 
deutseh-italienische Vorschlag vor. Dieser wurde von 
England und in praxi auch von Frankreich und Sowjet­
russland abgelehnt. Da die Nichteinmischungskonferenz 
auf dem Grundsatz der Einstimmigkeit beruht, so sind 
hiermit beide Vorschlage abgelelmt. Deutscherseits ist 
in der Sitzung mehrfach hervorgehoben worden, dass 
Deutschland sieh nach wie vor für d-en Grundsatz der 
Nichteinmischung einsetzt und dass man deutscherseits 
einen Ausweg aus der entstandenen Lage herbeizuführen 
wünsche. Besonders hervorgehobeu zu werden verdient 
ferner die Tatsache, dass der italienische Vertreter in der 
Sitzung den gleichen Standpunkt" vertreten bat. Nachdem 
Deutschland und Italien heute gesprochen haben, haben 
die anderen das Wort. Von ihnen wird es abhiingen, wie 
die weitere Entwicklung sich gestaltet. 

Hull an Prasident Watson 
Botschaft anlasalich der W ahl in der JHK 

WASHINGTON, 2. Juli. (DNB) 
Slaatssekretlir Hull sandte zur Berliner Schlusstagung der 

Internatioualen Handelskammer eine Jii.ngere telegraphische Bot­
schaft an Th. Watson, den er zur Wahl als Priisident der IHK 
beglückwünscbte. In dem Telegramm heisst es u. a., Amerika 
sei sehr erfreut über die Bemiihungen der IHK, um ein besseres 
gegenseitiges Verstii.ndnis für das Ziel der Handelspolitik, die 
Wirtscha[tsbeziebungen der Nationen zu fürdern. Das ameri­
kanische Volk wie die amerikanischen Geschiiftsleute hii.tten den 
herzlichen Wunsch, die Volker miteinander versobnt zu sehen, 
und wollten auch ihrerseits diesem Ziel zustreben. Daher hiitten 
Priisident Watson und seine amerikanischen Kollegen in der 
IHK die hohe Aufgabe und die Moglichkeit, zu arbeiten für den 
Wiederaufbau friedlicher Weltwirtschaftsbeziehungen. 

Amur-Konflikt beigelegt 
Litwinow sagt Zurückziehung der Truppen zu 

l\lOSKAU, 2. Juli. (United Press) 
Der Zwiscben!all auf dem Amur, der die Beziehungen zwiscben 

Japan und Sowjetrussland ausserordentlich zu verscbii.den drohte, 
soll einer Ankündigung des japanischen Botscbafters Shigemitsu 
zufolge aui friedlicbem Wege beigelegt wordeo sein. Nach einer 
neuen Unterreduug mit dem russiscben Aussenkomm.issar, die eine 
halbe Stunde lang dauerte, teilte Shigemitsu der Presse mit, dass 
die Sowjetregierung der Zurückziehung ibrer Flusspatrouillenboote 
JJPd Truppen yon den Bolsehoi• und Sinnefu-Inseln zustimJn~, 

>'· 

Die Machte und Spallien 
Von MAX CLAUSS 

Seit zu den übrigen scbweren Miingeln der Seekontrolle 
um Spanien der hochst bedauerlicbe Mangel an Solidaritiit 
der ausüben<len Kontrollmiichte trat, konnte niemand mehr 
im Zweifel sein, dass die ganze, im August vorigen Jabres 
begonnene Nichteinmisclmngspolitik in Frage gestellt war. 
Entscheidend für den Ernst, mit deni in den verschiedenen 
Hauptstiidten Europas das allgemein anerkannte Ziel der 
Lokaliisierung der spanisehen Wirren angestrebt wurde, 
mu.sste nun das jeweifige Verbalten in der Krise werden. 
Die beiden Westmiichte hatten allerdings, indem sie 
Deutschlands und Italiens Ausscheiden einfacb als eine 
,,Lücke" behandeln und das Vierersystem der Seekontrolle 
aus eigener Zustiindigkeit zu zweit weiterführen wollten, 
alles andere als einen positiven Beitrag geleistet. Dafür 
war man in London und Paris um so erfinderischer in 
trüben V oraussagen über das Chaos, das infolge der nach 
Lage der Dinge selbstverstiindlíchen Ablehnung eines sol­
ohen Kontrollmonopols der Westmachte dureh Deufschland 
und Italien entstehen würde. Düstere Ungewissheit und 
die kaum verhüllte Drohung in der westliehen Presse, dass 
sich England und Frankreieh alles weitere angesicbts der 
zu erwartenden ausschliesslich verneinenden Haltung der 
beideu mitteleuropiiischen Maehte vorbehalten müssten, 
keDnzeichnete die Stimmung vor der Freitag-Sitzung des 
N ich teinmiseh u ngsaussch usses. 

Am Vorabend der gestrigen Sitznngen im Nichtein­
mischung::.HaJlpt:ms~rhu:,,,;; war m:l~ m l,ondon und Pari• 
sehr erfindehsch gewestu in dü.· 'érerf' Propheieiu11gea, 
wobei die angeblicb rein verneinende Haltung der beiden 
ruitteleuropliiscben Mlichte das A und ein demnach Wlver­
meidliches Chaos um Spanien das O aller Kassandrs­
weis_heit war. Alle;rdings ist das Wochenende der britischen 
Regierung ·und, was vielleich doch noch wichtiger ist, die 
Zukunft der Miichtepolitik um Spanien doch weniger dra­
matisch anzusehen. Als niimlich am Freitag morgen 
die Vertreter im Hauptausschuss versammelt waren, 
zeigte es sich, dass Botschafter v. Ribbentrop und 
Botsehafter Grandi keineswegs das Chaos, wohl aber neue 
und sehr beachtenswerte Vorschliige zur Wiederherstellung 
des Ueberwachungssystems mitgebracht hatten. Die ge­
meinsame deutscli-italienische Erkliirung war ebenso 
radikal in den Voraussetzungen, wi,e positiv in den Schlu,s­
folgerungen auf D ringlichkeit und Mogliehkeit einer ver­
stii rkten Nichteinmischungspolitik. Hatte der Plan von der 
englisch-franzosischen Alleinkontrolle wider besseres 
Wissen der W estmiichte das tatsiiehliche Ende der See­
i.iberwaehung vertuschen wollen, so musste diese negative 
Erfahrung für unseren Vorschlag den unbestreitbaren Aus­
gangspunkt bilden. Im Gegensatz jedocb zum uferlosen 
Pessimismus des Westens im Hinblick auf die ganze Nicht­
einnüschung und Eindiimmung der spanischen Gefahr ist 
aus Berlín und Rom mit durchschlagenden Argumenten an 
das- Verantwortungsbewusstsein der im Londoner Aus­
schuss vertretenen Nationen appelliert ·worden, weil es ein 
,,Unmoglich" in Sachen der Aufrechterhaltung des Friedens 
um Spanien gar, nicht geben dad, jedenfalls nicht für 
Nationen, die guten Willens sind. 

Das Neue bei dem deutseh-italienischen Vorschlag, der 
aus der erschütternden Erfahrung vom Versagen der kurz 
zuvor proklamierten Solidaritiit der vier Machte nicht ein­
seitige Storung des Gleichgewichts, sondem seine 
Wiederherstellung auf besserer Grundlage folgerte, war 
Folgendes. Abgesehen von der in j~der Hinsicht als Fehl­
schlag erwiesenen Seekontrolle. sollte alles beibehalten 
werden, was sich aus der Nichtéfomischungspolitik uro 
Spanien als wirksam, durchführbar und daher als echt.er 
Gewinn für die BefriedW1gsaufgabe erwiesen hatte. So 
uicht nur die Ueberwaehung der Hiifen und der urtter der 
Flagge eines Nichteinmischungsstaates Spanien anlaufenden 
Schiffe dureh internationale Beobachter, sondern auch die 
Ueberwaehung der spanischen Landgrenzen. Bekanntlich 
bestehen Landgren:ien zu Portugal und zu Frankreich, 
welch letzteres bei der gegenwiirtigen Kriegslage. beide 
spanische Parteien unmittelbar zu Nachbarn hat. Wenn 
mm schon Portugal, das an das bereits von Franco besetzte 
Gebiet grenzt, in der allgemeinen Vertrauenskrise der 
jüngsten Zeit die internationale Landkontrolle an seinen 
Grenzen gewissermassen in der Luft hiingen sah, so dürfte 
dies in dem komplizierteren franzosischen Fall erst recht 
gelten. Seit Jahresfrist beinahe steht nun die Pariser 
Regierung mit gemio;chten Gefühlen vor der Moglichkeit 
der von einem Teil der Volksfront leidenschaft­
lfab g~wliJ;iscnte~ von der Friedensliebe und dem anti-
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bolschewistischen Instinkt der grossen Volksmehrheit da­
gegen gefürchteten europli.ischen W eiterungen des spa­
nischen Bürgerkrieges. Spaniens grosser Nachbar im 
Norden tnüsste also eigentlich mehr als irgendein anderer 
Staat das Bedürfnis emptinden, Nichteinmischung und 
Ueberwachung auf eine neue, diesmal festere und véillig 
unzweideutige Grundlage geslellt zu wissen. 

Diese Grundlage einer verstarkten Nichteinmisohungs­
politik sehen Berlín und Rom in dem Schritt zur Ehrlich­
keit, der beiden Parteien - unbeschadet ihrer staats­
politischen und weltanschauliohen Beurteilung, die ja für 
Valencia durch die Anerkennung der Regierung Franco 
unsererseits bereits seit langem giinzlich negativ ent­
schieden ist - die !lechlc einer krieg[ührenden Macht 
zugesteht und damit die Nichteinmischungsstaaten ver­
pflichtet, künftig streng nach den herkéimmlichen Regeln 
der véilkerrechtlichen Neutralitiit zu Yerfahren. Und diese 
Neutralitiit sollte es sein, die den Westmiichten unvereinbar 
mit der Nichteinmischung, wie sie sie auffassen, erschiene? 
Der Londoner Ausschuss hiitte, wenn er gestero mit einer 
Ablehnung des deutsch-italienischen Planes auf Nimmer­
wiedersehen auseinander gegangen wiire, sich selbst und 
den Friedensmetboden der Gegenwart ein vernichtendes 
Zeugnis ausgestellt. Dies isL denn auch nicht geschehen, 
wobei offenbar nicht nur der Vertreter Frankreichs, son­
dern auch der sattsam bekaunte sowjetrussische. Vertreter 
ihrer Kritik um so freieren Lauf, liessen, als sie wussten, 
dass es erst in der niichsten Woche zum Schwur kommen 
würde. Wenig glücklich scheint sich auch bei dieser Ge­
legenheit wieder die Doppelrolle des Vorsitzenden aus­
gewirkt zu haben. Gerade als Engliinder glaubte er 
vorerst offenbar noch, mit besonderer Leidenschattlich­
keit sich für einen vergangenen Kurs einsetzen zu sollen, 
dessen unmogliche Fortsetzung er erst vor kurzem selbst 
sacblich nacbgewiesen hatte. 

Es ist in der Tat schwer verstiindlich, was sich England 
und Frankreich eigentlich vorstellen, wenn sie ,,die Auf­
rechterhaltung der Seekontrolle" zur Voraussetzung fi.ir 
alles weitere machen. Denn es ist ja nun einmal so, dass 
die Seekontrolle tatsiicbliC'h erledigt ist, seit sie, gelinde 
gesagt, von eben den beiden Koutrollmiichten Rotspanien 
gegenüber durchaus befangen ausgeübt werden sollte, die 
nunmehr · das Vierersystem véillig willkürlich aus eigener 
Zustiindigkeit zu zweit weiterführen wollten. Die zwei­
malige Ablebnw:¡g dieser Zumutung durch Deutschland und 
Italien bedarf keines weiteren Kommentars und zeigt, wie 
die nun ,,entstandene Lage" tatsiichlich beschaffen ist, zu 
der die im Hauptunterausscbuss ve·rtretenen Regierungen 
Stellung nebmen sollen. Ehe Lord Plymouth dieses Gre­
mium und anschliessend eine Vollsitzuug der 26 Nic.htein­
mischungsstaaten für Wochenmitte wieder einbemfen wird, 
werden alle di~se Regierungen Gelegenheit haben, den 
deul:sch-italienischen Vorschlag eingehend zu prüfen. Sie 
werden nicbt uml)in konnen, wie Portugals Vertreter es 
gestern bereits trl.t, di,~ Brücke,1•dil\ hier gtchlagen ist, 
zu erkennen. Gerade weil • es sich bier um die 
letzte Gelegenheit handelte, die Paritiit im 
spaniscben Konflikt und die sichere Distanz der europiii­
scben Miichte zu ihm unter schlüssigen Beweis zu stellen, 
hatten die Regierungen in Berlin und Rom ihre Ver­
treter nicht zu einem starren und einseitigen Gegen­
vorschlag beauftragt, wie er der starren englischs 
franzosischen Einseitigkeit vielleicht entsprochen hiitte. 
Deutschland und Italien haben nicht so getan, als 
ob sie das Geheimnis der Nichteinmischung für sich 
allein gepachtet hiitten. ,,Die deutsche und italienische 
Regierung würden jede weitere Anregung .auf 

Gauleiter Murr sprach in Pads 
Der Gauleiter und Reichssta!thalter von Württemberg-Hohen­

zollern, Murr, sprach, wie uaser *-Korrespondent meldet, vor der 
deutschen Kolonie in París über die Aufgabeo Sluttgarts, der Stadt 
der Auslandsdeutscheo, und die Stultgarter Tagung der Auslands­
deutschen i.m August. 

Die Reichssieger in der HJ. befürdert 
Das amtliche Organ des Jugeodführers des Deutscbeo Reiches 

,,~as j~nge. Deulschland", gibt eine Verfügung bekaont, wonacb 
?Ie Re1chss1eger des 4. Reichsberufswettkampfes in Anerkennung 
1brer hervorragenden beruflichen Leistungeo, soweit sie Mitglieder 
der HJ. sind, um einen Dienstgrad in der Hitler-Jugend befürdert 
werden. , 

Kommunistenzentrale ausgehoben 
,,!{et Natiooale Dagblad" meldel die Ausbebung eioer Kom­

~WIJ~tenzentrale im niederliindisch-deutschen Grenzgebiet, die 
sich 1m Hause eines jüdischen Emigranten aus Deutscbland in 
Venlo befand. Der Jude wurde verhaftet und ausgewiesen. 
Kiinig der Belgier lehnt Frontkampferforderungen ah 

Bei einem Empfang der Vorsilzendeo der wichligsten belgischen 
Frootkiimpfervereinigungen tehote Kooig Leopold unter Hinweis 
auf se.ine parlamentariscbe Stellung die Forderungen der Front­
kiimpfer ab, die sich in der Hauptsache au[ Zurückziehuug des 
Amnestiegesetzes bezogen. 

Nationalspanischer Generalstabschef ernanut 
Durch ein am 1. Juli im Staa!sanzeiger veroHentlicbtes Dekret 

der spanischen Nationalregierung wird Brigadegeneral Francisco 
Martín J14oreoo zum Generalstabschef des Obersten Hauptquartiers 
und Mitglied des Obersten Heeresausschusses ernannt. 

l\Iackenzie King in Paris 
Ministerprasident Chautemps gab am Freitag zu Ehren des 

kanadiBcben Ministerpriisidenten Mackeozie King ein Frübstück, an 
dem u. a. der stellvertretende Ministerpriisident Blum, der Finanz­
minist.er. Bonnet, der Aussenmio.ister und hohere Beamte des 
AUS6eoministeriums, sowie der kanadi.sche Gesandte teilnahmen. 
Mackenzie King nahm nachmiltags die Eroftnung des kanadischen 
Pa~lloos aui der Wel1ausstellu.ng vor. 

England setzt Zollsatz für Bisen und Stahl herab 
In Anbelracht der Kuappheit an Eisen und Slahl auf dem Welt­

markle und des sleigeoden Bedarfs der eogliscben Industrie in­
folge der Auiriistuog hat sicb die engliscbe Regierung, wie amtlich 
mitgeteilt wird, entschl0$sen, ab sofort deo Zollsatz einer grossen 
Anzahl ausliindischer Eisen- und Stahlerzeugoisse auf 12% l?rozent 

diesen Grundlinien begrüesen", beisst es zum Abschluss 
der historischen Verlautbarung, die ·Botschatter v. Ribben­
trop gestern in London als Antwort auf die von 
den Westmachten oh.ne Not heraufbeschworene 
kritische Zuspitzung der Lage um Spanien verlesen hat. 
Damit war jedermann eingeladen, sein Teil zur besseren 
Nic~teinmischung, zur echten Neutralitiit und also zum 
Schutz der Volker vor Kriegsbetze und Kriegsgefahr nach 
bestem Wissen und Gewissen beizutragen. W er aller­
dings unseren konstruktiven Vorschlag nicht versteben 
will, wer Voreingenommenheit als Sachlichkeit und Neu-

tralitat als Parteilichkeit ansieht, der kann nicbt mehr 
damit rechu.en, dass Deutschland und Italien seine frag­
würdigen Spielregeln langer anerkennen .. Ohne Ehrlich­
keit keine Verantwortlichkeit, ohne .. lclare Verantwortlich­
keiten kein wirksamer Friedensring um Spanien. Frieden 
für Spanien, aber nicht um den Preis einer versteckten 
Hilfstellung für Bolschewismus und Anarchie. Dies sind 
Leitsiitre einer aufbauenden, vom Führer wiederholt unter­
stricbenen Politik, denen man sich anschliessen mag oder 
nicht, an denen sich aber mit allen Künsten .der Verdre­
bung nicbt rütteln und nicht deuteln liisst. 

Hotelstreik s~heint unver1neid.har 
Noeh keine Einigung- 40-Stonden-WochevonArbeitgebernabgelehnt 

Drahtmeldung uoseres Korrespondenten 

::::::Sl P ARIS, 2. Juli. 

Die Entacbeidung über den Arbeilakouflikt im Holelgewerbe 
war am Freitagoachmittag nocb oicht gefalleo. Die Aogeslelllen 
erkliirlen nach eioer Besprecbung, zu der sie gegen mittag vom 
Ministerpriisidenten Ohautemps empfangen wurdeo, dass sie ,,bei 
den Arbeitgebern" liege. Diese Erkliiruog wird dabin ausgelegt, 
dass die Arbeitgeber alle Zugeslii.ndnisse abgelehnt babeo. 

Von den amtlichen Stelleo ist die Hoffoung ooch uicb t auf­
gegeben, in letzter Minute noch zu einer Einiguog zu kommeo. 
Sollte der Kooflikt wirklich ausgelragen werdeo, so konnte cr 
nnter: deo gegenwii.rtigen Verhiiltnissen zu ernste~1 Zwischenfiilleo 
führeo. Auch die Preisstopverotdnuog, die gegen uoberechtigle 
Erhobw,gen Gefángnisstrafeo und Geldstrafen bis zu 10 000 Francs 
vorsieht, hat bislang ooch keine Berubiguog gebracht. Man hat 
grosse Zweifel ao ihrer Wirksamkeil, da sie keineswegs die. erste 
ihrer Art ist uod die bisherigen Verordnungen alle umgangen 
worden sind. 

Gegen Abend bat der Vollzugsausschuss des Verbandes der fran­
zosischen Hotel-, Gaststiitten- und Kaffeebausbesitzer nach erneuten 
Verhandlungen mil den Vertretern der Regi(lruog laut EP bekanot­
gegeben, er habe die angeschlosseoen 500 Organisationen diesi!s 

· Gewerbezweiges davon in Keootnis gesetzt, dass ao der früher 
bereits ergangeneo Anweisuog zur Schliessuog aller Betriebe vom 
3. Juli ab keine Aenderuogen vorgenommeo worden se/en. Aus 
dieser Mitteilung des Vollzugsausschusses geht hervor, das~, falls 
nkhl ooch in lelzter Stunde eioe Versliindiguog zustaodekommt, yom 
Soonabeod ab samtliche Hotels und Gaststiitteo in Fraokreich ge­
schlossen werdeo. 

An deo Mauern der Hiiuser eri,cheineo bereits gró6Se Anschliige, 
in deneo die Arbeiterschaft aui das ,,Betrugsmaoover" auimerksam 
gemacht wird, das die kapitalistiscben Klassen an der 40-Stunden-

Deutsehe Auszeiehn~ng für Alfieri 
Croaskreuz dea D~.11chen Adlera verliehen _;_ Hohe 

.... Orden11'-ulzeit'iiíilñigen rlir unga'ri11che' Off&iere 
BERLIN, 2. Juli. (DNB) 

Der Führer und Reicbskanzler hat dem Koniglich ltalieoischeo 
Mioister für ,,cultura populare" in Anerkennung seiner Verdieoste 
um die Ausgestaltung der kulturellen Beziebungen zwischeo 
Deutscbland und Italieo das Groeekreuz des Ordens vom Deutscheo 
Adler verliebeo. 

Feroer verlieh der Fübrer uud Reicbskanzler für Verdiensle 
um die deutsch-ungarischen Beziehungen folgende Ordensaus­
zeichnungeo an ungariscbe Offiziere: Das Grosskreuz des Ordens 
vom Deutsohen Adler dem Honvedminister Roeder Ulld dem Ober­
kommandanten der Honved, General der InJanterie Sony, das Ver­
dienstkreuz des Ordens vom Deutschen Adler mit dem Stern deo 
Feldmarscballeutnants Ratz und v. Bartba sowie den General­
majoren Temeey und Keresztes-Fiscber. 

Palastina-Sorge:n am Vatikan 
Teilung11plan und kathofüche Rechte 

Drahtbericht unseres Korrespoodeoteo 

:C:: ROM, 2. Juli. 

Die Bllittermeldungen über die voraussicbtliche 'Teilung 
Palii.stioas zwischeo Judea und Arabern babeo aucb in vatikani­
schen Kreisen grosses Ioteresse erregt. Das piipstliche lnfor­
mationsblatt macht darauf aufmerksam, dass die Recbte der 
Katboliken in Paliistina durch die Vertriige von 1901 und 1913 
festgelegt worden siod und dass diese Rechte aucb von der­
Mandalsmacht aoerkanot wurdeo. Es wird deshalb die Erwar­
tung ausgesprochen. dass die Mandatsmacht bei den eodgültigen 
EotschlieS6ungen die Auffassuog des Heiligen Sluhls oicht zu 
kurz kommen lassen werde. Kardinalstaalt;sekreliir Pacelli begibt 
sich als piipstlicher Delegierter mit einer Delegatioo am 8. Juli 
nach París uod Lisieux, wo er eine Kircbe der Heiligen Theresa 
weibeo solt. Am Einweihuuogstage wird auch Papst Pius XI. 
von Castellgandollo aus durcb Radio eioe Botschaft verlesen und 
die von ihm besonders verebrte Heilige als Schützerio gegeo die 
Gottlosen uod als ,,Schirmherrin d~r unterdrückten Volker" 
feiero. In vatikanischen Kreisen stehl man allen politischeo 
Kombioationen, die sich an die Pariser Relse Pacellis knüpfen -
zum ersten Male weilt seit der Zeit Napoleons I. ein piipstlicher 
Delegat in Paris -, ablebnend gegenüber. 

Hull braueht Europa-Kenner 
Gro&&ea Revirement in der USA-Diplomatie 

;\VASHINGTON, 2. Juli. (DNB) 

Im Zuge der Neuordnuog des Auswiirtigen Amtes machle 
Staatssekretiir Hull am Freitag die ooerraschende Ankündigung, 
dass der Hilisstaatssekretiir (assistant secretary) Carr, der seit fü!o­
undvierzig Jabren nur in :Washington tiilig war und nie eineo 
Aussenposlen innehatte, zum Gesandten in Prag eroannt worden 
ist. Carr ist bereits über sechsundsechzig Jabre alt und war seit 
vielen Jabren als Mioislerialdireklor Leiter der Personal- und 
Verwaltuogsabteilung im Auswiirtigen Ami. Sein Nacbíolger a.Is 
Chef der Personalableiluog und Hilfsstaatssekretar wird Messer­
smith, der bisherige Gesandte in Wieo und frühere Berlioer 
General'koosul. Staatssekretiir Hull ·begrüo.dete die Versetzung 
damil, dass er in diesen aufgeregten Zeiten als nii.chste Mit­

Woche verübeo wollen. Die Aogestellten des Nahrungsmittelhandel&, 
der ebeofalls !ür morgen eine Schliessuog der Betriebe angekündigt 
hat, werdeo von ibrem Verband aufgefordert, ,,die Schliessung der 
Gescha.fte zu übernehmeo, die voo ihreo lobabern deoooch offen 
gehalten werdeq sollen." Der Fremdenverkehrsausschuss des 

• Seoats beschloss, eioe Abord.oung zum Mioislerprlisidenten zu eot­
senden, um die Vertagung der Anwendung des Gesetzes über die 
Vierzigstuodeowoche im Hotelgewerbe bis zum Schluss der Aus­
stellung zu beantrageo. 

Sieben Milliarden auf einen Sehlag 
Frankreich11 Defizit 11oll be11eitigt werden 

P ARIS, 2. Juli. (EP) 

Das PariseJil Nacbmittagsblatt ,,Ce Soir" glaubl in der Lage zu 
seio, oahere Milteilungeo über die Absichten der franzosíschen 
Regieruog zum Ausgleich des Staatshanshaltes macheo zu kooneo. 

, Obwohl in amtlichen Kreiseo grosse Zurückhalfung an deo Tag 
gelegt wird, glaubl das Blatt zu wisseu, es sei beabsichtigt, mit 
einem Schlage den ganzeo Fehlbetrag im Staatshaushalt in Hohe 
von siebeo Milliardeo Francs durch eotsprecheode Massnabmen 
zu beseitigeo, die in Eiosparungen und in Steuererhohungeo be­
stehen würdeo. Die neuen Massnahmeo würden ooch vor dem 
10. Juli, also vor dem Zusammeotrilt des Sozialistischen Partei­
kongresses, bekanntgegebeo werden. Die Erhohung der Eisenbahn­
tarife um füo[ Ceotimes je Kilometer sol!, oach der Melduog des · 
Blattes, in zwei Abschmtten durchgefüurt werdeo, und Nar sei 
die ersle Erhohuog Mitte Juli in Aussicht genommen, die andere 
dagegeo erst elwa Mille September, so dll6S der bevorstehende 
sommerliche Urlaubs- und Reiseverkehr nur zur Hlilfte von der 
Tariferbobung betroffen werdeo würde. 

Europa kenoen. Aus die8elll Gruode habe er Wilson aus Bero 
un.el Messersmith aus Wieo berbeigerufen und zu Hilfsstaats-. 
sekreliiren gemacbt. Ausserdem kündigt das Weisse Haus noch 

1 andera ,Veriinderungen im Diplomatisch~~ .Korps a.o. Bolscha[ter 
Caf[rey wird ,·on Kuba nacb Brasilien gehen, der bisherige GeJ' 
sandte in der Tschecboslowakei, Wright, tritt daiür den Posteo 
in Kuba an. Botschafler Gibsoo verliisst Brasilieo, um nach Bel­
gien zu gehen, der bisberige Botschaftsrat an der amerikanischen 
Botschaft in Berlin, Mayer, wird zum Gesandten in Haiti ernannt 
und Gesaodter Harrison wecbselt seineo bisherigen Posteo in 
Rumlinien mit dem in der Schweiz. Der bisherige Botschafter in 
Briissel, Morris, scheidet aus dem diplomatischeo Dienst aus. 

Drohh1•iefe an Roosevelt 
Senaationelle Verhaftung in USA 

BOSTON, 2. Juli. (DNB) 
NacL sechzebnmonaliger Unlersuchuog verhaftete die Bundes­

polizei emeo 72jii.hrigeo früheren Polizislen oameos Wainwright, , 
der angeblich Drohbriefe an Priisident Rooseyelt geschickt babeo 
soll. Bei der Untersuchung wurde ein cbemisches w:e ein pboto­
graphiscbes Verfahren angewandt, um deo Briefschreiber zu er­
mitteln. Der Inhalt der Briefe wurde nicht bekanntg~geben; 
aogeblicb solleo sie Todesandrohuogeo enthalten haben. 

Oesterreiehiseher Journalist zur 
Abreise aus Moskau gezwungen 

W egen ,,antisowjetischer Campagne" 

l\JOSKAU, 2. Juli (DNB). 
Eine sowjetamllicbe Milteilung gibt bekaoot, dass laut Ver­

fügung _des GPU-Kommissars dem Moskauer ·vertreter der ,,Wie­
ner Neuen Freien Presse", Nikolaus Bassaches, in1olge dessen 
.,systematischer, béisarliger, verleumtlerischer, antisowjetischer 
Campagoe'' in der estoischeo und übrigen Auslandspresse ,,vor• 
gescblagen'' worden sei, die Sowjetunion zu verlasseo. Bassaches, 

'der 15 Jabre lang in Moskau als Korrespondent eioer Reihe von 
auslliodischen Zeitungeo tlitig war, ist in Wirklichkeit durch frist­
lose Entziehung der Auíeothaltserlaubnis zur Abreise binnen 
48 Stunden gezwungeo uod wird bereils morgen die Sowjetunion 
verlassen. Das Vorgeheo gegeo BassacbEis hat bei den Moskauer 
ausliindischen Pressevertretern Awsehen und Unruhe erregt. 

,,Wie raudige Hunde behandelt'' 
Gefangene Nationalsozialisten in Oeaterreich 

treten in Hungerstreik 

PASSAU, 2. Juli. (DNB) 

Ein Reicbsdeutscher, der dieser Tage in Linz (Oesterreich) 
weilte, kam dort in deo Besitz eines Flugblattes, das · an alle 
deutscheo Miinner uud Frauen gerichtet ist. Aus dem Flugblatt 
geht hervor, dass in der Strafaostalt Garsten, die in der Nii.he 
der Stadt Steyr gelegeo M, ia eioer berüchtigten mittelalterlichen 
Strafanstalt uod Folterkammer noch viele Nationalisten 
schmachteo, die eio die Gesuodheit zermürbendes Trommel­
feuer von Verhoreo seit dem Jabre 1934 ertragen müssten. 
Diejenigen Kameraden, die der Amoeslie des Jabres 1936 ,.oicht 
wilrdig" wareo, werden von dem mooarchistisch gesinnten all­
machtigeo Herrn Direktor der Strafaostalt Garsten buchstiiblich 
wie riiudige Hunde behaodelt. Wegeo der stli.odigeo grausamen 
und unertrii.glichen Behandlung !reten sii.mtliche eingekerkerten 
Nationalsozialisjen am ~. Juli in den -~unge.rstreik, herabrusetzen, und zwar bis eill!!Chliesslich i1. Mara j938. . arbeiter Personlichkeiten haben mocpte. die die ~rhiiltni~se in 
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Rom feiert seinen Gründer 
Der 2000. Geburtstag des Kaisers Augustos ¡ Konferenz im Collegio Romano 

Bericht un s eres Korrespondenten Dr. ERICH STOCK 

M ussolini cmpfing vor tvenigen T agcn den Ceneral­
~irektor der Augu$lus-Ausstcllung. ProfcMor Ciglioli, der 
1hm den Plan der grosscn Gesamlschau der Romanitiit vor­
l~?lc· Der:. ~uce billigte al/e Plii~e Die . V ~rbercitungen 
fur daa rom,schc Augustus-Jahr smd dam1l rn ihr cnt­
scheidcndei Stadium ge/reten. 

::Q: ROM, im Juni. 
An einem der lrüben, na~kalien Sonntaguachmiltage, die selb.st 

den eingeborenen Romero einige Verlegenbeit bereile.n, freundete 
man sich mit dem ,,goltlichen Augustus" an. Als icb zur Dfumner­
stunde im Collegio Romano vorbeischlenderte, las ich an der 
Pforle angeschlagen die Anküudigung einer ,,Ko!lferenz" über 
Kaiser Auguslus. Drinnen in dem ebenerdigen, lieblos h~rgerich­
lelen Saal sah ich mich einem gemischten Publikum gegenüber: 
Kleiubürger in zerschlissenen Mii.uteln, auígedonuerte Frauen, 
Geistliche, studierende Jugend. Aber ihre Gesicbler verschemen 
gleich, als der Redner von Kaiser Augustus zu reden anb9b. Rom 
und Augustusl Ein Vorsprucb zum ,,Bimillenario"I Gleich oach den 
ersten Worlen spürle der Zuborer, dass Augustus für das italie­
nische Volk docb weit mebr bedeutet ah; für jeue auderen, die 
ibn nur im Abstand der Historie sebeu. 

Das Erbe des Kaisers 
Der romiscbe Bürger von heute fübll diesen Abstand nicht. 

Bucherscheinuogen. Wie in Rom so soll auch in den anderen 
ilalienischen Slii.dten die Erinnerung an das auguslioische Zeit­
alter durch Sitzungeu und geschichtliche Veranstaltungen wach­
gehallen werden. Dass alle diese Feiern bezogen werden auf die 
romisrhe Gegenwart und so auch einer politischeu Note uicht 
entbehren, verstii.rkt eher noch die Wirkung dieser Fesle. 

Als das wichtigste aller Gediichluiskundg~bungen lii.sst sicb 
aber erst die ,,Augustus-Ausstellung" bezeichuen - die ,,Mostra 
Augustea della Romanita". Sie wird am Geburtstag des Kaise!·s, 
also am 23. Seplember, in Rom íeierlich eroffnel werden. An den 
Namen des Kaisers Augustus knüpft an die Idee der Roruanita. 
Romiscbes ~ullurbewusstsein verbreitele sicb sr::it seinem Zeil-

, ,Achema VIII" wurde eroffnet 
Vertreter von 25 Nationen auf der Ausstellung 

Drahtm e ldun g unseres Korr espoudenten 

F. FRANKl?URT, 2. J uli . 
Die Ausatelluug für Cbernisches Apparateweseu, die 

Achema VIII, ist Freitagmittag in Gegenwart eines grosseu 
Kreises geladener Gaste, fübrender Perséinlicbkeiten aus Politik 
und Wirtschaft erofinet worden. Die Vertreler von 25 euro­
pii.iscben und aussereuropii.iscben Nalionen sind in Frankfurl und 
bekuuden so da¡¡ grosse Interesse, das die gesamle chemiscbe Welt 
dieser gréissten Cbemiscben Apparateau.sstellung enlgegenbriugt. 
Das wurde aucb von dem Vizeprii.sidenlen Jean Gérard (París) im 
Namen aller ausliindiscben Abordnungeu in seiner Bearüssuucrs­
auspracbe betont, indem er sagte, fiir alle Chemiker der \Yelt ka~ 
keiue Ausstellung von Bedeutung und Inleresse mit dieser 
deut;;cben Acbema in Weltbewerb lrelen. 

Aui über 12 000 Quadratmeter Ausslcllungsíllichc und mit 
452 Ausstellern überlrifft diese Ausstellung bei weitem alle 
früberen. In seiner Eroffnungsansprache betonte der Vorsitzende 
der Dcutschen Gesellschaft für chemiscbes Appar:J.tewcsen uud 

1. Beiblatt 
Sonna.bend, 3. Juli 1937 

alter über die ganze damalige ,,Well". Die Zeugnisse aíeseE: 
Kullurbewusstseins zu sammeln und den Zeitgenossen im Original 
oder der Nachbildung vor Augen zu Hi.hren, soll der Sinn dieser 
mit grosser Sorgfall vorbereileten Ausstellung sein. Um das 
,,Programm" des ganzen Auguslusjabrs hat sich vor allem das 
Jslitulo di Studi Romani verdienl gemacht. Dieses wissenscbafl­
l iche IJauplquarlier Iür die Verbreitung der Romanita isl zugleicb 
der ,,Festausschuss" tür das Jalir des Augustus. l\Iil eincm 
Augustus-Zyklus, an welcbem übrigens auch dcutsche Hisloriker 
mitwirklen, führ le das lnstitut im vergangenen Winter grossere 
Volkskreise in das Verstiindnis des Imperalors ein. Unnéitig ru 
erwii.bnen, dass dieses Augustusjabr auch Iür die Briefmarken­
sammler ein Gcgenstand ungelriibter fü-eude werden wird ••• 

Die V crbundcnheit mít dcm Cefeierlcn 
Spiiler wird noch mehrmals Gelcgcnheit scin, auf dns augustli­

ische Jabr einzugehen, das Rom zu íeiern sich anschickt. Es sollte 
jetzl nur au{ jene Kraft hingewiesen werden, mit der sich das 
italieniscbe Volk auf das grosse Jubiliium konzenlriert. Selbst­
verstündlich fübll die Bcvolkerw1g Roms am stii.rksten ibre Ver­
bundenbeit nlit dem Kaiser, der die Stadl der sieben llügcl über­
haupt erst zur ,,Urbs" rnacble. In die Festvorfreude der Romer 
mischt sich also berechligler Slolz auf die valers!iidlische Ge­
sch.icbte. 

des Vereins deutscher Chemiker, Professor Dr. Duden (Frauk­
furl), wie sehr man in dieser Ausslellung eine Gemeinschafls­
arbeit des Ingenieurs und des Chemil,ers zu erblicken habe. Drei 
Zielpunkle seien Iür die Entwicklung des chemischen Apparate­
wesens charakleristisch und würden durch diese Ausstellung deut­
lich gemacht, die Verwendung neuer Bau- und Werkstoffe, die 
Vervollkommnung und restlose Anwendung pllysikalischer Mess­
und Prüfmethoden in Apparatebau und bei der Regelung des 
Ablaufs chemischer Prozesse und schliesslich die Verwirklichung 
der Forderung ,,Spare Energie". 

Die Grüsse des Scbirmberm der Ausstellung, Generaloberst 
Goring, li.berbrachte Oberst Loeb vom Amt für deutsche Roh- Wld 
\Verksto.ffe. Gauobmann Becker von der Deutschen Arbeilsfronl 
belonte den Werl enger kameradscbafUicber Zusammenarbeit, auch 
der Haodarbei1er miisse mil der Geistesarbeil des Ingenieurs und 
Chemikers verlraut gemacbt werden, er werde dann ein un1 so 
zuverlassigerer Mitstreiter sein. Die Grüsse des befreundeten 
Vereins der Ingenieure überbrachle Direktor Jii.bne. 

Berei!s am ereten Tage bat die Ausslellung einen überaus 
starken Besuch zu verzeichnen, der in den niichsten Tagen durch 
das grosse Reicbstreífen der Deutschen Cbemikerschaft nocb be­
deutend zunehmen wird. 

Rechtfertigt nicht das faschistische Italien aeiue politi;;cuen Ao­
sprüche mit der augustii.iscben Idee des lmperiums? Gebt oicht 
an den fragmentarischen Bauten der Augustusz,~it jeder Romer 
mehrmals am Tage mit einer stolzen Selbstverstandlichkeil vor­
bei? Merkwürdig - fast uoch sliirker wirkt beute im Du:ein des 
i!alieniscben Volkes jene Sozialordnung, die Auguslus V"'DI Jabre 
19 v. Chr. an erlicss. Augustus ist niimlicb auch der Begründer 
der ,,demographischen Politik". Er !'.>~tenerte rücksichtslos die 
Junggesellen, begünstigte in jeder Weise dagegen d:e kinder­
reichen Familien, überrascbte das lockere nud scbon clwas sillen­
lose Roro mit grausamen Gesetzen gegen Ebebrecher und gab 
durcb allerlei Anordnungen gegen den übertrieheuen Luxus dem 
romischen Volke das Beispiel eines wahrhaft mas;;vollen Regenten. 
Die Stimme uoseres Rednere, im Col11::gio schwcll zum bohen 
Patbos an, als er auf die Moral dieses augus!J.ischen Zeitalters zu 
sprecben kam. Und keiner im Saal vergass dle selhstverstiiudlirhe 
Schlussfolgerung zu zieben, dass jetzl l\'lussolioi das Erbe des 
Kaisers Augustus in treuen Uii.nden '1füt. Mil seiner i1rpnialen 
Politikl Mit seinen Sozialgesetzen und mit der neuen Moral, die 
:.tuch das fascbistiscbe Staatswesen durchg!liht. 

Explosion in einem englischen Bergwerk 
Augustos kam am 23. September des Jabres 63 v. Chr. zur 

Welt. Auf den 23. Seplember dieses Jabres ni.lit also sein 2000. Ge­
burtstag. Rom wird das ,,Jubilii.um" mit eiuer Fülle rauscbeu,for 
Feste, wissenscbaftlicber Veranstaltungen und arcbitektonischer 
Taten feiern. Wie es scbliesslich clocb selbstverstii.ndlicb ist bei 
einem Manne, der die Pbanlasie des Volkes in eolcher Weise 
dauernd bescbii.fligt. Und das neue Italien will sicb erst recbt ni!:bt 
dem Vorwurt aussetzen, dass es das Andenken der Grossen des 
Volkes nicbt zu ebren wisse. 

,,Casa d'Augusto" hinter Bretterziiunen 
Mii.hlicb fiillt der Schatten des nahendeu ,,Auguslusjabres'' über 

das Alltagsleben der Hauptstadt. Der italieniscbe Ministerrat unler 
Mussolinis Vorsilz hat dem Erziehungsminisler alle Vollrnacbten 
íür die Ausgrabung und Neug_estaltung der ,,Ara pacis" bewilligt. 
Brucbstücke dieses schonsten Monuments der Augustuszeit liegen 
heute nocb unter dem Schutt des Palazzo Fiano am Corso Umberto 
vergraben. Ein werlvolles Fundslück fürderte man kürzlícb erst 
ans Tageslicht. Mit Hilfe der bereils vorbandenen Ausgrabungs-

. slücke hoffen die Gelebrten, alsbald zur Rekoustruktion des ganzen 
Altars schreiten zu konnen. Die Ausgrabungen bescbrii.nken sich 
jedoch nicht nur auf den Friedensaltar. In gauz llalien grii.bt man 
nach verscbollenen Bauwerken aus der Augusluszeit. Wo solche 
bereits vorbanden sind, \\'Urden sie, wie in Rimini der Augustus­
bogen, von Anbauten spiiterer Zeiteu be{reil. Wer augenblicklich 
iiber den Palatin in Rom wandert, siebt die ,,Casa d'Auguslo" 
durch Bretterzii.une abgesperrt. Ilier au{ dern réimischcm Schick­
salsbügel, wo der Kaiser geboren wurde, boffen die Arcbii.ologen 
11och allerlei aufschlussreicbe Funde zu 111ache11. 

Am s tlirksten uud vielÍeicht auch aro schmerzlichsten hat sicb 
das ,,Augustusjahr" im Herzen Roms angekündigt. Zwischen dem 
Corso und dem Tiberufer ist ein ganzes Stadlvierlel mitleidlos 
abgebrochen wordcn. Die Musik der Spitzhacken klaug seit 
Monaten. Das A uguslusmaudoleuin, das als Rundbau llier aul­
ragt, soll ,,isoliert" und io eiue wür<l,igere Umgebung gestellt 
werden. Von den architektooischen Plii.neu, die im Lau{ der 
letzlep. Jabre im Hinblick auf das Augustusgrabmal entworien 
wurden, gelangt schliesslich der kiib.nste zur Venvirklichung. 
Es entRteht, von dern romischen Archileklen Morpurgo er;¡onnen, 
eiue ,,Zone des Augustus" - eine Art Kultplatz mitlen iu1 allen 
Rom. In uieser Zone wird spii.ter aucb die Ara pacis ihre Auf­
stellung findeo. 

Das ,,Augustusjahr'' ruft natürli.cb auch die Wissenschaftler 
auf den Plan. Publikationen und Monographieu siud vorgesehen, 
und das wacbsende lnteresse am ersten réimischen Kaiser und 
sciner Zeit kündigl sich jetzt schon an in einer Vielzahl von 

Autounfall eines Berliner Rechtsanwalts 
Drei Peraonen 11chwer verletzt 

Drahtm e ldung unseres Korrespondenten 

X STETTIN, 2. Juli. 
Auf der Fahrt von Berlin nacb dem Ostseebad Leba ver­

unglückte der Kraflwag~n des Recbtsanwalts Hans Kleine aus 
Berlin. In der Niibe vou Korlin prallte der Wagen inlolge Reifeu­
panne gegen einen Baum und wurde schwer beschiidigt. Die drei 
fosassen erlitten scb were Verletzungen. Kleine und seine Frau 
!rugen BrustqueltSchungen 1U1d Beinbriiche davon; auch dais vier­
jahrige 'füchlerchen erlitt einen Beiubruch. Alle drei wurden in 
das Krankenham nacb Belgard gebracht. 

20 T~te geborgen, 1 a· Man'n noch eingeschlossen - Grubenbrand wütet an der Unglücksstatte 
unter Tag - Mitglieder der Rettungskolonne unter den Opfern 

LONDON 2. Juli. (United Press) 

füu schwcres Grubcnunglü<'k hat :.ich heutc kurz uach 
acht Uhr morgcus in llem llrymbo-Bcrgwerk iu dcr Na.he 
von Stoke-011-Treut ereignct. Nach den bishcrigcn Fcst­
steliungen sind 20 Totc uud mehrerc Schwerverletzte zu 
verzeichnen. Achtzehn Berglcute so11en uoch in ller 
Grubc cingeschlossen sein. 1hr Schicksal ist ungewiss. 

Das Unglück, das sich bereits am frühen Vormittag ereignel 
balte, wurde erst am spii.ten Nachmittag bekannt. Die ersten 
vorliegenden Berichte sprecheu von zwei Explosioueu, denen ein 
Grubeobrand !olgle, der anscbeineod noch weiter wület. Die 
Leichen von 20 Bergleuten sind bereits geborgen worden, zwei 
der 1'oten waren Mitglieder einer Berguugsmanoscbaft. Unter 
den Opferu des Unglücks befinden sich der Direklor und der 
slellverlretende Direktor der Grube, sowie zwei Ins1>ekloren 
des Bergbauministeriums. Von ibnen weiss man nicht, ob sie 
zur Gruppe der Eingeschlosseneu gehoren, oder sich im Augen­
blick der I<atas!rophe in unmiltelbarer Niibe des Explosions-
berdes befauden. Ausser den Toten sind acl.Jl Srhwer-
verletzle bisher geborgen uod ins Kraukenhaus einge-
liefert wordeu. Das Un~lück in der Brymbo-Grube, die s ich im 
Orle Cbersterton bei Stoke-011-Trenl beíi11det, ereignete sich elwa 
ei11e11 Kilometer vom GrubeDsrbacht en tfernt, was die Retlungs­
arbeiten ausscrordentlich erschwert. Die ersten Berichte, die 

Waldbrand - einheitlich bekampft 
Reichsregelung für alle Besitzf ormen 

BERLIN, 2. JuJi. (DNB) 
Eine neuc Verordnung zur Vcrhülung und Bekanwfung von 

Waldbram:len briugt eine wesentlicbe Vereinheitlicbuug aller Maes· 
nahmen z¡¡m Sc.but7re und zum Kampfe gegen die Feuersgefahr, die 
besonders in den Sommermonaten unserem Volksgute Wald drobt. 
Sie beauftragt mil der Sicherung der uicbt im Eigeutum des 
Reiches und der Liinder slebendeu Wald-, Moor- und IIeidefliichen 
gegen Brand die Forstaufsichtsbehéirden und scbarrt für jeden Ge­
fahrenbezirk einen Beauftragten, der die Richllinien für die Ein­
richtung und Ausübung des Feuerwacbdienstes seiues Bezirks gibl 
und den 1EiJJsatz der Mannscha{leu im Ernstfalle regelt. Er arbeitet 
in enger Füblung mil den Polizeibehorden und den Leilern der 
Feuerwehren und veranslaltet im Benebmen mil diesen auch Wald­
braadübungen. 

Die Forstaufsichtsbehorden sind in Zukunft auch berecbtigt, 
zur Sicberung der ihnen übertragenen neuen Aulgaben dem Wald­
eigenlümer aufzuerlegen, bestimmle techniscbe Einricbtungeu zur 
Verhütung und Bekiimp[ung von Waldbranden zu errichlen. Ist 
ein Waldbrand ausgebrochen, so steht dem Beauftragten der Forst­
aufsicblsbehorde die uneingeschriinkte Leilung der Léiscbarbeiteu 
zu. Damit ist die Verhütung uod Bekümpfung von Waldbrii.nden 
fü1· das ganze Reich und alle Besilzformeu einbeitlich geregclt 
und eine um vieles verbesaerte Durcbscblag6kraft. aller Mas.s­
nahmen zur Verbütung oder Bekümpfung von Waldbranden gc­
~hrleistet. 
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von einer Totenzahl von eiahundert sprachen, halien sich glück­
licherweise als nicht zulreffend herausgeslellt. 

Einer Erklaruog des Bergwerkministeriums der Presse gegen­
über isl bei dem Grubenun_glück in Chesterton mit einer Toten­
zabl von mindestens zwanzig zu recbnen. Die Zabl der Ver­
letzten dürfle sicb auf zwéilf oder mehr erhohen. Dfo genaue 
Ursache der Explosionen ist bisber noch nicht ermittelt worden. 

Oelwerk in Flammen 
Ein Arbeiter getotet, neun achwer verletzt 
Drahlmeldung unseres Korrespondenten 

F. FRANKFURT a. M., 2. Juli. 
In den ~ittagsstundeu ereignete sich in dem, Oelwerk Fautb 

& Co. A.-G. eine scbwere Explosion. Die Mauern des Mittel­
gebiiudes der Fabrik wurden bei der Exiplosion auseinander­
gedrückt und slürzten iu sich zusammen. Von diesem Gebaude­
teil griffen die Flammen sehr schnell aut den angrenzenden 
Fabrikteil über, von dem ein Gebiiude vollig durch Feuer ver­
nicbtet wurde. Bei der Explosion ·wurde ein Arbeiter getotet; 
ueun e:-litlen scbwere Verlelzungen uod schweben zum Teil in 
Lebensgefabr. Durcb Glas und herabstürzende Balken wurden 
zehn weilere Arbei!er leichter verletzt. Die Ursache des Unglücks 
wird auf explodierenden Oelstaub zurückgefü.hrt. 

Schmitthenner zeigte sein neues Werk 
Besuch aeutscher Bauschüler au11 Prag in Stuttgart 

Bericbl unse,res Korrespondenten 

* STUTTG.ART, 2. Juli. 
Deutscbe Studenlen der ArchHeklur aus Prag, die sich mil 

ihreu Lehrern gegenwiirlig auí eiuer Reise durcb Deutschland 
und die Scbweiz befinden, besuchten die Architekturstadt Stutt­
gart, deren Tecbuiscbe Uochschule im Baufach durch ihre be­
kaunlen Lehrer einen grossen Ruf besitzt. Di-e jungen auslands­
deutschen Bauschüler und -meisler wurden vom Leiter der 
Akademlschen Auslandsslelle begrüsst. In der Ansprache rühmte 
P,rofessor Schmitthenner die deutsche Hochschule in Prag als eine 
Institutiou, die zwar im Ausland liege, doch immer deutscbe11 
Wesens bleibe. Bei der Führung durch die Altstadt erregte der 
von Professor Schmittlleuner durchgefübrte Wiederaufbau und 
Umbau des 1931 abgebraunten Alten Schlosses das gréi58te 
Interesse der Stud.ierenden. Schmitthenner zeigte ihnen bei 
dieser Gelegeuheit, was er unler ,,deut;;cbem Bauen" versteht. 



,,Hier ist das Leben wirklich demokratisiert !'' 
Ein Teilnehmer des HIK, der rumanische Minister a. D. Professor Dr. Trancu-Jassy, berichtet 

dem ,,BT" von seinen tiefen Eindrücken, die er in der Hauptstadt des neuen Deutschland empfing 
(BT) Es war kcine zufi\llige Begegnung. Die Sekrcliirin des 

Gastee, eine Bcrlinerin, trug uns die Bilte vor, wir miichten uns 
doch einmal mit ihrem Chef, dom rumliniscben Minister a. D., 
Recbtsanwalt und Professor dcr Handelsakademle in Bukarest, 
Dr. Gregorio L. Trancu-Jassy, unlerhalten. Herr Dr. Trancu, so 
meinte die Sekretlirin, sei so begeistert und beeindruckt von 
,;einem Bcrliner Aufenthalt, dass er das Bedürfnis empfinde, 
sicb mit ciuem deutschen Journalisten auszusprechen. Herr 
Dr. Trancu ist einer der 'l'eilnchmer am Intcrnationalen Handels­
kammer-Kong.ress. Er gcniesst hohes Anseben in seiner Heimat. 
Im Jabre 1920 bal er das rumanische Arbeitsministerium auf­
gebaut und langa Jabre geleilet. Robe Orden lobnten seine 
Arbeit. 

Di;r liebenswürdíge Gaslgeber, dcr die deutsche Sprache recht 
gut beherrscbt, stand bei unacrem Bcsnch noch vollig unter dem 
Eindtuck des Sommerfestcs, das die Reicbsregierung am Mill­
woch den Teilnehmern des IHK gegcben batte. ,,Ich suche nach 
Worlen", sagt Dr. Trancu, ,,um meine Gefühle zu schildern. Es 
war kolossal. lcb babe schon sehr viel von dcr Welt geseben 
und erlebt; abcr das, was uns Ihre Regierung in den letzten 
Tagen an Schiinem und Bewunderungswürdigem gezeigt ha!, 
stebt wirklicb einzig da. lch bewundere die Organisation, die so 
etwas zustande bringt - und den Geíst, der dabinter sleht'." 
Das starkste Erlebnis aber war lür den rumiiuischen Besucher 
die Eriiffnung des HU< im Deutschen Opernbaus. Begeistert, ja 
ergriffen, sa~t er: ,,Dass ein solcher l{ongress mil der Musik 
Beethovens eingeleitel wird - nein, das bat es nocb nie gegeben. 
1st das nicht geradezu symboliscb? Durch Leiden zur Freude -
so fasse ich die Beetbovenscbe Musik auf. Kaun die Situation 
eines derartígen Internalionalen Kongresses im jetzigen 
Augenblick besser gekennieichnet werden?" - Dr. Trancu kennt 
Beethoven und Mozart, er liebt Goetbe. Am Tag zuvor hat er ein 
neu~ Bucb über Mozart in einer Berliner Buchhandlung gekauft. 
Die ganze Nacht bat er darin gelesen. Einige Slellen, die er 
angestricben bat, kann er bereits auswendig. 

Die Stunden im Cbarlotli>nburger Schloss kann Dr. Trancu nicht 

mehr vergessen. ,,Das Kerzenlicbl. das Ballelt, die bistorischen 
Koslüme, der Zauber einer grossen Vergangenbeit - und als Gast­
geber lbr Minister Giiring, und wir Menscben aus vielen Liindern 
mittendrin: das alle und das neue Leben, die alte und die neue 
Zeit sind einander begegnet. Icb babe dieses Ineinandergreifen 
noch niemals so stark gcfüblt wie gerade im Charloltenburgor 
Schloss und in Sanssouci." Das Wort aus der Sage: ,,Es gibt no1:b 
Richter in Berlin," hat der Gaet aus Sanssouci milgebracbt. ,,.la, 
und es gibt Mcnscben in Berlin - Menscben, die chrlicb und fleissig 
und voll guten Willens s ind. Niemand kann sich diesen Bildern 
verschliessen. ,,Als Dr. Trancu das letzte Mal in Berlin war, 
herrschte bier nocb die grausamste Not. Er kann die Wandlnng 
nicht fassen. ,,Sagen Sie - baben die Menschen denn mm wirklicb 
alle zu essen? Sind sic dcnn frob? \Vi.e war dieses Wunder nur 
miiglich I Und wie hat sich diese Sladt in wenigen Jabren ge­
wandeltl" Dr. Trancu, der sich ein Leben lang mit sozialen Fragen 
beschíifllgt bat, sucht nacb einem Wort, das seine Eindrücke 
wiedergeben sol!. Er findct es. ,,Ja, icb finde, dass bei lbnen das 
Leben wirklfch demokralisiert worden ist. lch habe in den letzten 
Tagen Ihre Siedlungen gesehen. Icb babe die Arbeiler beobachtet, 
wenn sie in die Betriebe gingen und wieder herauskamen. Sie 
sehen zuirieden aus. Sie sind stolz. lch kaun es nicbt schildern." 
- Und dann erziihll Dr. Trancu, dass die Kongressleiluehmer aus 
vierzig Liindern vor allem von cinem sich übcrzeugen konnl•m: 
dass das deutsche Volk nur den Friedcn und seine Arbeit wolle, 
nichts sonst. ,,Seít wir in Berlín sind, ist für jeden von uns der 
Spuk verflogen, als ob es einen Krieg gobcn kiinne. Mit vielen 
Kongressteilt1ebmern habe ich in den Jetzten Tagen gesprochen. 
Alle baben es mir bcstatigt: fricdlicber kann ein Volk nicht mebr 
sein als das deulscbe Volk in dicsem Augenblick." Und dann sagt 
Dr. Trancu noch ein schiines, Wort: ,,Solche Kongresse dieneo dem 
Frieden. Sie habcn zwar nicbt darüber zu besl:hliessen, aber jeder 
Teiluehmer wird in seinem Land ein Werber für die Verstii.ndi­
gung der Vii~er unlereinander. Deutschland hat wieder viele 
Freunde gewonnen durch diesen Kongress. Ich selbst bin be­
geistert. Es war mir ein Bedürfnis, Ihnen das zu sagen.'' 

Angelegellhe·1ten des Gefu·· hls • • •. dicnt. Mit zynischer Schamlosigkelt meinte er, dass elf Dollars 
Wocbenlobn gcnug wi!ren (obwohl bei den Preisen 20 Dollars nocb 

Gemeinsames Gebet sollte die Lohntüte ersetz;en als miissige Bezahlung gelten müssen). Mebr jedenfalls sei ihm 
die Arbeilsleistung nícht werl; und ob die Leule davon !eben 

Ein merkwürdiges Exemplar von Arbcitgeber demokratisch- kiinnlen, sel nicht seine Angelegenhcit. Sie kiinnlen jedenfalls eine 
liberalistiscber Pragung fand sícb iu Geslalt des Tcxtilfabrikanlan ganze Menge von den elf DoUars kaufen. Allerdings gebe es Leute, 
John Edgcrlon vor dem gemeinsamen Au.schuss für Arbeiterfragen die nicht lcben konnten, wenn sie nichl jeden Tag ihr Glas Bier 
des amerikaníscben Kongresses in Washington ein. Der Ausscbu.ss hallen. Dafür konne er ab<'r nichls, und überhaupt gehiirteu diese gan-
liisst sich von ve~scbiedenen Praktikern über Fragen der Lohn- zen sogemmnlen sozialen Din~c gar nicbt it1s Geschaflsleben, sondern 
und Arbeilszeitpolitik berichten und halle aucb Edgerlon aus seien eine Angeloge11heit r!Ps Gefüh!B, und Geflihlsdinge pflege er in 
Tennessee geladcn, zumal der als ebemaliger Prasident der Ver- der Kirche zu erledigPn. Selbst den in sozialen Dingen gewiss nicht 
einiguog von Texlil!abrikanten w1d des Indnstrierates der Sürl- verziirlellen Abgeordnelen und Senatoren des Landes der ,,indi-

_,,....,. .... __,,s¡¡_,_laa~ ~ ~igMt erschien. Ed]trlon e.nt1mpr,te sich Jll>er "iduellen Freihrit" ¡¡ing Mr. Edgerlon auf oie Nerv<'n. ~o dass sie 
'!t- ,;,.i;rM.11¡.'f'.4 

... d~q,~. ,.,.-"T"m~:\m ~t mit "'-'~n- <\.¡,.¡1',,;,•,..·· .. ·n.'""'.-;·:..¡:¡,,. 12,trb diei1en¡ Probe~~n.•r Sacl~\·er~landi~keil 01it ,Kopfsc)1üttelo 
~ er sich zu rbeitsbe~inn nicbt nebmen liess, als Lohnersatz entlieE<sen. 

Starker Besuch aus dem Ausland 
Günstige Fremdenverkehrsstatistik des Monat Mai 

Im Mai 1937 halle der Fremdenverkebr naclÍ Milleilung des 
Statistischen Reicbsamts iníolge des günstigen Wetters und der 
Pfingslfeierlage einen erheblich griisseren Um!ang als im Mai 1936. 
In 794 wichtigen Fremdenverkehrsorten des Deutscben Reichi>,;; 
1-ind die Fremdenmeldungen um 18 Proz. auf 2,07 Millionen und 
die Fremdeniibemachtungen um 19 Proz. auf 6,54 Millionen ge­
sliegen. Noch grosser war dcr A uíslieg des Fremdenl'erkehrs aus 
dPm Ausland, und zwar bei den Mcldungen um ein Drittel auf 
161 607 und bei den Uebcrnachlungen um 28 Proz. au! 440 672. 

Entsprechend dcr .Tahreszeit ist di e Zahl der Fremdenüber­
nacbtungen in den Badern und Kurorlen um 18 Prozcnt auf 
3,63 Millionen und in den Seebiidern um 60 Prozent auf 329 298 
gestiegen. In den Grosasliidlen wurden 1,69 Míllionen FremdPn­
übernachtungen geziihlt, d. b. 21 1md 9 Prozenl mehr als im Mai 
1936. Lediglicb beim Fremdenverkeb r aus dem Ausland batten 
die Grosssliidle im Berichlsmonat noch ein Uebergewicht: hier 
wurden 242 818 Uebernachtungcn \'on Auslandsfremden oder 
41 Prozent mehr als ím Maí 1936 geziiblt. 

700 Jahre Harzstadt Blankenburg 
Minister Rust spricht auf einer GroHkundgebung 

Die Harzstadt Blankenburg steht lm Zeichen ibrer 700-,Tahr­
feier. Zahlreiche Veranstaltuugen, Tagungen, A usslellungen und 
andere festliche Darbielungen gaben dem Sladtbild in den ver­
gangenen Wochen ein stiindig wechselndes Geprlige, und nun­
mebr rlistet sich die Jubilarin zu der Hauptfeier, die am 10. und 
11. Juli durchgeli\hrt werden sol!. Eine feierliche Ratsberren­
sitzung wird in Anwesenheil des Reichsministers und Gauleiters 
Rust abgehalteo. Auf dem bistorischen Rathausplatz wird ein 
NS.-Weihespiel aufgeführt, auf einer Grosskundgebung spricht 
Reichsminister Rust und ein grosser historischer Festzug bewegt 
sicb durcb die Strassen der Stadt. AUSBerdem uoterbalten Platz­
konzerte und Darbietungen der Sing- und Spielgruppen die Be­
sucber der Feslstadt. Blankenburg nimmt die 700-Jabrfeier zum 
Anlass für die Ausrichlung auf neue Aufgaben. Was jahrelangen 
Bemühungen nicbt gelungen ist, konnle in wenigen Jabren natio·­
nalsozialistischer Stadlverwaltung erreicbt werden: die Auswertung 
des bei Blankenburg vorkommenden radiumbaltigen Mineral­
schlammes. 

Kollier Marie-Antoinettes versteigert 
Von Maharadscha für 15 000 Pfund Sterl. erworben 

wp LONDON, 2. Juli. 
Das berlibmte Diamant-Kollier der Marie-Antoinette wurde bei 

der Versteigerung bei Sotbaby von dem Mabaradscba von Darbhanga 
íür 15 000 Pfund Slerling erworben. Das Kollier besteht aus 
..f3 grossen Diamanten im Gewicht von etwa 130 Karat. Das erste 
Angobol wai· 5000 Pfund Slerling. Bereils nacb einer Minute wmde 
ein Angebot von 15 000 Pfund Stiirling erreicht, das den Zuschlag 
erbielt. • 

Reshevsky behauptet sich 
Die 13. Runde im Keme,i-Turnier 

Drahtmeldung unseres Sonderkorrespondenleo 

M. KEMERI, 2. Juli. 
In der 13. Runde schlug Stahlberg Landau, Fine gewann gegen 

Bergh und Keres erreichte gegen A pschenck nur remis. Reshevsky 
biingl noch mil Rellstah, dcr aher im Endspie] eincn 13au,,rn 
weniger hat. Biiiik isl im Vorleil ge¡;,:en Mikenas, A lechin slehl 
hesscr gegcn Petroff. DiP. Partien 1Tasenfuss-8telner, Ozols­
Feigin und Tartakower-Flohr ;;tchcn auf remis. Seine Hi!nge­
parlie gegen Fine konntp Rellstab nur remis 111achen. Bergh schlug 
Jfasenfuss und Apschenek verlor gP,iPn Pelroff, MikPnas gewann 
erwartungs¡{emil.ss gegen Stahlberg. Die Flihrung hehauptet dem­
narh Reshevsky mil 10 Punkten und ciner Hiingepartie, Pelroff 
bat neun Punkte und eine Hiingepartie, Flohr 8~ (1). 

Drei Tote aus ,,Rau 111" gehorgcn. Nachdem da6 Wrack des 
~esunkenPn Walfiingers ,,Rau TlI" gehqben und am oldenhurgi­
schen Ufer der Aussenwe:;er aur Grund geselzl worden ist, konntc 
am Freilag nacbmittag mit den A uspumparbeilen bego11nen wer­
dPn. Dabei ~·urden drei LeichC'n geborgeu. Es handelt sicb um 
den Maschimslen Chwssen au.s Flensburg, den MaschinenbauN 
Bergatedt aus Lange (T{reis Weser111linde) und den Steward 
Richard Moencb aus Weser111ünde. · 

Oberbiirgcrmcister von Lüueu verunglückt. In Nordlüuen er­
eignele sich, wie unser wp-Korl'espondent meldet, eíu schwerer 
Verkehrsuntall. Eín von dem Oberbürgermeister der Stadt Lünen 
Roeding, gesteuérler Kraflwagen geriet 111s Schleudern und !uh; 
in einen Strassengraben. Eine Insassin des Wagens wurde aui 
der Stelle gelotel, wahrend Oberbürgermeister Roediug mil erheb­
licben Verletzungen dem Krav.kenhaus zugefübrt werden mus.ste. 

Dréi !Uiirder hingerichtet. In Koln ist am Freilag der am 
17. Oktober 1911 geborene Werner Marx aus Koln-MUlheim hin­
gerichtet worden. Marx hatte am 10. Januar 1937 im Gierather 
Forst bei Bergisch-Giadbacb seine Geliebte erdrosselt, um sie 
nicht heiraten und für das zu erwarlende Kind sorgen zu müssen. 
- In München sind am Freitag der am 19. Oktober 1910 geborene 
Otto Saltner aus Rosenbeim und der am 26. Februar 1903 gebo­
rene Max Burger aus Dettenschwang hingerichtet worden. Sie 
batten am 30. Juli 1936 auf der Kiis-Alm bei Nussdorf am Inn 
einen 67jiihrigen Sennen ermordet und beraubt. 

Eine Hundertjiihrige in St. Wendel. Der Führer und Reicbs­
kauzler hat Frau Anna Maria Tboley in St. Wendel aus Anlass der 
Vollendung ibres 100. Lebensjahres eín personlicbes Glückwun.scb­
scbreiben und eine Ehrengabe zugeben !aseen. 

Zwei Personen durch Blitzschliige getotet. Ueber Oesterreich 
~ind in den letzlen Tagen zab!reiche schwere Unwetter nieder­
gegangen. Durch Blitzscblage wurden zwei Personen gelotet und 
mehrere schwer verletzt. Weiter wurden mehrere Bauerngehiifte 
eingeiischert. Ein hefliges Hage!wetter vernicbtete in der Gegend 
von Windiscbgarsten weite Gelreidefelder und Obstkulluren. 

A.bschlu&s des Kongresses dcr Strasseu- uncl Klciubahneu Der 
Internationale Kongress der Siras.sen- und Kleinbabnen, der 

0

unter 
Beteiligung aller europaischen Staalen in Wien tagte, schloss am 
Freitag s~ioe !ac!;!l!~!;!en ~ra!upg~n al!, · · · 
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Leibniz .. T ag der Preussischen Akademie 
Ein gh1nz.vollea Gesamtbild deutscher F orschung 

Die Preussische Akademie der WiSBenscbaften feierte, wie all­
jiihrlicb, den Tage ihres Gründers in offentlicher Sitzung. Das ist, 
nacb altem Braucb der Tag der Nachruíe und ,lungfernreden, .der 
Verleihung der L~ibniz-Medailen (w~zu e~ freilich diesmal ~~cllt 
kam). Das ist die seltene Gelegenhe1t, Manner .von Weltruf uber 
sir.b und ihr Werk sprcchen zu horen. In freundhcher y1echseJ.rede 
mí! allen ,,Akademikern'', die das Zeremoníell der Begrussung uber-
nommen baben. . 

Um zuerst die stattliche Reihe der neuen Mitglieder aufzuzil.h­
len: es wurden eingeführt der Chemiker Pro[essor Wiudaus aus 
Gotlingen, Schliler Emil Fischers, der berühmte Vi(aminforscher, 
dem die Leberlranvilaminberstellung gelang, dcr i\Jmeraloge und 
KristallforscherProfessor Ramdohr, jetzt an derBerlinerUniversillit, 
Sauerbruch, der grosse Chirurge, der Rassen!orscher Eugen Fisc~er, 
der Sprachwissenschaftler Professor Schwyzcr, der Rechtsh1~to­
riker Professor Koschaker, der Physiker Professor Debye, Le1ter 
des l{aiser-Wilhelm-Inslituls für Physik und der Pbysiker Pro­
!essor Geiger, jetzt an der Tech.nischen Hochschule Berlin. 

Das sind Namen die aucb ausserhalb dcr gelebrten Welt Klang 
und Gewicbt babe~. Die Triiger dioses Namcos über ihre Lei­
stungen sprecben zu biiren, ganz s~chlich (so sachlic~, d.ass es .~ehr 
a!s einmal notia war, in der Erw1derung das Personhcbe stiirker 
hervorzubeben)~ kurz und pragnant und dahei doch mil de~ Ge­
schick grosscr Lcbrcr, die sie ja 11lle sind - das war e1!1 ei:­
bebender Genuss und eine eiudrucksvolle Kundgabe der Einhe1t 
wissenschafllicher Forscbung. 

Wie sind docb beute G renzcn, die friiher allgemeine Geltung 
hallen, überbrückt und Arbeitsgebiete, die frUher an .der Peripberie 
der tbeorelischen Wissenschaíten ins Zentrum gerüektl 

Profe.ssor v. Fickers Ansprache 

Professor v. Fícker spracb in seiner Erwiderung auí die Reden 
von Windaus, Ramdohr. Sauerbruch und Fischer davon, dass die 
ühliche Trennung exaklcr und beschreibender Wissenschaft schon 
durch die persiinliche Leisltmg cler Genannten widerlegt ist: eie 
alle · arbeilen ja auf Gehieten, die man gerne dem der deskrip­
tiven ' Wissenschaften zurccbnet. Sanerbruch selbst, dessen Rede 
mit Spannung erwartel worclen war,. rief Leibniz zum Zeugen 
auf für die Kontinuiliit der Wisscnschaft und den universalcn 
Zusammenhaag aller Erkeunlnísse, uud eben Sauerbrucb ist 
auch lebendiger Beweis für den inneren Zusammenbang von 
Naturwissenscbaflen und Geisteswissenschaflen. Medízin, so 
sagte er, ist au[ Wissenschaft auigebaut und nicht auf Natur­
wissensc}laft allcin. Sie hat es zu tun in erster Linie mit der 
Gesamtpersiinlichkeit des lüanken. Und so füJirte ihn denn sein 
Weg von der prakliscben Chirurgie zur Biologie, Anthropologie, 
Psychologie bis zur Philosophie. 

Ein anderer lliibe¡mnkt des Leibniz-Tagcs waren die An· 
trillsreden der beiden Pbysiker Delpyo und Geiger, denen Pro­
fessor Planck erwidcrte, wobei cr das Gegensatzliche ihrer 
Forschungsweisen hervorbob: wenn Delpye (Sl:hüler und As.si­
stent Semmeríeldls, Er!orscber dcr l\lolekül-Struklur, Entdecker 
des Dipol-Momenles 1912, 1936 Nobelpreistriiger für Cbemie) 
voa der Tbeorie ausging, um schliesslicb bis zur Grenze der 
Theorie zu gelangen, ist Geiger (Schiilor Ruthorfords, Erfinder 
zablreitber exakter Messmethoden, vornehmlicb des Zablrobr11 
für Alpha-Teilchcn) von der Praxis zur Theorie durchgedrungen' 
- ein seltenes Beispiel Iür innere Struktur wissenschaftlicher 
Problema. 

Gedachtnisrcden auf die toten Akademiemitglieder 

Den An'tritlsreden folgten die Gediicbtnisreden auf die im 
vergangenen Jabre gestorbenen Akademiemitglieder. Professor 
Nico!ai Hartmann hiel! den Nachruf auf den Psycbologen Carl 
Stumpf, Professor Petersen auf die beiden Germanisten Burdacb 
und Arlliur Hübner, Professor Rodenwall auf den Arcbliologen 
Wiegandt. 

N. H11rtmann umriss mit wenigen Strichen den Lebeosgang 
eines Denkers, der als Reprfü,enlanl eíner vergaugenen Zeit seine 
Forschun~ lebendi!.!; erhiPlt durcb Verzicbt, der trolz seiner 
1111iver~11len Iutere~,;en seinc T<raft zur Liisung weniger Spezial­
probleme (der Raumtheorie, 'l'onpsycholc,iie, Spracblaut-Ana!yse) 
verwandte. Slun1pfs bleibende Leislung ist der Nachweis der Un­
J,altbarkeit der Hel111holtzscben Klangtbeorie, der Nachweis, das8 
das mur,ikaliscbe Optim11111 nicht hei rlen reinen Schwingungs• 
verblillniseen liegt. Nocb der 88,iahrige planle, wíe Hartmann be­
rlchtele, ein }J;rosses Werk über Erkenntnistheorie. 

Jo geislreicher Gegenüberstellung wiirdigte Professor Petersen 
die Leitung Burdachs unrl Hübners. Konrad Bul'daoh, der altere, 
fiah die Wissenscbaft im Zeichen des Makrokosmos, THlbner, der 
jüngere, fühlto sirh dem Erdgeiste uilher. Burrlacb kam zugleich 
mit Roelhe nacb "Rerlin: von rler Zeít des Minnesangs bis zu Goethes 
West-Oestlichen Diw1111 erslrecltle sicb der Umkreis seiner For• 
Frhuog, die im grossen Werkc ,,Vom Mittelalter zur Reformation" 
lhren Abschluss fanden. II!ih11er, Schüler Roelhes, wurde ge· 
7Cichnet als der Stralege de r Forschung, rler Organisalor der 
Kolleklivarbeit, dem es gelang, die Arbeilen am Grimmscben 
\Viirterbucb als eine neuo Basis zu stcllen, und der dabei eigene 
Ziele - eine Geschichle der deutschen Literalur im spiitere,n 
Millelalter - unorreicht lassen ~rnsste. Theodor Wiegandt er­
schien in Rodenwaldts gliinzender Charakteristík als Mann der Tat 
,,Stratege der Ausgrabungen'', als diimonische Natur. 

Eln glanzvollPs Gesamtbild deulscher Forschung gab dieser Tag 
der Akademie, ein Zeugnis für die Kraft m1d Leistungsfiibigkeit 
deutscher Wissenschaft uud aucb flir ibre Zeitverbundenb~it; bat 
docb tnit Fischers Aufnahme in die Akademio nuumehr aucb die 
jüngste Disziplio. die Rassenforschung, eine würdige Vertrelung im 
Kreise der Wissenscbaflen gefunden. Dr. Gerhard Lehmann 

STREIT UM MEMLINGS GEBURTS-DATUM 
Zur 500. Wiederkehr der Geburt Memlings sollle ursprünglicb 

in diesem Jabre in Brtigge eine grosse Memling-Feier verbunden 
mit einer Memling-A usstellung veranstallet werden. Inzwischen 
entsland eine scbarre Polemik der Kunslforscber über das Oeburts­
jahr des Melsters, das bekauntlich nicbt feststebl. Mit Rücksicbt auf 
die Unsicberbeil des Geburtsdatums wurde beschlosseo, die 
Memling-Feier auf 1939 zu vertagen. Massgebend für die Fesl­
selzung dieser Termine war der Umstand, dass im Jabre 1939 
475 Jabre vergan_gen sein werden, seit Memling sein Haupl­
werk, den Scbrein der HI. Ul'sule, vollendete, der noch beute im 
St, Jane-Hospital in Brligge, und zwar in dem gleicben Raume 
aufbewabrt wird, in dem der Meister die berübmlen Tafeln malte. 

* me Wieilcrcrüffnuug der Sla:ttltchcn Sch11us11iele tm llcrbst. 
'\lit den Dirr.stag-Yorstellungrn habcn rlic Staatlichen Scbauspiele ihre 
dleajiihrige Spielzeit beendet: Die Wiedereriiffnung findet am ló. Sep­
tember in beiden Schauspielh1iusern, am Gendarmenmarkt und in der 
Nürnberger Strasse, statt. 
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Nachster Weg - schnellster Weg 
Autobahn-Verzeichni• für die Berliner 

(BT) Die Direktion der Reichsaulobahnen hat ein Verzeicbnis 
der. in Belrieb genommeneñ St¡ecken und Teilstrecken der Reichs­
autobahnen nach dem Stande vom 1. Juli 1937 ausgegeben. Die 
Uebersicht ergibt, dass sich das grosse deutsche Reichsautobahn­
netz bereits in sainen Umrissen abzeichnet. Insgesamt waren am 
1. Juli 1380 Kilometer Rekhsautobahnen im Betrieb. Sie ver­
leilen sich auf 18 verschiedene Strecken und Teílstrecken in allen 
Teílen des Reiches. 

Es ergibt sich daraus, dass sich aucb Iür den Langstrecken­
vPrkehr das Aufsucben der fertigen Reicbsautobahnstrecken bereits 
lohnt, selbst wenn damit grossere Umwege vetbunden sind. 'fat­
sachlich lassen sich für den Berliner Kraftfahrer, der aut grosse 
Tour ins Reich f!i.hrt, manche Kombinationen treHen, die unter 
Einbeziebung der fertigen Reicbsautobahnstrecken einen betriicbt­
lichen Gtiwinn an Zeil und Brennstoff mit sicb bringeo, abgesehen 
von der ganz allgemeinen Erleichlerung des Fabrens auf der 
Reichsautobabn. In erster Linie kommt für den Berliner die 
Strecke nach Stettin in Betracbt, die er in jed~m Fall benutzen 
wird, wenn er die Ostsee zwiscben Stralsund und Kolberg auf­
sucbt. Hannover lasst sicb am leichteslen unter voller Ausnutzung 
der f~ligen Reichsautobahn von Berlin aus ansteuern, um so mehr, 
als cüe bisherige Fernstrasse unmittelbar auf die Reichsautobabn 
im Westen der Reichshauptstadt auffiihrt. Wer nach München 
labren will, benutzt obne weiteres _die fertige Strecke Schkeuditz­
Lanzendorf, die ,,aro Wege" liegt und die mit ibren 173 Kilometern 
einen Zeitgewinn von nahezu 9iner Stunde bringt. Auch die Reise 
nach Stutlgart wird von nun ab zweckmiissig, trotz eines kleinen 
Umwe~es, über die Scbkeudilzer Strecke und nicbt mebr ilber Er­
furt-Eisenach-Würzburg fübren. Bremen steuert der Berliner 
nunmehr am zweckmassigsten nicbt mehr über Hamburg sondem 
über Hannover an. Er legt dabei zwar etwa 30 Kilometer mehr 
zurück, abar er spart - über die Strecke Berlin-Hannover -
mindet;tens eineinbalb Stunden Fahrzeit. Wer nach Heidelberg 
oder Karlsruhe fahren will, kann von Berlin aus bequem die 
·Rekhsautobahn nach Hannover, spi!.ter das Teilstürk· (39 Kilometer) 
Oéittingen-Kassel un{i am Schluss die Autobahn Nauheim-Frank­
furt-Mannheim-Heidelberg benutzen. 

35 000 Mark erschwindelt 
Betrüger auf dem Nollendorfplat:z; verhaftet 

(BT) Naeb langwierigen Ermittlungen konnte jefzt durch die 
Berliner Kriminalpolizei E!'in steckbrieflioh ge6Ucbter Gewohnheit&­
verbrecber, der 45jiihri,ge Willi Wendel, der sioh wdbnungslos in 
Berlín umhertrieb, festgenommen werden. Wendel i&t mehrmals 
vorhestraft und batte durcb seine Betrügereien ·eme ganze Amzahl 
von Leuten um einen G~amlbetrag von 35 000 RM geschadigt. Er 
bielt sieb unler fa!schem Namen verborgen. In diesen Tagen 
taucbte Wendel wieder in Berlín auf und nliherle sich in der­
selben Weise einem Gf'6cbaftsmann aus dem 05ten der Stadt, dem 
er sicb als Obst: wnd Gemüsegro~hiindl.er vorstellte 1md einen 
echten, aber vollig wertlosen Hypothekenbrief vorzeigte. Darauf 
hiindigte ihm der Geschiifl&mann 2900 RM aus. Das Geld ver­
brachte Wendel in leicbtsinniger Gesell;;chalt. Ala er sich gestera 
am Nollendorfplalz mit einem weileren Opfer tre1fen wollte, wurde 
PT von Kriminalbeamten überrascht und fesfgenommen. Aus dem 
besrhlagnahmten Briefwecbsel gebt aber ber\lor, dass durcb Wendel 
noch weitere Personen gescbiidi.gt wurden, die &icb auf der Polizei 
biE<hE'r nicbt gemeldet babeo. 

Bauernwage, vom Zuge zertrümmert 
Zwei Todesopfer in der Mark 

Gestero nachmittag ereignete sicb in. der Nahe von Züllichau 
in der Mark E'in schweres Verkehrsunglück. Der Personenzug 606 
überfuhr beim Kilometerstein 65,6 auf der Straese Züllicbau­
Rotbenburg das Fuhrwerk des Bauern Wilbelm fültbig aus der 
Lausilz. Dabei wurde das Fubrwerk vollstiindig zertrümmert und 
der Bauer Rothig und seine Tocbter getotet. Die Scbuldfrage an 
dem scbweren Unglücksfall konnte noch nicbt gekli\rt werden. 

:f. 

Ein weiterer todlicber Verkebrsunfall ereignete sich vor dem 
1 Hause Potsdamer Strasse 53 in Spandau. Dort versuchte gestero 

nacbmittag der 30jiihrige Herniann Schulze aus Robrbeck im Kreise 
Ostbávelland mit seinem Fabrrade eine Zugmascbine mit Anbi!.nger 
zu überholen. Aus bisber nocb unbekannter Ursacbe kam Schulze 
plotzlicb zu Fall und stürzte so unglücklicb au! das Strassenp!Jaster, 
dass der scbwerbeladene Anhilnger über ibn hinwegging. Dabei 
erlitt der Unglückliche so schwere innere Verletzungen, dass der 
Tod auf ,der Stelle eintrat. Vor der ellerlichen Wobnung in der 
Licbtenberger S!rasse 17 im Nordosten der Stadt batte sicb gestero 
di.e secbsjil.hrige Schillerin Ella lblenfeld an den Anhií.nger eines 
Laslfrnzuges angehangen. Sie liess sicb plotzlich los und lief dabei 
in ein vorbeifahr'endes Motorrad. Das Kirrd wurde llberfabren und 
erbeblich ver!etzt. 

Heiter und warm 
In den Küstengebieten Niederschlage 

Wetteraussichten für Berlín und Kurmark um 21 Uhr: 
Heiter und warni, bei trockenem Wetter südwesllicbe Winde. 

Für Deutscbland allgemein: Nur in Westdeutscbland und in 
den Küstengebieten wird es nocb zu leichten Scbauernieder­
scblagen kommen; sonst wird es im übrigen Rei(ch beiter, trocken 
und recht warm sein. (Wettc-rbericht des Reichswetterdienstes, 
Ausgabeort Berlin. Nachdruck verboten.). 

Au-s allen Gauen nach. Berlin 
Leitung für die Rundfunk-Ausstellung konstituiert - Sonderfahrten mit grossen Preisermassigungen 

Un ter dem 'V orsitz des Priisidenten der Reicbsrundfunk­
kammer, Hans Kriegler, hat sich für die vom 30. Juli bis 8. August 
stattfindende ,,Grosse Deutscbe Rundfunkausstellung 1937" die 
Ausstellungsleítung konstitu.i.ert. Die Ausstellungsleitung setzt 
sich zu.éammen aus dem Prlisidenten Hans Kriegler, ferner dem 
Reicbsintendanten des Deutscben Rundfunks und Generaldirektor 
der Reicbs-Rundfunk-Gesellschaft, Dr. Glasmeier, Direktor Albert 
Wischek vom Berliner Ausstellungs- und Messeamt, General­
direktor Walter Hahnemann für die Rundfunkindustríe, Reichs­
kultursenator J. C. Güntber Iür den Rundfunkgrossbandel, Karl 
Thomas für den Rundfunkeinzelbandel. Aus Anlass der bevor­
stehenden ,,Grossen Deutschen Rundfunkausstellung 1937" wendet 
sicb der Prasident der Reichsrundfunkkammer, Hans Kriegler, 
mit einem Auiruf an die Rundfun.kborer und die am Rundfunk 
interessierten Volkskreise in Stadt und Land, in dem es u. a. 
heisst: ,,Die ,,Grosse Deutsche Rundfunkausstellung 1937" wird 
als die reprlisentath-e Leistungsschau des nationalsozialistischen 
Rundfunkschaffens das Interesse des ganzen deulscben Volkes 
finden. Sie gibt, wie die Ausstellungen der Vorjahre, einen um­
fassenden Ueberblick über die Leistungen des deutscben Rund­
funks in den vergangenen Monaten und zeigt zugleich die kün[­
tige Entwicklung des Rundfunkwesens auf. Dabei werden sich 
die Rund[unkhorer in Stadt und Land überzeugen konnen, dass 
dem Rundfunk unseres nationalsozialistischen Gestaltungswíllens 
der Aufbruch ins Volk gelungen ist, und dass Rundfunk und 
Volk heute eine Einheit bilden, in der der Rundfunk der 
schopferiscbe Triiger des gesamten volksgemeinschaftlichen Le­
bens ist. Die ,,Groase Deutsche RundiunkaussteUung 1937" soll 
die Anteilnahme des deutschen Volkes am Rundfuuk steigern 
und mit dllJU beitragen, dass der beispiellose Horeranstieg seit 
dem Jabre 1933 weiter anhiilt, bis ale Ziel der nationalsozialisti­
schen Rundfunkarbeit auch der letzte Volksgenosse Rundfunk• 
héirer geworden ist." 

Wie liihrt man billig :ur í\usnellung? 
Van der NS.-Gemeinschaft ,,Krátt durch .ir'reude'' werden In · 

engster Zusammenarbeit mit den Funkstellenleitern der Partei 
Sonderzüge nach Berlin zum Einheitspreis von einem Pfennig pro 
Kilometer gefahren. Diese Sonderzugsfahrten aus allen Gauen 

Gastgeber im Waschraum überfallen 
Zuchthaus für :wei jugendliche Verbrecher 

Die Grosse Stra!kammer des Berliner Landgericbts verurteille 
aro Freiiag wegen Raubes den 23 ,Jabre alten Kurt-Peter Becker zu 
zweieinhaJb Jabren und seinen Spiessgesellen, den gleicbaltrigen 
Johanaes l\fontbey zu anderthalb Jabren Zuchtllaus. Ausserdem 
wurden beiden AngeklaglE'n die bürgetlichen Ebrenrecbte auf die 
Dauer von 5 Jabren aberkannt und gegen beide die Zuliissigkeit 
der Polizeiaufsicht angeordnet. 

Trolz ibrer ,Jugend sind die Beiden scbon mebrmals mit den 
Strafgesetzen in Kouflikt gekommen. Si.e lernten am 30. April in 
einem Lokal am Sachsendamm in Sehoneberg einen Handwerks­
meister keunen und baten diesen, indem sie ihre venneintliche 
Notlage schilderten, sie freizubalten. Der gulmütige Mann tat dies 
auch und zeigte sich als freigiebiger Zechgenosse. Als es scbliess­
lich ans Bezahlen gehen sollle und der Handwerksmeister sein 
Geld nachziihlte, tauobte in ihm der Verdacbt au!, dass seine beiden 
,,Gaste" ibn wiihrend der Zecberei bestoblen hatlea. Um sich zu 
vergewissern und sie moglicherweise sofort zu überführeu, l>e­
scbloss der Mano nw1, mít seinen Begleitern in eiu Loka] nach 
Lichterfelde zu fahren, wo er A,rbeitskollegen zu treffen hoffte. 
Gemeinsam ging es nach Licbterfelde-West, wo man nocb einmal 
,,Station" macbte. Kaum halle der Aeltere aber bier für einen 
Augenblick den Waschraum aufgesucht, als er plotzlich von seinen 
Begleitern, die ihm unauUiillíg gefolgt waren, überfallen wurde. 

,,Deutscher Olympia-Koffer 1937'~ 
Ein neues Gerat für den Sommer-Empfang 

Soeben ist der ,,Deutscbe Olympia-Koffer 1937" als Gemein­
schaftsgeriit der deulscben Rundiunkindnstrie im Einvernehmen 
mit der Reicbsrundfunkkammer zur Auslieferung an den Einzel­
handel gelar¡gt. 

Zu dieser Talsacbe teilt die Reicbsrundfunkkammer mit: ,,Wel­
cher Rundfunkhorer kennt nicht die Schwierigkeiten, die ibm der 
Rundfunkempfang zuweilen im Sommer bereitet? Für alle wird 
mit dem Beginn der wiirmeren Tage die Fraga akut: Was mache 
icb mit meinem Rundfunkgeri!.t im Sommer? Um dem Bedürfnis 
nach einem Geriit fUr den sommerlicben Rundfunkempfang zu 
enlsprecben, bat die deutscbe Rundfunkindustrie Kofferempfiinger 

. auf den Markt gebracht, Besonders der ,,Deutsche OJympia-Koffer 
1937", der erstmalig auf der •Leipzig~r FrübjahrsrueSBe gezeigt 
wurde, dürfte sich auf dem G~biet des Kofferempfií.ngerl;>aui>.s zu 
einem Standardgeri!.t entwickeln. Selbstversti!.ndli~ bedeutet die 
Scbaifung eines derartigen Standardgerlites nicbt etwa die Aus­
schallung der bereits auf dem Markt befindlichen Koffergeriite. 
Dem Bedürfnis des einzelnen Kliufers ist, ii.hnlicb wie beim Volks- l 
empfií.nger VE 301, im Ve11biillnis zu den übrigen Geriiten ge­
nUgend Spielraum bei der Anschaffung eines Kof!erempflingers 
g<üassen." 

.. 

Deutschlands, verbilligte Nachtquartiere, Stadtrundfahrten, Aus­
flüge usw. ermoglichen es jedem, die SonderzUge zu benutzen. 
Die Funkstellenleiter werden tecbnische Einrichtungen schaffen 
und in die Züge Lautsprecheranlagen einbauen, um bei der 
Fahrt nach Berlin fUr Abwechslung zu sorgen. für alle jene 
aber, die mit ditisen Sonderzügen der NS.-Gemeinscbaft 
,,Kraft' durch Freude" nicht fahren konnen, bestebt 
die Moglichkeit, VerwaltungSBOnderziige der Reichsbabn zu benutzen, 
liber deren :OurcbfUbrung die Bahnstationen Auskünfte erteilen, 
ebenso wi,e Reisebüros. Die grosse Preisermiissigung der Verwal• 
tungssonderzilge betriigt 50 bis 60 Prozent. Ausserdem werden Ge­
sellschaftsfahrten der Reisebüros unµ Omnibusunternebmungen nach 
Berlin duréhgeführt. Für geschlossene kleinere Reisegesellscbaften 
dienen die Gesellschattsreisen der Reicbsbahn mit 33% Prozent bei 
8 bis 29 Erwachsenen, 50 Prozent Ermiissigung bei mindestens 
30 Erwachsenen. Bei Benutzung von Eil-, Schnell- und FD-Zügen 
werden die vollen Zuscblage erboben. Ausserdem wird bei Be-
7Jlhlung fi.ir 12 bis 19 Erwachsene eine Freikarte gewlibrt, bei Be­
zahlung ru.r 20 bis 30 Erwacbsene werden zwei und für 40 bis 
99 Erwacbsene drei Frelkarten gewiihrt, für jede weitere 50 Er­
wacbsene eine weitere Freikarte. Jugendliche erhalten die be­
kannten Fahrpreisermiissigungen bei geschlossenen Fabrten von 
Schülern uad Studierenden, woriiber wiederum alle Bahnstationen 
und Reisebüros Auskünlte erteilen. Konnen aber alle diese Er­
miissigungen einer billigen Fabrt nach Berlín uicht in Anspruch ge­
nommen werden, dann bleibt als Letzles noch die verbilligte Rück­
fahrkarte. 

Innerbalb eines Kreises von 300 Kilometern um Berlín werden 
vom 29. Jul'i bis 8. August an allen Tagen und von allen Babn­
bofen, aucb auf den Klein- und Privatbabnen, zur beliebigen ein­
maligen Hin- und Rückfabrt nacb und von Berlin Rückfabrkarten 
mit viertiigiger Geltungsdauer zum Besucb der Grossen Deutscben 
Rundfunkausstellung ausgegeben. Die Besucher müssen beim Kauf 
der Rückfahrkarte ausdrücklicb am Fahrkartenscbalter darauf hin• 
weisen, dass sie die Grosse Deutsche Rundfunkausste1lung bP· 
eucben wollen. Die Rilckfabrt .rnnss jeweils spiitelltell&...!lm 4. GeJ.., 
tungstage 24.00 Uhr beendet sein. Mit den am 6., 7. und 8. August 
1937 gelfisten Rückfahrkarten musa die Rückfahrt spiitesteru; am 
9. August 1937, 12 Uhr, angetreten werden. 

Drei Berlinerinnen gewinnen 2500 RM.: 
Eine Erfolg••erie éler Arbeitsbeschaffungs-Lotterie 

Der 2. Juli hat au! drel Berlinerinnen das Füllborn des Glücks 
in Gestalt zablreicber 100-RM-Scbeiue ausgescbütlet. Die braunen 
Glücl;smiinner, die in allen Teilen der Sladt die Lose der Reichs­
lotlerie für Arbeilsbescbaffung der NSDAP. feilbieten, balten 
wi'eder einmal einen grossen Tag. Zwei Gewinne zu je 1000 RM 
und ein Gewinn zu 500 RM bescberte die Glücksgottin am 
Donnerslag abend und am Freitag vormittag drei Berlinerinnea, 
die den klingenden Segen alle sebr gul gebrauchen konnen. 

Nacb dem Grundsalz ,,Beharrlicbkeit fübrt zum Ziel" halle 
eine Kleinrenlnerin immer untl immer wieder ihr Glück bei der 
Winterhilfslotterie und der Arbeilsbescbaffungslotterie versucht; 
bei einem Griff, den sie am Freitag vormiltag bei einem Los­
verkiiufer in der Scbonhauser Allee wieder einmal in den Glücks­
kasten tal, winkle ibr endlich der Erfolg. Sie wollle fürea Augen 
kaum lrauen, aber sie halle wirklicb die für sie unvorsteílbar 
grosse Summe vo.i:i 1000 RM gewonnen. - Glück und Zufall ver­
einigten sícb in merkwürdige-r Weisti, um der Frau eines kleinen 
Pankower Handwerkers ebenfalls 1000 RM ln die Hiinde zu 
spielea. Das dritte Glückskind des Tages war eine Haus­
angestellte, die sicb am 1. Juli mit einem Ingenienr verlobt halle. 
Der Griff in den Glückskasten, den sie aus diesem Anlass tat, 
bescberte ibr einen Gewinn von 500 RM, der für ihre Aussteuer 
einen sehr erwilnschten Beitrag bedeutet. 

Fussganger wurden kontrolliert 
Strasaenauf sichtsdienst und Polizei bei der Arbeit 

Die Berlirrer Polizei batte am 1. Juli in den Strassen Berlins 
eine Verkehrskontrolle durcbgeführt. Die motorisierte Ver­
kebrspolizei hatte zusammen mit den Strassenau.fsicbtsbeamten 
ihr Hauptaugenmerk auf Fussgiinger und auf die Beschaffen­
heit der Fahrzeuge gerichtet. Wahrend die Strassenaufsichts­
beamten sich an den Haltes!ellen mit dem AuI- und Abspringen 
von Fahrgiisten auf Strassenbahnen befassten, hatte sich die 
motorisierte Gruppe mit den einzelnen Fahrzeugen beschiiftigt. 
Insgesamt musste in 1826 Fallen eingeschritten werden, daru'nter 
wurde in 445 Fallen Anzeige erstattet, 1154 gebührenpflichtige 
Verwarnungen erlassen. 

Abholdienst durch die Bank des Berliner Kassen-Vereins. Die 
Bank des Berliner Kassen-Vereins bat schon seit liingerer Zeit den 
Abholdienst bei vielen Gescbiiftsleuten des Berliner Einzelbandels 
eingeführt. Filr die ersten zehn Tage des bevorstebenden Aus­
verkaufs soll ein Sonderabboldienst eingertchtet werden. Die Bank 
ist dazu bereit, wenn sicb genügend Teilnehmer finden. Das Abbol­
verlabren sol! in der Zeit von 16 bis 19 Ubr erfolgen. Die Bank 
wird die Kostensatze, sobald die Teilnebmer zu diesem Sonderdienst 
[eslslehen, bekannt~eben. 
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. Unter Anklage des vieñacben · Mor.des. ,,Unbedeutendes" im Zoo 
'4.uch tlie heimiachen Tiere sincl intereuant 

Wieviel reichhaltiger der B,esucb eines Zoologischen GartenF 
ist, wenn neben der Liebe zum Tier auch Sachkenntnisse und 
Verstii.ndnis für die Zooinsassen hinter Gittern und auf Frei• 
anlagen vorbanden sind, das bewies ~rneut die Führung Direk­
tor Hecks durch den Berliner Zoologischen Garlen, zu der die 
Gesellschaft für Hundeforschung geladen hatte. .,Um diesen 
Garlen oberfliicblicb zu kennen, braucht man einen Tag; um ihn 
wirklich kennen zu lernen, sind drei Tage notig", iiusserte 
Dr. Heck im Verlauf der Führung. Hiervon ausgebend be­
schrii.okte er den Rundgang in Anbetracht der Besucher auf 
die Hunde- und Wolisarten sowie die in Enlstehung begriffenen 
Neuanlagen für die deutsche Tierwelt. Der Spazíergang ent­
wickélte sich auf diese Weise rasch zu e,ner kleinen Lebrstunde 
ilber die Entwicklungsgeschichte der Haushunde von sibiríschPn 
Wolfen über Scbiüerhunde und deutscbe Bracken bis zu den 
hunderten von Hunderassen, die beute die Erde bevolkern. 

Am Montag: Schwurgerichtsverhandlung gegen Roloff im Prenzlauer Gymnasium 
(BT) Einer der kaltblütigsten Raubmorder unserer Zeit, der 

27 Jabre alte Willi Roloff, wird sicb am Montag kommender Wocbe 
und an den folgenden Tagen vor dem Scbwurgericbt beim Land­
¡ericbt Prenzlau unter der Anklage des vierfacbe11 Raubmordes zu 
verantworten baben. Wegeo der grosseo Anzabl der Prozess­
beteiligten findet die Verbandluog in der Aula des dorligen Gym­
nasiums statt. 

Schon mil 13 J ahren Dieb 
Der Angeklagte stammt aus ebrbarer Familie, die in ibm eio.en 

vollig aus der Art geschlagenen Sprossling erblickt. Nacbdem er 
schon mit 13 Jabren einen Einbrucbsdiebstabl verübt hatte, liess 
er sicb in der Folgezeit immer weitere Straftaten zuscbulden 
kommen, für die er gerichtlicb beatraft wurde. Jm November 1934 
hatte er erat eine Zuchthau.,strafe aozulreten; ein Mord, den er im 
Jabre 1931 bereils begangen halle, war aber nocb nicht verbi.isst, 
als er aus dem Zuchtbaus entlassen wurde. Er beging dano Ende 
1935 und Mitte 1936 zwei Raubrnorde, die bis zu seiner VerhaCtung 
nocb oicht aufgekliirt waren. Seine Festnahme erfolgte am 1. No­
vem.ber 1936 nacb einer aufregenden Eio.kreisung mit grossem poli­
.zeilicben Aufgebot, sowie mit Hilfe der SA. und des NSKK. in 
Eberswalde, und zwar wegeo des vierten, ibm zur Last gelegten 
Mordes, den er am 24. Oktober 1936 abends um %7 Ubr an dem 
Hiindler Christian Worrescbk auf der Landstrasse zwischen AJ\­
Ranft und Alt-Reetz begangen halte. De r Tole war mil einer Scbuss­
verletzung am Kopf und mil zertrüromertem Schiidel aufgefuoden 
worden. In der Niibe des Tatortes stand ein verlassenes Motorrad. 
Dieses Rad fübrte auf die Spur des Morders. Der Handelsmaun 
Worrescb.k war von mehreren Zeugen in einer Gastwirtsc.haft in 
der Niibe von Frankfurt (Oder) am Tage der Ta! mit einem Motor­
radfabrer zusammen gesehen worden. 

DN verc!iichtigc M otorrac!f ahrer 
Die BerHner Mordkommission, die die Ermiltlungen oach dem 

Tiiter aufgenommen halte, verfolgte diese Spur uod liess durch 
den Rundfunk eine Personalbes,chreibung jenes uobekannten 
Motorradfabrers verbreiten. Darauf meldete sicb die Be-
sitrerin des Gutes Angelenbof bei Frankfurt (Oder) 
und gab an, das¡; die Personalbesebreibung auf ihreo früberen 
Gutsangestellten Willi Roloff zutrii!e. Dann wurde ein Licbtbild 
des Roloffs beschafft und den Zeugen in der Gastwirtscbaft bei 
Frankfurt (Oder) vorgelegt mit dem Erfogle, dass sie in Roloft 
den verdacbtigen Motorradfahrer wiedererkannten. Weu11 auch da 
vielleicbt noch eine Tiiuschung moglich gewesen wii.re, wurde dt>r 
Verdaobt schon nabezlt zur Gewissheit, als ei_ne Vergleichuug von 
Schriftproben ergab, daBS ein in der Brieftasche des Ermordeten 
gefundener Zelte l von der Hand Roloffs berrübrte. E. war somit 
nur noch eine Bestli.liguog de6 schon ziemlicb sicberen Verdachts, 
als man in den Taschen Rolofis die Uhr, Geldboree, den Starter­
schliliisel und das Messer des Ermordelen fand. Sein anfii.ngliches 
Leugnen war daher von vornberein aUBSiohtsloe. Dennocb aber 
leugnete er drei Wocben Iang und Jegte erst am 2:5. November 1936 
ein umfa&Send~ GeeUindnis ab. Er gab zu, dass er Worreschk mil 

) 

Olympia-Plaketten für Berliner Tauben 
430 Kilometer in 11ech11 Stuntlen 

Bei den Olympischen Spieleo in Berlín war zun1 ersten Male 
aucb der Brieftaubensport unmittelbar beteiligt. Am Tage der· 
Eroffnung der Festspiele. fand von Berlín aus. ein Flugwettbewerb 
statt, bei dem über 40 000 Tauben aus Deutschland und sieben 
anderen Liindern Europas eingeselzt wurden. Die scbnelli<len 
Tauben erhíelten bronzene Olympia-Plaketten. Bei diesem Flug 
konnten die Gross-Berliner Bricftauben ihre Lei$lungen nicht 
zeigeo. Das Olympia-l{omilee hal deshalb für sie 15 besondere 
Plaketten gestiltet, mi'd z1,ar für jedes Tausend der Bricf­
lauben, 

Die GrO!iS-Bcrliner Brie[tauben-Reisevereinigung brachte diese 
Plakelte zur Verleilung. Bei dem Flug, der von Benlheim an rler 
ho!lliodischen Grenze aus dun·hgefiihrl wurde, kiimpften 4001) 
Gro~s-BerUner Brieftauben um den Preis. Sie waren je nar.h dem 
Standort der Scbliige i,n fünf Gruppe11 unter.teilt. So kamen je eine 
Plakette an die dr~ schoellsten Flieger der einze lnen Gruppen. 
Die siegreichen Tauben braucbten für die 430 Kilometer Jange 
Strecke etwas üher sechs Stunden 

.Eigcne Pres~estelle de~ Volksgerichl$hofs Der Re,ich&justiz-
minister bat unter dem 23. Juni fiir den Geschiiftsbereicb des 

Berlin bietet am S01mabend 
Theater: 20.15 Uhr. Le<sing·Tbeater {Frie,<Jrich-Karl-Ufer 1): Ga~t~piel 

der Kieler niederdeutschPn Biibne: .,8pektake1 in Kteihiiiirn". - :'?O 11hr. 
Deutsebes Opernhau~ (Charlotteuhur~. Ri~marckstr:i.%e :~J-37): .,l:rgi­
mentstochter" (KdF'.). - :!fl.lfi Phr, !faturtbeatcr Fricdrirhoha~on: .,8in 
SommPrnachtstraum". - :!O. J~, l,hr. Rose-Theatcr: .,D()r Leihkut~chPr 
des Fridericus Rex'' (Gartr.nhiihne). - 16 nnd 20.15 Uhr, The;iter im 
Eoropahaus (Saarlandstrasse U:!): ,,Ji'ranccsco E=r·a.rpa". - :W.30 1 ·hr, 
Theater in dcr Behrenstrasse (Behrenslras~e ,,3/i'> t): ,,Die Rlcider meiner 
Fran" - 20 Uhr, Staa lsorer, Unter den Linden: .,)lacht des Scbick­
eals" (NSKC:). 

Llcbt~plcllbeater: \Jfa-Theatr.r Kurfiirstendamm 26: .,Uns tad1le das 
Gliick'· (T,;¡, brtle t;quipe) (16.30, 18.4f> und 21.lj 0 hr). - Kamcra (Onter 
den Linden :,1): .. So enclet eine Liebe". 

Fiihrun~e11 und Yortrage: Studentenwerk 8 bis 19 Ubr: Reiébssport.­
feld, Treffpunkt Otympisrhes Tor, Preu~senhaus. - !l bis 1~ Ubr: Zeug­
hau~. - 1-1 Ubr: S0nderfüh r11ngcn durcb die Weltkricgsabteilnng. -
]O Ubr: l\luseum fiir )leereskunde. - 11 bi~ 14 Ubr: ·Nationalgaterie. -
11 Ubr: Kro~prinzenpalais. - Für Kdl?.: Durcb das Reicbta.gsgebaude 
(10 his 15.30 Uh r). 

Sonderführun~en der Slaatlichcn l\luseen: 11.30 bis 12.50 Uhr: Neues 
Ma8eum. Ae~yptis~be Abtrilung: Vor- und Frühzeit (bis 3000 v. Cbr.). 

Fernsebsender ,,Paul Nlpkow'', Berlln: Aktnetler Bildbericht: Film. 
1,Kracb im Hinterbaus". Bühne: ,.Blende auf·': .. lm Grunewald, im Grone­
wald ... ". 

Sommerfest in der Alteo Fiscborl1ütte am Schlachtensce: Gro~se.s 
.Doppolkonzert und Feuerwerk; es spieleo der Spietmannszug und da~ 
Musikkorps der Bertiner Wacblrnppe (Leitung: Stabsmusikmeister Frhid· 
ricb Ablers); 'l'a.nz im Freien. Onkel Pelle sorgt für die Kleinen (Bc­
ginn 18 Uhr). 

Im Planetariuru am Zoo: .. Die Torhter des Samurai" (der erste 
deatsch·ia1>a11iscbe Gemeinschaflsfilm) 16.30, 18,45 u11d 21 Obr. Vorher 
Vortrag .. Der l\Iorgenhimmel". 

Ausstellunf?en: Deutscbe Luftrahrt~amrulung in den Ausste11un!1'S· 
hallen am Lehrter Babnbof (!l bis 1S Uhr). - ,,Export-Musterscbau des 
Deatschen Bandwerks" im Nebengcbiiude des Hauses des Deutscben 
Handwerks, Dorotheenstr. 61. - Berliner Werbemusterscbau im :Mcsse­
palast, Ritterstrasse 69. - NK.-Kulturgemcinde, ·Tiergartenstrasse 21a: 

Vorbedacbt an den Tatort gelockt batte, um ibn zu ermorden 
und zu berauben. Er stabl seinem Opfer ausser ein:igen Wert­
gegen.stlinden aber nur das Kleingeld, wiihrend ihm die Brief­
tasche mit 140 RM Inbalt, die aber vor allem aucb deo wicbtigen 
Zettel entbielt, der zu seiner Ueberfübrung diente, entgangen war. 

Bei der weiteren Untersucbung des Falles kamen die Kriminal­
beamten, clie unter Leitung des Kriminalrats Lobbes vom Berliner 
Polizeiprlisidium arbeiteten, der aucb den Fall des Knabenmorders 
Seefeld in Schwerin aufgekliirt batte, au:f den Gedanken, dass 
Rololl aucb mit dem Verscbwinden zweier Mlin.ner in Verbindung 
stehen konne, die im Jabre zuvor in der Niibe des Gules Aogelen­
hof bei Fraokfurt a. O. spurlos verschwunden waren, zumal Roloff 
in jener Zeit dort tiitig gewesen isL Die beiden Mlinner waren 
unter der Vorspiegelung eines Stellungsangebots in jene Gegend 
gelockt worden. Auf Grund der Nachforschungen wurde fest­
gestellt, dass jene Stelluogsanzeigen tatslichlicb von Roloff auf­
gegeben worden waren. Das Original der Zeituogsanzeige war 
von seiner Hand geschrieben. 

Ccstiinc!nissc nach langem Leugnen 
Es kam dann auch ein an eiuen Laudwirt wegen einer gleichen 

Stellungsanze.ige gesc'hrie'bener Brief in die Hii.nde der Polizei. 
Dieser Landwirt batte niimlicb die Sache durcbscbaut und Anzejge 
wegen versuchten Stellonvermittlungsscbwindels erstattet. Aucb 
dieser Brie[ war, wie man feststellen konnte, von Rolotf ge­
scbrieben worden. Unter der erdrückenden Last der Beweiee legte 
Roloff dann nacb erneutem llingeren Leugnen weitere Gestiind-

Die Bescbaffenheit der Erbanlagen bei Hunden und WoUen bat 
die Zucht kleiner und kleínster Rassen im Laufe der Zeiteu er­
miiglicht, was im Gegensalz dazu bei..pielsweise die Erbanlagen der 
Katzen nicht gestattet baben. Selbst rpancl1em Dauerbesucher ging 
bei dem Rundgang mit Direktor Heck erneut der Sinn des Leil­
satzes auf, dass erst, wenn zur Tierliebe Kenntni.s.se und Wissen 
treten, ein Zoologiscber Garteo seinen vollen Wert erbalt. Erst 
wenn man iiber der Bewunderung der ,,Hauptattraktionen" wie 
Elefanteo, Afien, Lowen die Musse zur Betrachlung aucb dor ,,un­
bedeutenderen" Arteo, vor allem der beimischen Tierwelt aufbringt. 
erfüllt ein Zoo seinen Zweck. Dann wird man vom Haupteingang 
am Bahohof Zoo aucb nicbt mebr sofo1·t recbts berum zum Lowen­
freigeliinde und Affen!elsen slürmeo, soodern ab und zu aucb links 
berum zu· Wolfen, Hunden und Kiingeruhs wandern. D. v. K. 

nisse ab. Danach hat er am 4. Juoi 1936 den Landwírt Lüdke ' 
Und am 4. Dezember 1935 den Wl·rtscbafter Kocban erm·ordet und Vercln dcr Schwerlncr a. d, Worthe. Die urspriiuglich rnr Pfin¡:¡ston "or· ¡i:esehene Heimatrah:rt (Pre1sermassigung 50 Prozent!) findet am Sonnabend. 
beraubt. 31. Juli d. J., st.a.U. Abíabrt la.22 Uhr. Ankunft 15.49 Uhr. Anmeldun¡:en an 

den Vereinsführer Alfrcd lfabermanu, Berlin O 112. Jungstrasse 32. 
Wiibrend Roloff bisber versucbt batle, seine Taten in Abreda Arhcltsgemelnschart rur m!lrklschen Naturschutz. Sonntag, 8.50 Uhr, ab 

zu stellen, scblug er nun eine andere Taktik ein und bezichtigte Gross-Ltchlerfelde·Ost nach Oros~beeren (Sonntagska.rte). Besichtiguog der 
i;icb selbBt einer ganzen Reibe weiterer Morde. Anklage erhoben \'er$uchsfelder der Versuchs· und 1;orschungsaust.alt filr Gartenbau, Dablem. Anscbliessend Wanderung. Fiibrung: O. Kctelbut. 
wurde indessen nur wegen eines vierten Falles, der oben beraits-:--------------------------
angedeutet wurde: wegen di!s Mordes an einer unbekanntien Frau, 
wabrscheinlicb einer polnbcben Schnitteriu, die Rol off ím Jabre 1931 
aur dem Gute Remlio (Mecklenburg) amscbennend nach einem. Sitt­
licbkeitsverbrechen ermordet hatte. Den übrigen Selbstbeschuldi­
l!UDgen Rolofís stebeu Staatsanwaltscbaft wie Polizei mit grosstem 
Misstrauen gegeuüber; es ist niimlich der Eindruck entstanden, dass 
Roloff alle diese A11gabeo nur macht, um di e Behiirden irrezu­
fübren, in dem Bestrehi>n, die Proze!ISbehandlung moglichst lauge 
hinauszu,:ogern, nacbdem er erkannte, da~s sein Kopí doch ver· 
loren is\. 

A usser 11icr Aforden 25 Scraftaten 
Ausserdern siod noch mindestens 25 weitere Straftaten RoloCfs 

[estgestellt worden. und zwar Motorradiebstiible, Zecbprellerei, 
Tanksle)Jenbetrügereien URW,, docb ist in diesen Fallen keine 
A nklage erboben wordt>n. Diese Straftalen erscheinen im Verhiilt­
nis zu den viPr Morden geringfügig, so dass das Verfabre,n nacb 
den Vorschriften dP.r Sirafprozessordnung eingestellt werden 
konnte. 

Volksgericbtshof,:; und der Refobsanwaltschaft beim Volksgericb!s­
hof die Einricbtung e-iner eigenen Justizpressestelle verfügt. Die 
pressemiissige &>treuung des Refobspatenlamts ist der Justizpresse­
stelle Berlin (Leiter RegJerungsrat K!ütz) úbertragen worden. 

Die Borse wieder filr das Publikum geoHnet. Nach Beendigung 
d er Erneuerungsarbeiten ist die Berliner Borse v'om Montag, dem 
5. Juli ab wiibrend der Borsenzeil wieder für das Publilrum 
geoffnPt. 

J~euerlo~chübun¡; illl Reirhsluftfahrtministllrium. lm Rei.rhs· 
luílíahrlminiRterium lanrl eine grossere Feuerlosrhiihung statt. 
DiP. Uebung. die rlie m Frllge kommenden Stellen mil den fiir 
den Feuerschutz aolwendi¡,wn Massnahmen vertraut machen sollte, 
bat ihren Zweck voll erfiillt, 

)Ja.gi~tratssrhulrat .faenirko l,il'hfl'11hor¡:11r Arrbivar. Jm l~i n­
vern<'hmen mil d('m Generaldirektor der Staa tsarrbive und d<'m 
Bni rk~biir¡¡;erm Pii;tPr R<•haghel hal dPr OherhiirgermP>ister 
Magislral~chulrat ,Taenil'kc zum ehrenamtlichen Arcbivpflegcr Ji.ir 
den Verwaltung .. hez1rk LichtenbPrg bPstellt. 

Pferclebiwak der Reiter-SA. llcrlin. Am Sonnabenrl uncl Sonn­
tag flihrt di e ReílPr-SA von Bcrlin an der Müggel, ein ¡¡;rosses 
Pferclebiwak und Pfrrdeschwimmen durch. AblPilun~en der Bor· 
liner SA. vcrseh <'n rlahei mit Booten und l(11ttern den Sirherheit~­
di<'nst, wahrPnd Pionier-SA. mil ihren Ponlons cinen Brücken­
schlag vornehmen werden. 

Leistuni::ssrbau dr.r deul~rhen Studenten (10 his 14 0hr). - Reichsstand 
r]Ps Dentschen Handwerk~. Nensladti~che Kircbstrasse: Handwerklicbe 
Raumgestaltun¡: (11 bis 17 Uhr). - Tbiiringenschau, l\fohre11stra8llc 6:i 
( IO hi~ rn Uhr). - VPrein Bcrlincr Kiinstlrr Ti"r"artenstr.i~se 2a: 
Erirh Rüttner t. Fritz-Korlt-Gotha u. a. - H;us de~ Kunst, Kijnigs­
P!at7: 1: Gr;1¡¡hik unrl KIPinpl;1stik. - ::itaatlichc ;\fosren: Kupfcrstich­
t,abinetl' ,.T.ebrn und Talen F'riedri<·hs des Gro~se\). in Bildrrn seiner 
Zrit." - .,Dcnlsrh,• Wrrkstoffc in der A F.G" im Haus drr 'l'cchnik 
Wriedrichstrasse 110-112, 9 bis 10 0 hr). - Deutsches· Mufieum <Eingang 
Knpfergraben): Cranach-Au~stcllung (!l bis 17 Uhr). - Tn der Staats­
bihliothek Untcr den Linden 8: ~,·bwedcn. J,and und Volk im Buch 
(Ausstellung dcr Konigl. Bibliothek Stockholru). 

_Sondedührung durch die C'rana<·h-.Ausstetlung: 15.30 Uhr: ,,Die 
ZP,u·hnungen un<l Holzschnilte Lucas Cran;lchs des Aelteren und Lucas 
Crana,·hs des .lüngeren." 

Aufzlehen der LuUwaffc ruit Musik: Uru 1 Uhr die Wilbchmtrasse 
herunter bis Ecke Leipzigcr Strass'e. 

Heute geoffnete Museen 
Von !l bis Jo 0 hr: National-Galcrie (10 Rpf.), .Kronprinzenpatais 

(10 Rpí.), Srhinketmuseum <10 Rpf.), Attes Museum (10 Rpf.), Ne11es 
Musenm 110 Rt>f.), Kaiser-Friedrich-i\Iuseum (10 Rpf.), Pergamoumuseum 
(10 Rpf.), Deulsches Museum (10 Rpf.), Vorderasiatiscbcs Museum 
(10 Rpf.), Scbtossruuseum: 10 bis 16 Uhr (10 Rpf.), 1.'ell-Halaf-.Museum: 
10 bis 15 Uhr (10 Rpf.), Markisches Muscum: 10 bis 13 Ubr, llfuseum 
fiir J'l[ecreskunde: 10 bis 15 Ubr (10 R¡¡f.), Na.turkunde-1\fuseuro: 10 bis 
14 Uhr, i\Iusenro für Volkerkunde: 9 bis 15 Uhr (10 Rpf.), Museum für 
Vor- und Friibgescbichtc: 9 bis 15 Uhr (10 Rpf.), Zeugbaus: 9 bis· 
15 Uhr (10 Rpf.), 1. Nationalsmr.ialist isches Revolutionswuseum (Er· 
innerungen an den Kampf um Berlin): 10 bis 20 Ubr, Museum für 
deutsche Votkskunde: 9 bis 15 Ubr (10 Rpf.). 1Iusikinstrumeatensamm· 
Jung: 10 bis 14 Ubr (30 Rpf.), Verkebrs- und Bau-i\Iuseum,: 10 bis ló Uhr 
(10 Rpí.), Deutsches Arbeiterscbutzmuseum: 9 bis 13 Uhr (10 Rpf.). 
Rundfunkmuseum: 9 bis 17 Uhr (Eintritt freí). - Historische Wobo· 
raume im Schloss Berlín: 10 bis 17.30 Fbr 150 Rpf., Kinder 10 Rpf.). 
Schloss Cbarlottenburg: 10 bis 17.30 Ubr (50 Rpf., Kinder 10 Rpf.). 
Mausoleum im Schlosspark Charlottenburg: 10 bis 17.30 Uhr (25 Rpf .. 
Kinder i\ Rpf.), Jagdscbloss Grunewald: 10 bis 17.30 Ubr (2j Rpf., 
Kinder 5 Rpf.). 

Terminkalender 
der Grundatück•• 

Z wanraverateigerunren 
Nacbdruck verbotcn 

Wlesc Schmergowcr Sclte re,p. Acker 
und Wcg, bel HorsMVessel•StraSSI', 
dem Kfm. Julins Bett::i:e in Ketzin an 
der Havel a:chorif!'. Fliicbe 29,80 a. 
resp. 16.90 a. Grundsteu~reincrtra::i: 
2.81 Tlr. resp. ú,79 'flr. (Akt;;. rn K'. 
55/SG.) - Am 30 August. 10 Uhr: 

Bcim Amtsgerlcbt Charlottenllur,:r, Caputh, lJolzunJ? Rühenweg 18 resp. 
Bcrliu-Chn.rlottcnburc:. Amts~erichts bcbauter Hofrallm da~elhst. dem Kfm. 
platz. Zimmer 231. .\ni 20. August, Pranz Moritz in Berliu·Schóneberl? :(P• 
10 Uhr: Berlln-Schmar11:endorf, Davoscr hórig. FU!chc 24.01 a. resp 10 a 
Strai,,~c 2a. ~ckr Klsslngcr Str, 12 /U, (Aktz. 13 K. 95/36.) 
l.andh~us mit lfau~¡:an,)n, dein Kfm Belu1 Amt~,:rcricht Oranicohur,:r. 
l'anl Branf<>uaar in B~rlin gebüri¡; Ora.nienbur,::. Brrlillo!r Strassn Zim· 
Ulache 24.J!J a. Einlteil,wert 147 ~00 n1er 36. .~m ~l. Augub"t. IO' !i Uhr 
RM. (Aktr;. 32 K. 48/35.) - Am 81rkcnll'erdcr, KleistRtras~e 20. Wobn· 
3l. Auc:ust, 10 Uhr: llcrlln-Wllmer.• l.:.the mit a.b~,;oadcrlem Abort ,rnd 
dorr, OsnabrUrker Strasse &, Repa.ratur liolraum ~owin Acker a.n der Klelst­
werksta.tt mit Garage, Betrieb,-i;tof! slras~e, dem Kfm. Wilhehn W~eloh 
ra.¡¡m, Werksta.tt und Ga.ra,re. Wobn daselbst gehorig. Flll.clte 3.84 a sowi" 
ba.us. BUro¡i:cblL11de, dem Kf,n .. Joref 7.92 a .. Nutzungswert 60 R~f. Grnod· 
Ka.hn. In Amsterdam i::ehoriir. Flácbc slcueTL"eincrtra,i: 0.03 Tlr. (Akt.,;. 8 K, 
18,34 a. Nutzua¡?swert 6370 llM. (Aktz 20. 37.) - Am 31. Angust, 10 TJhr: 
32 K. 8/35.) UlrkenwPrder, Notwohnhaus mit ffof· 

Brlm Amt~,i:erlcht Jlcrllo·Tem11clhof raum 1.md ahge.<ondPrt'é'm Abort, Ackei·. 
Berlin, Mih·kernstra,se, Zimmer 181 dtm Ehelcuten Arbeiter Oeorl!' Rehboclt 
Am 2•1. A,1gust. JO Uhr: Derlln, Gross• und Wa.lly gob. Kessler dMelb,t. g,,. 
bc.-ren~tra,,;e q:. Worderwohnhau5 mlt hóriir. Flü.cbe !R,27 a, Nut¿ungswert 
rerhtPm und li.Jlkem Seit,,nfhtg:PI, an· 80 R?lt,. (',rn!!ti,t,,it~rrelnertrae 0;>!1 'I'lr 
¡¡;ehauteru Abt.riU,sgPhd.udl' 110d Hof· (Akf,;. e K ,,t 37.) 
ra.um, dem v":'.rstorhP.uen Oenera.1-
ma.jor a. D. Erlwm P:ietow ::i:•hllrii: Zwangsverste1·gerungs 
(Nar.hJai;spfleger R~chf..<a.nw3,Jt Dr. ,Ja. • 
eobs-Martini in ll&rlin W 15, ii.terotto· Ergebnis· se 
stra.sse 1.) Flach~ 5,~0 a. Nut.zuni::s· 
wert 16 510 RM. (Aktz. 13 K. rn :i7.) Nacbdrit•.k v•rbol•n 
- Am 7. So¡¡tember, 10. l)hr· Berlln· •· ~ " 
LlrhtenradP, Acker Ktinl:t•lrln~tr. J8 Beim Amfs¡erlcbt Küricnlrk: BerUn• 
der Sckrefárin Henriette Thom III Rahnsdor1, Arker l\loltkestra~sc, dem. 
Lkbtenrade. Homburg;;lrasS\l 8, ge Bauuntcruebmer Th~dor Siehert 10 
horig. Fláche 8,62 a.. Grundsteuerreiu Berl.in-WJlhelmsbagen gl'hórig. Flach~ 
ert.ra1? nicbt :i.niregc-ben. (Aktz. 13 K 14,9R n. Grnnd~teuerr~iuertr•::: 0,07 Tlr 
16. 37.) - Am 14. S~t"tembP.r. 10 Uhr: Erstehcriu blicb die Frnu Mar~0rcthe 
Bnlln • 1,lcbtmrade, Dorlslra..sse 8, Ei,dahr f'.(eb. 'Thcrl in Berlín SW 42, 
Wchnhau~ mit Seitenfltl,:cl. Hofra urn lliltl'Tsfras,e 2i. mit tlem Ge!Jot -.:on 
trnd Rau~gart.Pn, Seitenwohnhaus 6000 RM ¡11 har 
1erhts. S"it•n" Qhr.haus li11ks .. W:11;,11 Elnslwrlll¡;:r F.im,tl'llt1n,:r: Berlln· 
,ehuppen. Píerd,.. 1ml Rchwei11~.sl11ll ,lohannlsthal. Elhtnl,r!!: :11, ~·m Fr,111, 
Ue" ach8bau,. rl,•m J,an,J"·lrt Ot to J!'in Luisr und )lan:ot Heid<'1nAnn, 
Sch~eter in Berlin · \\'ilmer;rlorf hfirlo in Berliu-,fohanmst':!al. c;~hMi:! 
ClüntzrlstriJ.!ISC 46, :::0 htirig. ~'liiche firlm Amtsc;crirhl Oranlenhurc;: 
iU.60 a. Nutzuni;:swerl i080 R11. (,\ktt W11ndll17, t\cker Srhilnowcr Stra,s~ 
13 K. 8. 37.) res 11 .• \rkcr an Jcr SchiJ11<m cr Stra,,e, 

llclm Amlsii:rrkhl Kii11enkl,. Bnrlin ,:,•111 Krm. Otlo Prnfe ·; 11 Be,Jin·'fsmpd, 
f;6pcnick. Hob~nzollrrn11laf.ll l. Zim huf s:rhl!r i<?. !•'liirhr 2.0J a resn. l h• 
mer l~a. .\m 20. Augu,,t. ni,;, lihr :m.2;; a. c;runtlslcucrrrinettra::i: 0.10 Tlr 
Brrlln-Kü11cnkk. FrlcilrlchHtra,;.;e 6, rrsp. 1.6n 1'1r. nr,t~h•r blieh d1<> 
Wnbnlrn.us 1nit. Tlofraum nll'l Thus Firma. Pa.ul Wesc·nberg Sohn ,n Berhn 
g11Tt~11. Sc1 t•n,::.-bi>11de. ,..;1.,11. kle111•· N 20. nronthoimer S1.rn ,se 7-10, mit 
Sr.al. drm R~stauratcur Hermnnn Ot.to dcm Grhnt. von :l750 HM 1n ba.r. 
in Berlin-Kúpenick ireh,~ri)!. Fláchc A11r11:chob1•11. Wandlll;~ Holz1,11i:en im 
~O.!l6 a \ulzun,i:.,w.,rt 7730 Rll. (.\kl1. '\rrndsrrscl1rn Fel~e, rl•m vrrsforb•n<"n 
5 K. 2/~i.) - Am 2·1. .\u;rnst. !)1.;, Uhr: Kfm. Emil Vollmrr Ja~<'lbsi i::rhid'l: 
llnlln-KUuenlrli,Kalser-Wl lhrlm·Str. l 07 Bt•i 111 ,\ ,uts¡¡;l'rlcht Drrlln•Tt•11111elhoí: 
Wohnlrnus mil llofranm >111d llaus ,\uf,:,:ehohrn. Rrrlln-Llchtcnrath•. r.a,· 
garlen. Seitrngebnnrlr. 1.a~~r. f.'abrik len. Papc,tra~,r. F:rke 8111menthal• 
und r.arngrngebaud,• mit P'erd•, lnl! und l'alkenstr.tn,tras5e. d~m Gartnrr 
ü,•m Krln. Willi KaslnP.r ;o B~rlln G1.stav Horn tlase'.b,t :::ehori~. 
Kópenirk i:rborl)!. li•l;tci,r 19,H a 
Nut.znn ii;swcrt :u~7 R M /\kt~. !í K 
S!l/36.) - ,\m 27. Au¡¡ust, !)1 1, Ulir: 
l'iru-Zlttau, Haurit•lra,,se 11, Woi111h~11, 
mil lloíra1t1n .und H~11,:,z1tr•.rn. S!a ll 
1111d Wnscb~ur]iry rrsp. Ack,'r nn d,r 
Haupr,1ra..s,-e re!p, Ack~r Hausmori;:en 
rc,p. Wirse t,cim Burio:. d?m 131lrk~r 
niei~frr Waltrr &r.hsrk,, 111 B,•-.iu I•-----• •------Nct.·Zitl.:iu geh~rjg, lcf;idl~ 5,.J6 a. 
r~sp. H.~I a rr.;p. ·ll.R2 a rés?, 27.06 a 
'it;f;;nn,::swcrt ~S2 Jnt Gruud~leurr 
r<jnrrtru,!! 0.~8 Tlr (Ak'r,. 5 R 

Vermischte 
Anzeigen 

IG!/~6.) - ,\111 27 .\u~,1~t. 11' ,i Uln: 
Rnllo-Kilpcnl~h. llolr.unl! 1,rs,lu:¡- Rcparnlurcn 
sfrasse 20 rcsp. llofzu.n.? SchlllN· rberner Oefen und 
stras~e 5, dNu Krm. Lu!har Wohlí1thrt llerde. Semmler & 
in, B~rlin i:ehlirie;e Grun,lslilcks3•1!eile Ble,Yberg A.· G .. 
1111,che 12.50 a ru.,p. 12:50 a . Grnnd· Dresdener Sir. 09. 
sleueneinertra!? 0.34 '!'Ir. 1·v,p. 0,34 'l'lr Jannowi1z 6651. * 
(Aktz. 5 K 5R rrsp. G5•:i7.) - Am 
Hl Au¡:u,t. n•.~ L?hr: Rcrll11-Kli11c11kk ------• 
Weldc. Acrker. Gellan,lcrlilche und Verkiiufe 
Wlese am Frlrdrichsha¡;rnrr Wce;e, In 

Kiíufe 
bewegl ícher 
Gegenstiínde 

! Bok/eldung 

Rcrreni:arderohe. 
Damengarderobe, 
Pelzgegenstán,Je. 
Uniformsacben 

kauít hOchstza.b· 
lend Perelmann, 
Uhlandstrasse 14. 
31 08'61 • tlrr Damnnorstadt ,•on . Kii11cnlr.k und beweg/ icher 

Frlcdrlrhshaii;enrr Strnssr ¡;fi rcR11. Brr, ·G t d Getrai::ene 

l 
lln-Kiipl'nlck. Wlesr Wuhh1i<·sc r.8 egens iín e Herreu,::arderobe. 
Garlen nn drr Ble,dorrer Strassr. 1 I Damenc:a.rderobe. 
Schcune LandJli'l'r1"Stra,;s~ l6, Wrillr MlJbol Pelzge¡:enstande. 
rnr rlcm Dammtorc. Wlcse 8111·hllalncr· Nachlil.sse. Schuh· 
stra&se t. Mm Gnlshe,it zer Peli'< Spclsczlmmcr! wa.ren Rócbstzab· 
Waller. Alte lhussfelle · bei l~rkucr, ¡¡:e· Cbipm,ndn.lc. a par· lend. Silberzwei;?. 
torig, fllachr 3 ha. 18.~5 a. Grund· !es Bufen, Zwei· Koesebeckstr. 76. 
sfruerreiuerfrn.i: 2.:\7 Tlt (.Utz 5 K. meter, Vitrine. kom· Al 67 67 '" 
2,5/37 resp. 5 K 13/a7.) - .\m 3. S•p · plett miL Tbcb und 
tem_lier. 9•.~ lihr: Alt-Gllc11ickc. Her- Stüblen, 675.-, 
linrr Stra~sc, Wohnla.ubc mir Hofra.um gro;se Au!rn'abl, 
unrl l111.us1?arlP11. deru Kmftwarrnn· li:ichc mil !\u,s, 
fitbrer Robert Rratke untl rles.,en Ehe· ba.um. komplett, 
ÍTILU Anna. 13ratke ixeb. Auli¡¡: in Barlin 335.- Blrecbowitz, 
:::chtlrig. Flache 8.52 a. ,utr.11ngs, ~lé!bel, Skslitzer· 
~ver! J60 ll)I. (Aklz. 5 J;:. 6~137.) stra!l>c ~5, Hocb, 

Belm Amts:.:eriéht Pot•dam, Pot..dam, bahn Kotlbusser· 
Kaiser· Wilhelm·Stra•se 8. Zimmer 57. tor. * 
.\m 1n. t\11,::ust. 101~ Gbr: Pot,d~m. An 
tlcr Strasshuri::er Sira,,,,? 7. Hofraum 
und Rausga rten. dem Oharlehrer Her· 
mano Kla.tte in Pribd1m ;;iahtlri:::. 
Flarhe 14.64 a. (Aktz. 13 K. 83/~6.) 
- Am 26 ÁUjl'.Ubt, JO Uhr: Ketzln, 

4.nkleldescbr:tnke. 
S~brl!ibschrl!.nke 

preiswert MBb~l 
Ka.merlín,:. Ka.ta 
nienallee M. • 

Elnkaufshaus 
Charlottenburg. 
H6chsttablendcr 

sil mUicher getra.f!'e· 
ner Herren~ardP.· 
robe. Ja.ckettanzfl· 
11:e. Fracka.nzil~e. 

Smokin:i;a.nzüi:te. 
Da mcngarderobe 
Pelzgegenstfind~. 
Nacblasssachen. 
Unirormslilcke. 

Komme unverbin1· 
licb . Schwimmer. 
Schltlterstrasse 79. 
Telefon: 31 95 71. • 

• 

• 



. - ----------------........---------~~--:------------------~~-

DerF:álm 
Dr. James Wharton, A,,i,tenl au/ der Stemr»arle auf 

dem Al aunt Shasta, hat eine bedeutsame Entdeckung am Himmel 
R~'!1acht; das T.eles~op, mil dessen Hilfe er sie machte, ist ;:er­
storl, er selb,t !n ernem Schneesturm in Sihirien umgekommen. 
A ber er !egt~ aeme .Entdecqung, um ,ie der W elt zugii;:glich zu 
machen, 1~ emem F1lmmanusqript nieder, vor allem auch, um di: 
~egen~kt10~ des rcichen Bill Stounton zu stiiren, dcr doran 
rnlereu1e!I 1st, da, Bekannlr»erden von W hartons Enldeckung 
zu verhmdern. Der Film, den er hinlerlim, hat den Titel: 
.. Das Leuchten im H aar der Berenice" und schildcrt uns das 
leben a14 dtr Sternwarte 1md wie der Assfrtent, Frartlein 
Rothn,cll, den Dr. Cal/in - so nennt sich Wharlon im Film -
zuerat auf die réilsell1afte Stelle im Stcrnbild der Berenice auf­
mer/¡sam. machi: zuglcich. beginnt die feindliche Spionage: cine 
Besucherm vcrsucht C ollms neuen Bervegungsmcchani,mus am 
T ~lcsl¡op ~u photographicren. Col/in héilt einen Lichtflecq auf 
Br14em, dre er gem<1cht hat, anfangs für einen Plattenfehler. Er 
strerlet sich mit der Assistentin. Der lichtfleck is/ kein Platten­
fehler. Col/in bctrinl¡t sich, dcnn er ist ;zu dcr Ueberzeugun¡¡ 
gcqommen, daJ& ein W eltkiirper die Bahn dcr Erde kreuzcn und 
cine Katastrophe licrbciführcn rvírd. 

[5. Fortsetzung] [Nachdmck verbotenJ 

(Auf Wunfch von Hcrrn Jonas Mr. Fergusfon, des Herausgcbers dicfcs 
Manufkriprs, wird hicr bcmcrkt, daB dcr V crfaffcr Dr. J. Wharton 
an dcr mit Pünktchen bezcidmetcn Stclle dcr Manufkriptfcitc die Zahlcn 
mit einer Sd1cere forgfaltig hcrausgcfdmittcn hat, die lich auf den 
Zcitpunkt bezichen, an wclchem das Eintrcffcn der vorausocfagten Kata-
ftrophe zu crwarten ifr.) 

0 

Drohung und Graufen lind Worte, die nicht in die Sprachc cines 
'.Alhonomcn gchoren. Abcr Thomas Collin kommt von dicfcn Wortcn 
nicht los. Sic find die cinzigcn, mit denen man die Wirkungcn bc­
nennen kann, die eintretcn wcrden, wcnn jener Himmclskorpcr durdt 
unier Sonnenfyílem fliegcn wird. Die Eigengcfchwindigkcit des Irr­
ll:erns ifl fo groB, daB cr nicht zu eincm Einfangling der Sonnc "'crdcn 
kann, fondern weitcrziehen wird dorthin, woher er gckomrncn: in die 
Uncndlichkeit. 

Die Erdbahn muB Storungcn erlciden. Die Erdachfc von fcincr 
Kraft vcrfchoben werden: Die Polc der Erdc mü!Icn wandcrn. 

Nach dicfcn Bere::hnungen muB der neuc Nordpol ,Un"efahr in 
aic Gegend des Mclville-Sundes fallen, dorthin viclleicht, ';..o heute 
'der magnetifche Poi auf der Halbinfel Bootbin-Fclix licgt. 

• GroBe Landílrid1e wc,de::i einer Vcrgletfd1crung zum Opfer fallen, 
:w1e fic hcute auf Spitzbergen hcrrfcht. 

Dagegen wcrden tropifchc Urwalder und Wüílcn die ncue ge· 
maBigte Zone einnehmen. 

Die Volker der Erdc miiffcn wandcrn, nacb Südcn flichcn vor 
Vcrcifung und Polarnad1t. Millionen von Mcnfchcn werdcn ohnc Heim 
und Haus foin, und die Wcltll::idtc ricfigc, vcrla!Tcnc Steinwüíl:cn .•. 

Einc groBe Wanderung der Mcnfd1cn nad1 Südcn muB cinfeti~n 
und gan.z Siidam~rika und auch andcre Welttcile überfd1wcmmrn. 

Dr. Thomas Collin iíl: miBtrauifch gc:;en fich felbfi, ob das allcs 
nicht fiebrige Wahnvoríl:ellungen find, gcborcn aus übcrarbcitctcn 
Nac:bten. 

Was tun? 

des Dr. Wla&rl"n · R.oanan won 

MAXIM ZIESB 

I?as M~dch~n findct es hcrrlich, wic cr auf das Spiel cingcht: ,,Nicht 
fo eme klem b1Bchcn hübfc:be Gans, wcnn auch ein wenig dumm!!?'' 

Und fie hangt ihr Gewicht in ihre Arme, an denen cr lie prclicnd 
fenhalt. Sic mochte gern die Augcn zumachen, Margarct Rothwcll 
freut {ich fchr. 

Da laBt Thornas Collin lie plotzlic:b los; brutal laBt cr fie los, 
ohne Rückficht darauf, daB fic fallen kéinntc. Und lie muB f1ch mit 
den Handcn fangcn, damit fic · unter diefcm übcrrafchendcn Loslalíen 
nicht zu Bod~n íl:ürzt. 

Er tritt zurück zum Sdmibtifd1. 
Da fagt fie: .,Das fand id1 eben nicht fchr fchon wi~ Sic mit 

n~ir umgingen ... '' Trancn gluckfcn 1hr in der Stimm;: ,,Vcrzeihen 
S1e _ . . " fagt íic noch. 

,,Zum Tcufel, was ich Ihnen zu vcrlcihen habe, mod1te id, wiffen. 
Ob dcr Matrofc Amerika cntd~rkt hat. will ich wiffcn !" Srinc Stimme 
i{I; laut. Sic fagt: ,,Id1 dachte, vm:cihen Sie, ich dachtc, Sic machrn 
cincn Schcrz m1t mir.'' 

Collin brüllt: ,.Od,r Columbus?!" 
In dicfcm Augcnblick tritt der Chef dcr Sternwarte , auf clcm 

Mount Robfon, Herr Profc!Tor Meylahn, ins Zimmcr: ,.Nanu, v,·as 
iíl: dcnn hicr los?" 

Da fagt Margarct Rothwell leife: .,Wcnn Sie es erníl: meincn: 
Columbus naüirlich.'' 

Und gcht hinaus, fic muB jetzt weincn. 
Profcffor Meylahn fchaut vcrwundcrt hin ter ihr hes. Eine W eile 

iíl: Schwcigcn. Dann [agt cr: ,,!ch kümmcre mid1 ja fonfl nicht •.• " 
cr brid1t ab. 

Thomas Collin hat (id, zum Fcníl:cr gcwandt und · fd1aut · hinaus. 
Endlich fagt er : ,,Man follte eige11tlid1 nur mannliche Mitarbcitcr habcn. 
Frau~n - aíl:ronomifd1 ausgedriickt - hangcn zu fehr am Mond." 

Es klingc brutal. 
Dcr Profc!Tor fch~igt. 
Still in es im Zimmcr. Collin fchaut noch immcr zum Fcnner 

hi~aus. Er weil!, cr hat ein wüfl:es, ein unvmeidigtcs ~íicht. Licber 
w~ll cr .unhoflich crfd1eincn, als das dcm jmt zeigcn. Profeffor Meylahn 
m1t femcm wohl¡;epflegten Bart iíl: ein Fuchs. Und tüchtig ill er 
auBcrdem. 

Da hort Thomas Collin das Gcraufch, wie es {icb ergibt, wenn 
Glasplattcn voncinander gchoben werden. ................................ ' .......................... 

SOMMER-ABEND 
Uon I-IELJ\fUT WERNICKE 

Unendlich langsam ri1111l die Diimmerung 
Den blau vcrblasstcn Himmclsrand hinab. 
Die lccrc Strassc fiihrt mil müdem Schwung 
Ein Knabe mil dem Falirrad auf und ab. . 

Profdfor •. .'' fagt Thomas Collin und lachelt. So em Affentheaterl 
Und noch ganz umfonlt 

Profeffor Meylahn tritt zurück, und fcin Ton iíl: flreng: ,,Als 
Chef der Stcrnwartc, Hcrr Dr. Collin, muB ich · es Ihncn unterfagen, 
Ihre Liebíl:cn auf photographifd1cm Inftitutsmatcrial zu konterfcitn," 

Es klingt bosarti¡;, angrifflich, man fpürt, jctu wird 11och nwas 
nad1kommen. Da kommt lS auch fd1on: ,.Und wenn Fraulcin Roth· 
well , • .'' 

Thomas Collin fahrt dazwifchcn, obwohl er fich vorkommt wie cin 
Troubadour, dcr mit blankcm Dcgon für cine Dame kampft, die tr 
gar nicht kcnnt. Obwohl cr fid1 darum cin weni¡; lachcrlich vorkommt, 
fagt er [charf zwifchen die \Verte des Profe!Tors: ,,Beleidigcn Sic doch 
das arme Madchcn nicht mit lhrer ungewafchtnen Phantafic, Herr 
Profc1Tor !'' 

Es tut ihm wohl, daB es ihm laut und cntfchicdcn gcraten iíl:. So 
"'ªr woh) der Ton, wenn man cinc m1tadcli~ Dame vcrtcidigte. Ja• 
wohl, Margar~t Rc¡¡hwdl war cinc ganz untadcli¡;c jun¡;c Dame. 

Und doch, die Rolle des Troubadours íland ihm fchlccht zu Gdicht, 
(Forlselzung folgt) 

........................................ · .............. .. 
Die Kieler Niederdeutsche Bühne 

Zu ihrem Gastspiel im Lessing-Theater 

Heute úndet im Lc.sing-'lhcaler ein Gaslspiel der Kieler 
Niederdeutscben Bühne mit Karl Bunjes ,.Spektakcl in Kleiboorn" 
slalt. Nacb IlunclerLtauseudcn zabll (wir grcifen kaum zu hocb) 
die Gemeinde jener Berliner, die Bunjes ,,Etappenbase·· auf der 
Rühne und im Film hellauf latbótJ machte; so ist zu erwarlen, 
dass trotz der Sommerferienzeit der Besuch des Claslspiels nichls 
zu wünsrhen übrig laeseu wird, 11111 r,o mchr, als Karl Buuje selber 
der Aufíübruug beiwohnen wird. 

..---~ -~H.cute nod1 das Gehei.nnis preisgcben und es in die Wclt fchrei~n? 

l 111 abe11d kühlen C arte11 vor dcm Ha use 
Klingl zaghaf l cinc Zíchlrarmonil¡a -
Dcr léleine W alzer g[ücl¡t scho11 o/me Pause. 
Bald hinler Blumcn an dcr Schc~b~ da 

Der neben dem prachtigen Dichter Augusl IIinrichs erfolg­
reichste niedercleutsche Bühnenautor nabm die..;;er Tage an einer 
Bcsprechung leil, zu der die Amtslei tung der NS.-KuÜurgemeinde 
und die Kieler Niederdeulscbe Bübne ins Haus der Prcsse geladen 
baile. In woblgeíormlem Vortrag gab Hans Eb.rke, der diesjiibrige 
Trager des Scbleswig-Jlolstciuiscbeu Lileraturpreise.s, einen Ueber­
blick über die Geschicbte des neuniederdeulocben Dramas bis aut 
deu beutigeo Tag von Fritz Stavebbagcn an, der Schopfer und 
Volleuder in einem war, wie Klaus Grolb liir die niederdeutsche 
Lyrik und Fritz Reuler für den Roman und die Epik es vollbracht. 
Man muss sicb klar werden, dass die niederdeutscbe Bübnen­
dicbtung in ihrem jelzigen Sinnc nicbt alter als unser Jabrhunderl 
ist. Hatte Stavenhagen im Sinno des Naturalisnius glldichtet, stiess 
Bossdor! in metapbysische Bezirke vor -"- und gab gleichzeitig mit 
seinen Komodien dem noch ringeudon oiederdeutschen Tbeatcr 
die uotigeu werbenden Erfolgstücke an die Jlaud. Dalllil war der 
Sieg entscbieden; die Nachfolger [anden restes Bauland. Eine FUlle 
dicbterischer Begabungon ergoss sich übcr das· Neuleld ~ neben 
der Flut der eilfertigen Schwankschrciber und Dilcllanlcn. Namen 
,·on Klang im geaarntdeutsrhen Bülrnenlelicu geboren dom nieder­
deult,chen Drama: August Ilinricbs, Pa11J Scburek, Karl Bunje, 
Karl Wagenfeld, Haus Ehrke, Irigeborg Andresen, BebnkeQ, 
Budich, Diers, Gadtke, Hioricbsen, Péyn, Plog, .. Rogge reibten sich 
in Ehrkes Ueberblick an. 

I 
I 

Die Scbauer wilder Angíl: werden die Mc11fd1hcit fd1ü.tteln. 
Thomas Collin will n.iehqenke11, cr ·fchlieBl die Augcn. Sein Kopf 

únkt vornübcr. Die Gcdankcn fliegen wie Nebelichleicr uni das un- , 
faBbare Ergcbnis feiner Entckckung. Die Müdigkeif drückf ihn niedtr.' ·· 
Der Schlaf übcrf:illt ihn. 

Das Mondlicht wandert übcr die Wand und glanzt mit grünlichen · 
Reflcxen auf d~m hell polierten Sdirank. 

. Die Tifchl:impe bcfcheint die durcheinander geworfenen Blatter und 
Bücher. 

Leife ¡;eh~n die Atemzüge der rcgungslofcn Gcíl:alt durch den halb­
dunklen Raum. Dr. Thomas Collin fd1Wt. 

Traumlos und in der .Bcwul!tlofigkcit finncnlahmcndcr Ermüdung. 
Der Morgen dammert. 

\ :,¡. 

Madchen, die licbcn, find uncrmüdlich. 
Es iíl: nid1t zu leugnen, daB bci Margaret Rothwell fo etwas w1e 

Liebe für Thomas Collin ·umcrwcgs iíl:. 
Als fie jetzt lcife - leifc, um den rcchnendcn Collin nicht zu 

norcn, zur Tiir hereintritt, verwcilt die Kamcra cinen Augenblick auf 
ihrem Gcficht: Das warc wciB Gott ein Madd1en, das vcrdientc, ge­
Jiebt zu werdcn. Aber mit der Licbc iíl: es zumeifl wie mit dem Geld: 
Die es haben, verdienen es meiíl:cns nid1t. 

Für ein Madchen, das liebt, iíl allcs gut und dient dcm Nutzen, 
nahe bei ihm zu fein und ihm vielleid1t ein Lachcln abzugewinncn. 

Margaret Rothwcll fagt, und ein Strahlcn dcr Freude zieht über 
ihr Geficht: ,,Die Firma hat die fehlerhaften Platten - vielleicht ent­
finnen Sie fich, die mit dem Flec:k rechts obcn in der Ecke - an­
lhndslos zuriic:kgcnommen." 

Und das Madchen íl:rahlt. 
Thomas Collin fieht das und kann nur imm~r neu denfclbcn Satz 

denken: Was für cin Unglücksmadchen, was für ein Unglück~madd1en ... 
Schickt die Platten mit dcm Leuchten im Haar dcr Berenice an die 
Plattenfirma zurück und fagt, das feicn Plattenfchler. - Ein fchoncr 
Plattenfchlér das! 

Aber eigentlich in er fchuld. Ihm fchicBt es plotzlich heiB dllrd1s 
Gchirn, und fa{l; widcr Willen rutíd1t ihm die Frage heraus: ,,Würden 
Sic den Matrofcn im Ausguc:k von Columbus' Schiff, dcr zueríl: ricf: 
,.Land! Land!' ' - würden Sic dicfen Matrofen für den eigcntlichcn 
Entdecker Amerikas erklaren?" 

Und Thomas Collin laucrt; cr laucrt wic cin Angeklagtcr, dcr 
auf das Gericht fieht, das fich gcradc zur Umilsvcrkündun[( erhoben h:u. 

Da fagt Margaret Rothwell, und ihr Gcfieht leuchtet ,·or Freud,!: 
,,!ch bin ja fo froh, daB Sie wieder Spa/.\c machen", - fie zogert -
.,!ch dachte in den lctzten Tagen fa{l, Sie waren mir bofe." 

Collin denkt fich: Ein verdammter SpaB, mein Kind. Und es 
gerat ihm darum nicht fehr liebenswürdig, als er jetzt fagt: ,.Nun 
antworten Sie aoch! Columbus oder der Matrofe - wer hat nun 
wirklich Amerika entdeckt?'' 

Margaret Rothwell findet, daB Thomas Collin heute glanzenJer 
Laune fein muB. So SpaBe hat cr eigcntlich noch nic mit ihr gcmacht. 
Oh, wic gern will fie da mitmachen ! 1 

,Mit künfllich tiefer Stimme fagt fie darum: ,,Dcr Matrofe im 
Maíl:korb natürlich hat Amerika entdeckt, meincr Meinung nach." 1hr 
iíl; dabei zumute, wie fie einíl als Kindcr fpielten und die Jungen fie, 
die Madd1en, an den Marterpfahl banden, und man muBte dummc 
Sachen fagen, damit Grund war, daB man gemartert werdcn konntc. 

So fchelmifch wie heute, kcnnt fie Collin gar nicht. Nein, fo 
etwas, fo luíl:ig! HciB fchieBt die Freude in ihr hoch, als er jetzt 
auf dics Indianer[piel eingeh(. Sie macht cin küníl:lich angnliches Ge­
licht, zicht cine Schmollfchnute, als er ' jetzt auffpringt, fie an den 
Handen faBt. 

Margaret Rothwcll in glücklich: Er faBt fie bci den Han den •• 
• • • an den Handen · faBt und lie ~nbrüllt: ,,Wic kommen Sie 

cigentlich zu folch einer idiotifchen Auffalfong, Sic Gans? I" 

. Sp.iiht ltu.rz eín Madchen, zichl den Vorha11g zu. 
Die ersten Lampen wac;hen tragc auf: 
Die lclztc S01111e findet nicht zur Ruh, . 
Sic úigert noch im lichtverhalt'ncn Lauf. 

Das sind die Stunden, da du lange slumm 
A 111 off' nen F cnsler lriiumend, willig dich 
Der W elt hingibst und doch ,iícht n,eisst, warum 
Dic!t pliitzlic!t dunlelc Einsamleeil bcschlich. 

............................................ ._.... 

Dcr gcht an [cinc Plattcn ! 
Da wendct er íicl1. 
Es iíl: fo weir, cr hat fein Geficht wieder in dcr Gewalt. Ruhc! 

Thomas Collin, Ruhe! fpricht er fich jetzt gut zu, als er dem Profe!Ior 
die Plattc, die dicfer gcradc gcgen das Lid1t ha!ten will, aus dcr Hand 
nimmt. Es geht fchr leicht, denn' darauf war der Profeffor nicht 
gcfaBt. 

. Er 11:reicht fid1 über cien Bart und fd1aut verwundert Thomas Collin 
an. Collin fagt : .,Einc Privata.ufnahmc, Herr ProfclTor.'' Und es 
klingt wahrichcinlich. 

Collin dcnkt fich: Eigentlich ifl es nicht einmal gelogen. Dicfer 
Stcrn dort oben, das itl mcin Eigentum. Mcines ganz allein. Hochlle:1s 
noch Margaret Rothwell ... 

Und er wartct, -s dcr Profc!for tun wird. Und wenn cr ihn 
hier nicdcrfchlagcn müfüe, die Plattc bekommt der Fuchs nicl1t. Manner 
mit Bartkotclcttcn und Manncr mit Bartcn habcn meiíl:ens einc fd1wad1c 
Stellc, die fie damit zudcc:ken. 

Thomas Collin iíl: es plotzlíd1 übcrmütig zumutc: Er mochte dicfem 
alten Hcrrn den Bart hod1heben und nad1fche11, was cigentlich dar­
unter in. Lad1en iiberkommt ihn bci diefen Gcdanken. 

Da: Dcr Profcffor lacht aud1, aber cr lad1t ein klcines biBd1cn 
andcrs. ,,Privataufnahme •. .'' fagt cr und ftin Bart bewegt fich er· 
wanungsvoll. 

,,Wobl gar cin Madd1cn drauf? Wic? Gar fo gam. ohnc ... wic?!" 
Thomas Collin [d1weigc und lachelt mühfam, als habc er in diefcr 

Plattc die Ehre eincs jungcn Madcl1ens zu verteidigen. Profe!Ior 
Meylahn bcugt fich vor. Er ficht jetzt cinem Tier im Zoo ahrtlich, 
Collin wciB nur im Augenblick nicht, wie es heme: Noch nahcr 
beugt fich dcr Profc!Tor hcran: ,,Das Geficht konnen Sie ja zuhaltcn, 
~ ~~ .. ~ . 

Vollig unkontrolliert íl:rcckt cr jctzt die Hand aus, als konne es 
gar keine Abfage geben. 

Thomas Collin muB naehdcnkcn. Wi~ nahe dcr Mann ciaran iíl, 
niedergefchlagen zu w~rd~n und wciB es nicht, dcr· alte Narr. Wenn 
auf der Platte da zufallig die kleine Engelskanaille ware, ja •.. dann 
müBte man jetzt feinem Vorgefetzten, diefem Profeffor Meylahn, ganz 
íchlichtweg einc runterhauen. Wegen fcines dreckigen Lachtns allein. 
Die kl~mc Kanaille •.. je, nun, vielleicht gchorte fie ins Zuchthaus. 
Abcr dcshalb braucht fie fich doch von dicíem alten Knac:ker mit fcinen 
Blinkeraugen nicht ausziehen zu la!Ten - oder gar, wic cr dcnkt, wenn 
fic ware ... 

Meylahn fagt und zicht feiner Stimme gleid1fam die Zügel an: 
.,Es gibe cin wiffenfchaftlichcs Intere!Te für Aktaufnahmcn. Objcktives 
lnterc!Te, vcrftehcn Sie?'' 

Collin veríl:cht zwar nicht, abcr wer konnte wiffcn, was man für 
fntcrc!Ten hatte, wenn man alt war. 

Altwcrden war offenbar ein grolleres Unglück, als man ahnte . 
Sah fich ciner nur den alten Mann da an - und war dabei hoch· 

geachtct in allcr Welt! .,Gewiffe Rückúchtnahmen, Sic :verftchen, Herr 
Seite 1, 

Keinen besseren Propagator konnen sicb die niederdeulscbcu 
Dramaliker wiinschen, als es die Verkünderfrnude ihrer Bübnen­
leiler ist. Das bewies Walter Gudegast in scinen Ausfiilrnmgeu 
über die Arbeil der niederdeµtscben Biihnen.' Er gedacbte 
riihmend der unverganglichen Verdienste Dr. Ohnsorges, des 
Begründers und Leiters der ersten niederdeutscheo Bühne ·tiber­
baupt (in Hamburg) - der auch in Berlín sich durcb se;rte 
Gastspiele in cler Volksbi.ihne und in der Saarlandstrasse eine 
wacbsende Gemeinde gescbaffen hal. Der Leilcr der Kieler 
Niederdeulsl'hen Biihne bericblcle von deren Gründuog durcb 
Profesaor Olto Mensing (welcber sie bis 1934 geleitet) uud von 
ihrer immer weiterge.spannlcn Enl\\ icklung bis zuT heuligen 
Hobe. Deber 150 \Verke sind seit Bcslehen der Biibne einstudierf 
unct aucb au! Ueberlandfahrt gespiell worden. In Kiel sleht 
Walter Gudegast und den Seinen das Stiidtische Scbauspielbaus 
mit allen tachnischen Milteln zu Gebole; in den Arbeitsplan 
des Stadlisrhen SchauspielhausC6 ist die Niederdeulscbe Bübne 
bia in die Plalzmille binein eingebaut word!m. Ausser der Kiell'T 
bestehen im Gau Schleswig-ITolstein nocb sechs weilere Nieder· 
deutsche Blibnen: in Flensburg, Gl!ickstadt, Itzeboe, Lühcck, Neu­
münster u11d Reodsburg. In dl'!r Ketle der über 25 nieder­
deutschen Bühnen bedeulet der Einsalz der Flensburger Nieder­
deut .. chen Biihne im abgetretenen nordscbleswigscheu und im 
G renzgeuiel grüssle volk~kulturelle Werte. · 

Dass s ie dacS sein kann, verdankt sic der Eini;:icht und dem 
hohen \Villen aller Releiligten, ~or al lcm ·aucb des Gaukultur­
warts Scbleswig-Holsleins i~. Knolle und seiner Mitarbeiter. Be­
i;onderen Dank verdient die unbeirrte Eiu- und Uuterordnüng 
des niederdeutschen Gedankcns in das Gesamtdeutscbe, die be­
reits reicbe Frucht gelragcn hat. In sammelnder, 
erbaltendor und féirdernder Volkslumspflege leislelen Gaukultur­
wart ¡;,, Knolle und die Seinen diese reicbe Arbeit der Ein­
ordnung und L< rucbtbarmachung nieclerdeutscber scbopferiscber 
f{ulturkraft. Zu ihr gehort auch die Rieler Niederdeutsche 
Bühne; wir di.irfen ibrem heutigeo Gastspiel voll Erwartung enl-
gegenseben. . 

Der Vorsilzende der ,,Butenscbleswigholsteiner'' Molsen, Ver­
treter des plattdeutschen Vereins .,Quickborn", Bunjes · verdienst­
voller Verleger Karl Mabnke und. aodere Miinner und Freunde 
des niederdeulschen Slannnes nabmen an der Besprechunu reuen 
Anteil; Dr. Ramlow war im Namen der Amtsleilung d~r NS.­
T<ulturgemeinde ein liebenc,würdiger Gastgeber. Dietzcnschmidt 

MASCAGNJ DIRJGIERTE SE/NEN .,NERONE" IN ZORICH 
Das Stadttbeater Zürich bracbte im Rabmen eioer Festspi~l­

serie Mascagnis ,,Nerone" beraus, und zwar unler Leitung des 
Kpmpooisten und unter Milwirkung der Künstler und des Chores, 
die im Januar 1935 bei der Uraufüibrung an der Scala mitgewirkt 
baben. Mascagni bat dieses Werk mit 70 Jabren gescha[fen, das 
Librello stammt vom Textdicbler der ,,Cavalleria", Targione-Taz.­
zelti. Die Oper bebandelt die lelzlen Tage des Imperators in zum 
Teil sehr glanzvollen Szenen. Die Musik ist von stiirkster Drama­
lik und schwclgt stellenweise in üppigster l{langscbonheit. Als 
Nerone bol Aureliano Pertilc gesanglicb und darstellerisch cine 
Leistung grossten Formats. Das Publikum brachte Mascagni stür· 
miscbe Huldigungen dar. Willy Ruppel 
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2lertiner ~oge&toff 
Morgen-Ausgabe 

,, Wildnq.'' im 3ú,de,,¡,:&ullaaf, 
2'ee fondon 1tC lffit 21 I 2 !Boot~ ,q.esc/,laqeH, 

s. HENLEY, 2. Juli. 

Selten sah man die Rudersacbverstli.udigen von Henley so ~n· 
mütig begeistert wie beute vormittag nach dem Zwiscbenlauf der 
'Achler, den die, deutsche Olympia·Mannschaft von ci-er Berliner 
Ruder-Gesellscbaft Wiking in i.i.berlegenem Stil ge,wann. Die 
Engliinder, die in den Berlinern schou heute den Sieger sehea, 
bemerkten, dass dieee Mannscha[t in wahrer olyrupiscber Form 
sei. Nachdem sie gestern im Vorlaul das Ox[ord-College mit Iast 
drei Langen abgefer.tigt hatte, scblugen die Wikinger he ute 
mittag den Ac.bter des London Rowing-Club, auf den England 
grosse IIollnungen geselzt halle. Schon wenige bunderl Meter 
nacb dem Start lagen die Deutschen, die 42er Scblag gegen 
49 Scbliige in dcr Minute der Engliinder, ruderten, mil einer 
halbeu Lii.nge in Führung. Trotz mebrerer Zwiscbeuspurts gelang 
es den Londonern nicbt, ihren Gegner auch nur eineu Augenblick 
zu gefiihrden. Wiking debnte den Vorsprung bis zum Ziel aur 
über 21/: Liingen aus, obne dass die Mannscba!t voll aus sich 
herausgehen musste. Mit 7,16 Minuten war die Zeit noch um 
fast zehn Sekuuden schneller als im gestrigen Vorlauf. Die 
Deutscben treffen iru Entscheidungsreunen am Sonuabend mittag 
aul die Mannschaft des Jes us-College, die heute ihren Zwischen­
lauf nach hartem Kampf in 7,'!..7 Minuten (!) mit anderthalb 
Lii.ugen gegen Kingston gewann. 

Für die Entscheidung der Diamond-Sculs qualilizierlen sich der 
Oesterreicber Hasenobrl, der seinen Zwischenlauf in 9.34 Min. 
geg~n Jackson (England) gewann, und der auc.b iu Deutscbland be­
kannte Kanadier Coulson, der in 9.32 Mio. den Englliuder Hope 
scblug. 

Seqlec ,0.oc ,ff.euffl Aul,q.akn 
1..ecwemiiffdec Wodie in ~lft {imt.qe 

Noch wiibrenii die letzten Entscheidungsfabrteu au[ der Kieler 
Forde um die Europa-Starbootmeisterschaften ausgefahren wurden, 
ist an einer anderen Stelle der OBtsee ein neuer Kampf entbrannt. 
Zwar geht es hier bei Travemünde nicbt um so hohen Gewinn, 
11.ber immerhin verdienen auch diese Regatteu starkste Beachtung. 
Schon der erste Tag bracbte hier eiuen ausgezeicbneten Sport. 
Der Marine-Regattaverein Kiel, dessen Vorsitzeuder, Konter­
admiral Gotting, der EroIT.nung beiwohnle, hatte die Durcbführung 
eii ersten Tages überno11m1en. 

Einen pracbligen Eindruck hinterliessen die ,.Grossen". u. a. die 
"Orion" dor Kriegsmarine, die l>ei den grossen Ansglcil-bern <len 
1. Platz belegte. Bei den iJO.qm-Sceíahrtskrcuzen1 (B) wa.r die Krie11s· 
marine ebenfalls durch den ,.Leuchtkafer" an die er,te Stelle gerückt. 
Die Lu[twa.!re bewies in zahlreichC'n Rcmnrn, d:155 aooh sie auf dem 
W.isser :i:u Hausl' ist, de.un ,.Storch (See!lic!!CÍ-horat. Kdt. Pütnitz) gewann 
bei <len 100-qm-Seel'abrt~kreui,ern. ,.Seeadlcr (Fliegcr~chule Warnemünde) 
bei den ,\usg;eicbskrcu1.ern 9 bi~ 11, .,Drossel" (FJie,gorschulc Parow) 
bei den 50-qñi-SeeíJilrtskreuzern (.\ ), .. Falke" (e'füger,chule Parow) bei 
den áusgleichern G bis 8. .,Onkel Addi" sicgte bci den Olyn1piajollen 
nnd ,.Tbalatt'l." CKirsten-Haruburg) bci den Drachen. ,,Onkel )Jai." lief 
bei <len 12-Fuss-Dingis als cr~ter durchs Ziel. 

:Bei lei,cAtec :Bcise 
CiHleitUHIJ, .dee Zeatlaenee Wodt.e. 

Es war nicbt leicbt, sich durch die Tücken der nur lejcbten und 
lbiiufig aussetzenden Südwestbrise anf der ersten Wetlfahrt der 
Zeuthener Segelwoche am Freitag durcbzukii.mpfen. Wer die 
Drebungen der Brise auszunutzeu verstand, kam gut davon, '"ie 
Drewitz mil seiner 20 qm-Rennjolle ,,Sonntagskind" auf dem Jangen 
Krenzgang von Scbmockwilz nach Zeutben zeigte. Das gute Segeln 
half aber der 15-qm-Wauderjolle ,,Margot" nicbts, denn sie mussle 
auf den ersten Plalz verzicbten, da ihr Segel zu gross war. Der 
Sieger der 25-qm-Einheitsklasse stehl noch nicht fest, da gegen 
.,Scbarmützel" ein Protest vorliegt. Sie batte eine Boje - ebenso 
wie der ausscbeidende ,,Slipper" - ausgelasseu, da die übrigen 
Boote sie am ordnungsmii.ssigen Runden hinderlen . 

20-qm-RennkJa,se. 1. .,Soontagskind" (Dr<'\\ilz) 1.41.34. 30-qu,-Binnenklas.e. 
l. ,.KíJ,mct" (Teut) 1.51.24. 2 . .. Ellen" (Sl}brbder) 1.54.38. 25-qm·Eínlt•ih· 
klasi;e. l. ,.ScharmUlzcl" (Krüger) 2.06.00. :!. ,.Kuri" (:Uüller) 2.07.00. 10-qw­
Waoderjolle. l. .. Ott.cr" (Kcuruannl 1.56.40. 2. ,. \Yoda,t'' (Medocb) J.56.~8. 
3. ,.)!acli" (Ktiditz) 1.58.35. 10-qm-Rrnojolle. 1. .. Pimpf" (Lohmaon) 1.59.53. 
:!. 'liFrilzi" (Richter) 2.12.11. 3. ,.Zigeuner" (Koníg) 2.20.3~. 01.vmpía-Jolle. 
l. , nka·' (l'ohl) 2 17.10. 2. ,,Ookcl OtLo'· (B. Y. C.) ~.17.14. S. ,,Daddy" 
(B. Y. C.) 2.18.05 

& aeuec S;pit!leuceit.ee 
:Dcitte f.tappe .dec :l-'Ult k :kance. 

Da d\élr Hollander rnn Nck und der Englii.nder Burl auf die 
Weiterl'ab rt verzichl.-t hallen, traten am Freilag nul' noch 90 Fabrer 
iur dritten Etappe der Tour de Fraoce au, die von Charleville iiber 
161 km nach Metz führtc. Sc.hon zehn Kilometer oaeh dem Start 
machle sich eine 14 Mmrn slarke Gruppe davon, in der man ancb 
den Deutsrbcn Srhilrl sab, docb fiel der Cl10mniízer infolge eines 
Reifen,cbadPOS illS Hinlerlreffen zurück. Nacb uud nacb schmolz 
die Spitzengruppe auf acbl Mann zu5ammen. Wenige Kilometer 
vor dern Tageaziel ri:IBCn Generati und Puppo allein aus. Von 
ibnen erl;tt Puppo Reifensrhadeu, so dass der ltaliener General! 
allein mil einer halbeu Minute Vorsprw1g vor einer Siebenergrnppc 
erreichte. 

8 .. Etappc. Cha.rlcüllc-llclz, 161 km: l. Goocra.!i 4.13.02; 2. Frechaut 4.18.36; 
3. K10t; 4. Chocbque; 5. ,\. v:lll t4d1cudel; G. Goda.rd; 7. Zimmermano· S. Taooe· 
, ca.u (dithtaufJ: 9. Vidui 4.17.48; IO. Puppo; 11. 1.,emarie (dichla.uf); 12. Dan· 
nceJs 4.10.07\ 1:J. Dellour; 14. Le Grcws: 15. Verwaecke. PJa.cícrung tlcr Dem­
scl!eo: 18. 'fbicrbach, 10. Bautz je 4.19.07; 31. Wendcl Geyer und -W eckerling 
,jo 4.20.52, 74. Weu~ler 4.20.57, 76. Ha.uswald 4.23.08, 79. 'schild 4.25.43, 82. Scbul. 
tenjohann glelcho Zcil, 89. Oberbeck 4.<10.10. 

Ge~amtwertung: l. Kint 16.33.2ó; 2. '.\!11.jerus 16.36.15; S. Arcbambaud 16.36.19; 
4. Th1erbach 16.38.03; 5. Merseh 16.SB.M; 6. Braeckeveldt 16.39.15. 14. Bautz 
16.41.08; 15. Geyer, Bartali, Speicher, Rossi, S. Maes je 16.41.32. 

Die deutschc Hnndball-Ell für Aussig 
Die deutscbe Handbalhnannscbaft für den am 11. Juli in Aussig 1.um 

Austrag gelangenden I<ampf gegen cine Auswablelf des Deatschen 
Turnvcrbandes in dcr Tschechoslowakei musste nocb einmal geandert 
werden und hat nun folgcndes .\u~schcn: 'l'or: Lüdicke (Dessau): Ver· 
teidigcr: :l[üllcr ()lannheim), ::lcbmidt (:lfannbcim); Liiuíer: Krause 
(,\fagdeburg), Kciter cBcrl iu). Keplin~k i (Magdcbmg): Angriff: Zimmer­
mann (Mannheim), ::itei.uingc1· lBerliu). Bertholdt (Leipzig), Spen~ler 
(i\!agdeburg), . Brasclmann (\\'nppertal), E;rsatzspieler sind Stiller 
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(Jottlded .». ÚtuHIH .lffit 3: 6, 4: 6, 2: 6 ,q.es.~ / .Audr. .das .deutsdte :Doppet ~ 
Amerikas junger )leistcrspicler Donald Budge schlug 

unseren Meister Gottlrietl v. Cramm in drei Siitzeu mit 6: 3, 
6: 4, 6: 2. 

Zum dritleu Mate hiulereiuander hat sicb G. v. Oramm bis zur 
Wimbledon.Scblussrunde durcbkfunpien konnen, aber auch diesmal 
war es ihm nicht vergonnl, sich mit dem inofüziellen Tite! eines 
Wellmeisters zu 13chmücken. Vor zwei Jabren hat v. Cramm den 
rotblonden Califoruier in der Wimbledon-Vonscl1lu&.runde noch mit 
4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 6 : 2 ganz sicher gcschlagen, iur.wischen bal sich 
Budge wesentlich verbesserl, uud jelzt ist ihm mil dem Siege über 
v. CratTllll der grosse Wurf gelungen, elfo Wimbleclon-Meisterschaft 
zwn ersten Male seil 1932 wieder für USA zu crobern. 

Scit Wachen warcu allc Einlritts)rnrlen Iür den Schlusskampf 
im Miinnereinzel vcrgrHfeu, und an die 20 000 Zuschauer Iülllen 
J{opf an KopI die in Form eint's Achtecks angeleglen Tribüuen des 
Ceulre Courls. Kurz vor Begiun des Kan)pfes zwischen v. Cramm 
und Budge et·schienen die J1ttller des Konigs, Queen Mary, sowie 
Frau v. Ribbentrop, die Gattin des deulschen Botscharters, in der 
koniglichen Loge. 

Der deutsche ,\[cister hatte cinen recht ,·erhebsungs10llcn Start und 
giog glcich 1~it :l: O in Führung, wiibr~nd Budgc¡. ctwas Lamponíiobcr 
,,.u baben sch1c11 und recht bc!angen sp1cllc. Als v. Cramm mit 3 : :'l 
im Vorteil war, hatte cler Amerikaner seine gewohnte Sichcrheit gc­
fun<len. Sei.ne tunboimlich ~charíC'n Baile hallen {)io richtige Lli.nge uncl 
waren gena.u plaziert. ::-.uu war es v. Crnmm, {)er ganz aussor Scblag 
ka.m uud verscbi.edentlieb lciebte Baile entweder ins Nct.1 oder ins 
Aus jagte. Aa[ diese '\Veise koont.e Buclgc {len ersten Satt. in knapp 
2j Minuten mit 6 : 3 an sich reisscn. Einen bcrrlichen Kam¡ll zweier 
wab rer l\f eisterspieler bekam man im zweiten Sa.lz zu sellen, iu dem 
zunacbst der A1uerikauer mit :l: 1 íübrte. Cramm Jiess sich jedoch 
<l:i.durch nicbt aus <l<'m Konzcpt bringcn, riss den Angriíf an sich, glich 
zum 3 : 3 aus und ging dann mit oigcncm Aufscblag mit 4 : 3 in l!'üb­
rung. Das wichtige achto ~piel bolle sich Badgc, <lrm cinige wunder­
volle Baile glückten, und als dann ansd11iessend v. Cramn1 seincn Aur­
seblag verlor, war a.uch dieser Sa.ti!. dabin, den Budgo mit cige11c111 Auf­
scblag mit 6: 4 für sicb btl!'hte. Der dritte Satz bc¡rann daniit dass 
"· C'ramm nacb langcm Kanipf seinen Aufschlag abgc.ben musste. D~ ahcr 
auch der .\merikaner srincn Auísch.Jag nicbt gewinnen konnlc war dt'r 
Ausgleicb l : l {la.. Wiihrrnd aber lludge schlcchtbin ,·ollendetPs Tcnnis 
zeigte, beging v. Cramm in den cn~rhcidendcn .\ugenblkkcn klcinc 
Febler, und der Dcutsche konnte es ni c·ht ,·crhindcrn. da~s Budo-e immer 
we.iter davonzog. flcirn Stando ,·on i,: 1 riss sicb , . C'ramm nocl1 einmal 
zus;1mmen, cr konnte wohl :rncb noch mit dcm C'igrnen Auf,;chla" ein 
Spiel auílJolen, aber die iiiedcrla!lr nidlt mehr abwendcn. .. 

Nacb dem Enlscheid1111gska111pf wurdcn der ueue Wi111bledou­
meister Donald Budge und der ebrcnvoll unlerlegene deutsche 

&ttsdi&lunq,slaul,: )odien 
Uekuascluu"Jssúq .ilft ~ee aúwptr:eiuten 

Hr. Jocben, der im l'rsten Vorlaur des gcslrigen Ruhlebeuer 
Hauptereignisses durcb eiuen Ft'hler zuriickgefallcn war und nur 
Fünfter hinter Cordian. Organisl, Stolzen[els u~1d }laienknab we rdeu 
konnle, ging im Entsd1cidunl:{slauf ¡zlatt vom Starl und gab alfen 
seinen Gegnern in der sehr guten Zeil 1.25,6 das Nachsehen. 
Nautiker, der im zweiten Vorlauf sich nocb kurz vor dem Ziel von 
Freiscbar abbiingen liess, konnte nichl in den Endkampf eingreifen. 

Alt-Deutscber !rabie im Preis der ÜBtsee über 2600 Meter auch 
gant brav und gewann dementsprecbend Ieicbt ,·or Nücke. Der 
Hengst befindet sicb zurzeil in grossarliger Form. 

Da.5 Fliegerrennen für die internationaJe Klasse brachle einen 
sicht>ren Sieg von Robert der Teufel, der seine alte gute Form 
bestaligbe. Yque m, der lange an der Inneaseile fostgesesseu hallll, 
konnte daher nur wenig Boden gegen ihn gul machen. 

l. P re is v o n Z i n g s t. 1200 m. J. Stalt Gcorgis Mtslcr ForJ 
(G. Jauss jr.). 2. Ali Baba. a. Fi,cu,. 'fot.: 32: 10 (ita!. 47). PI.: 11. 11 , 
15 : 10. Ferner Jielen: Colonna, Stratcge, Printe, Janitor, Rustan, Carla. 
Bíng~tl. 2 Lg.-Wcile. 

2. Gros,er Ferien-Prcís. :!000 m. l. \"orlaul: J. \Y. llattcrn, 
Cordian (Bes.). 2. Orii:auht. a. Stolzenfols. 4. Maiculiuab. Tot.: 17~ : 10 
(ita!. 70). PI.: 8.5. 19, 20, ;J2 : 10. Feroer licfcn: J ochcn. )lorgao. Lord Byni; 
Orrbídce. Trolteur jr .. :IJiJ;a. Rolf R .. f-tarost. Xyli,grarh, ~ Do X, Alpen· 
rrioz, Deli11,, L'ran, Dllloo Dillon. lgo S~·mm. :-iatuua. JI,: Lg.-Hals. 

2. \'orlauf: 1. G. Schwarz· F reisrbar (G. Sahliug). 2. :-iautiker. 3. Ariovíst . 
4. Xauoy. Tot.: 506 : !O (itnl íS). PI.: 61. 23, :J.~. 3:l : JO. Fcrucr llefcn: 
Paw iua. Erb, Quinta. Dankwart, :-iormal!nen¡¡feil, .rcanun. Khedive, Chcr· 
bourg. L~on.icLu. Medizi ner, Jauus, vnna. lolcr111cde. Mpf-Lab. 

3. P re is v o n 'f r a "e m ii 11 de. :l:200 n1. l. llrau \\". Hri tmauns Don 
,luau (W. Hciuna.nn). :l. lrma W. 3. Frcda .\x\\orthy. 4. Humor •rot.: 
29 : JO (it.a.1. 78). PI.: 13. 13, 13. 15 : 10. Ferncr liefcn: Boune, Jueolog, 
Hannelene, .Jubel, l'cter Frisco, Landja:;er, Sdolf Lee, Diadochc, Gr··•~ )laríc, 
l'/:-11/: Lg. 

4. Pr e i • de r O s t se~- 2600 111. l. G•br. KnauN, Alt-Deulschrr 
(G. Jl!us; jr.). 2. ~ticke. 3. Ha,sia. '[ot.: 18 : IO (ita!. 12i). PI.: rn, :!j, 
U : 10. Ferner llcfen: Chrístim·hen, :,;ikotin. Long Quastcll. ,\lah:1slrr, Guy 
Drlftoo, J ettcben, Kleibcr. 3-' ·, J,g. 

5. P 1· e is v o II R u ge u. 2000 111. l. B Ca,,írcrs Roben cler 'l'eu(el 
(Ob. mlls). 2. Yquem. 3. )hrrnor. Tot.: 36: 10 (ital. 30 : 10). PI.: 12, 12, 
.15: lO. Feruer liefe11: Yol~uda, Lotse, Glorias Bo~. Larly Kinuey, Jaue W .• 
Judith, lliloscb.. Marquis. '1:-11, L;:r. 

6. Pre í s v o u S w in e m 1t u de. ~100 ·JU. l. G. Rttlows Fortunio 
(Prz,yrembel). 2. ~li~ter Worth. :;, .\b,in1h. ~'ot.: 164 : 10 (ita!. 57). 
PI.: 32, 16, 15: 10. ~'erner lict,•u: Palarucde.,,, .\mbro,ía, Bclindc, lmn¡erlreu, 
Du~out jr .. Dolft, O,tnprínz. 1-1

/ , Lg. 
7. .G ros ser Ferien - Pre is. Eutscheít!un:,:sJauf. 1. J. Rirdcls 

Jocbeu (Bes.). 2. Stolzoofells. 3. Cherbourl[. 1. Orgauist. 'fot.: :?íll : 10 
(ítal. 1501. PI.: 44, 25. 18. 16: 10. Fcrncr liefen: Cordian. Ario\i61, Maieukuab, 
l)clius, Xormaoncnpfeil, )iautiker, .\Ipcaprinz. Unna, Freischar. ¡, ,,-¡ ,¡, Lg. 

S. Pre í ~ v o u 11 e r i 11 g ~ d o r C. 1noo m. l. \Y, Kolmorts Rubcns 
(W. !Jcitmanu). 2. Makarius. 3. Osben<!. 4. Greif. 1'ol.: 38 : 10 (!tal. •16). Pl.: 
18, 23, 11. :!i: 10. l1crocr lie!cn: Lhia, Blauc Groltc, Da bin ich, Ladak, 
Andreas, Bothilde, Maobetb, Essad. 2 Lg.-Hals. 

9. Pre is v o n C r a o z. 2300 m. l. \\". Kohncrls Barbara (Bes.). 2. 
Uüdiger. :3 .• \roold. 4. Doroile Gay. 'J'ot.: 112 : 10 (ítal. 52). l'l.: a6, IG. i!I : 10. 
l'crner liefcu: Crlio. Uuckadt1 B .. Kilssuacht, Brandcnlmrg, Cordelia. Coriolau, 
Gcro!d, Anwnlt, Zol!crn, Gregor, Birkbahn, Yacht, Doornkat. 2-1.V. Lg. 

t. R e n nen; l. Winie Winkle 01. Lollierou); 2. Místanflule 1T (L. Toche)· 
:i. Lucky Dog (A. Rabbe). '.l.'ot.: 54 : 10. PI. 22, 2H, 48 : 10. 1rerner liefen'. 
Pearlbris, Oonchita, Rock Pourpre, La Rusee, l Cbing Bal, Print.emps, Grain 
de Sal. 2 Lg.-Hals. 

~ R e ¡1 ne n : l. Renard Argenlc (G. Duforez); 2. Flirlioelte (A. Rabbe); 
3. Fifrelin (J. ){ig,,011). Tot.: S.3 : 10. Pl. 31, 32, 50 : 10. Ferncr liefen: Soda 
Simeto, Hoguctce Volage. Gold Legend, Boohomme, La Flnmme lll, t:;avario n: 
Kurzer Kopf-1 Lg. 

3. Re n n e n: l. ~ondicourt (;'/. Truin): 2. C:raude Ua1hor (F. Roche!ti)· 
:1 ,1,ori (.\. La\'ialle). Tot.: :l"J : 10 (Eiol. 55), PI. U, 19 : 10. Ferne1 licteu; 
:-iotre Pierrot, iscalais. Cauathos. 1'1:-1 Lg. 

1. R e II nen: l. Pnr,ifal (,L L,rnmainl)· 2. z,,rhiuo (F. Rorhcttil; :J. Car­
tha~e (L. Toche). Tot.: 67: 10. J'I. lb.• 1:;. 19: 10. Fcrner licfcn: Jonorn, 
Le Fllou, Darsinc. Corin.nc, Mauiuc. lfais-3 Lg. 

5. R P. o n r n: l. Rndouga (R. Benait): :?. Brllcmois-c (H. Semblat); 3. Lacot· 
tene (l. Herve), T2t.l 50,: 10, Pl.. 11. 12, S2; 10_. Fe111~ liefen; .l!'irman. 

Meister Golttried v. Cramm in der konglicheu Loge von Queen 
Mary begrüsst. Budge erklii.rle aui Befragen, dass er noch viele 
Jabre Amateur zu bleiben gedenke nnd alle Angebote zum Ueber· 
tritt zu den Berulsspielem ablehnen werde. 

Als sicb die Wogen der Begeisterung über das Miinnerend!.tpicl 
einigermassen gegliittet batlen, ging man au die weitere Abwick­
lung des Prograrums. Zuniichst kam das erste Vorschlussruuden­
spiel zum Mii.nnerdoppel zum Austrag, in dem das tschecboslowa­
kasiche Davispokalpaar R. Menzel-Hecht gege,1 die Tilelvertei­
diger Hugbes-Tuckey wenig ausrichlen konnle. Die Englii.nder 
gewanuen iu rechl eindrucksvollem Stile rnit 6 : 2, 6 : 2, 6 : 4. 

Die berechtigten Hoffnungen der de utschen Teunisgemeinde auf 
eiuen Sieg uaseres Doppels G. v. Cramm-Hen.kel iiber die Ameri­
kaner Budge-1\'Iako erfüllten sicb leider nicht. Nach fast einein· 
halbstündigem Kampfe mussten sich die Deutschen geschlagen be· 
kennen, und mit dem Ergebt1is von 4 : 6, 4 : 6, 6 : 2, 6 : 4, 6 : 3 
hiclten Budge-Mako ihren Ein~ug in die Schlussrunde, in der sie 
auf die Titelvcl'leidiger Hughes-Tuckey treffeu. 

Ebcnso wie im Einzel liesscu sich aurh bier im Doppcl die Dingc 
zunii.chst re(·ht vorbcissungs,•o ll rür die Deut.,¡cben an. Bcrcits uach 
10 Minuten hatten G. v. Cramm-Henkcl den ersten Satz mit 6 : -:l an 
sich gerisscn, brauchlen dann :tber die doppelte. Zcit, um auch den 
zwllitcn mit dem glcichcn Er1tehnis für sich zu buchen. Zwei Paare 
von dcr \Veltklassc slandcn sfob ll'egenüber. Henkel and v. Cramm 
ergiinzten einander au!s beste. Hcnkel war dabei. ctwas 1:llsser als 
v. Cramm, de~sen Kriifto und vor allem Nervcn durch di.o Nieaerlal'(e 
im Einzel docl1 mchr mitgcnommrn waren, :ils es vielleicbt. :Losserlich 
den Anschein hattc. Diese Vermutung wnrde durcb den Verla.uf der 
nacbsten Siitze bestati~t. Nach ciner reicblichcn balben Stunde hatten 
d:u1n aucb die Amerikaner mit 6 : 2 und 6 : 4 den Satzausgleich 2: 2 
crz\\'unge11, und untcr atemloser Spannung der uuentwegt ausbarrenden 
Massen ging es in den eotscbeidenden let:r.ten Satz. Ein Kampf, wie mau 
ihn in Wimbledon selten gesehen hat, begann. Da.a erste Spiel ging 
zicrulicb leicbt an die Amerikaner, dann abcr gab es um jedes weitere 
Rpiel harten Kampf. Naeh zehnmaligem Einstand konnten Cram1n­
Hcnckel da.~ zweite Spi.el gewinnen. Allmüblich bokamen die Ameri­
kaner die Oberhand, sie zogen auf 5 : 3 da.von. Ein Bombena.ofschlag 
,on Budgo eulschicú dann den Kampf zugunsten dcr Amcrikaner. 

:f. 

Eipe klcinc Ucberrascbung gab es im Fraucndoppel. Die Engliin­
clcrinncn King/Pitto1an. die am Donnerstag sd1on die Vorjabrsmeiste· 
riunen James/:Stammers aus dem Wcge geriiurut hatten, scb lugcn die 
USA-i\[eisterinncn Andrus/Henrotin glatt mit 6 : 3, 6 : 4. King/Pittman 
trefírn nun im End~piel auí das fr:miosisch-englische Paar )fathicu· 
Yorke, das sich mit 7: 5, 6: 3 gegen Dearman/Jngram clurcbsetzte. Nach 
Frl. ){;¡rhlc/Bud:;e kan1 das ír:rnúisiscbe Pa:Lr Fran Mathieu/Pctra mit 
6 : 2, 6 : .J. übcr Frl. Dcarm:m/Prcnn in die 8chlussrunde des Gemischten 
Doppcls. 

S,,na¡::,a. Rustom Haroun, Rosita, San.; Tache, Rou,;erollc, SeYille, Slar ol [ndia, 
E~lautine, Kirga. .J-l 1I! Lg. 

6. R e II u en : J. Tclr.fcri11uc (C. Bouillon): ~- Goudéa (C. Elliott); 3. Bord<· 
hure ()l. Romaguiuo). Tot.: 24 : 10, P I. ll, 12, 32: 10. Fcrner licfen: Mubarak, 
Ru}ter. Cario Balzani. )l¡¡.¡:g io, :-iou,·cl!iste. 3-4 Lg. 

7. Re n nen : l. Grolte de Sauge (ll. Bontemps): 2. R•.'Dsili\'P Ill (G. Ta:v­
lor); a. Rataline (_\. La\'ínlle). Tot.: 26: JO (Einl. 326), PI. 16, 57: 10. l•erner 
liclc11: Arzist, '.l.'rismoud, ll'Amour. 5-3 Lg. 

Amlcns. (Bcginn U Uhr.) l. Knoloma - Stall M. Paufall. 2. Slall Stl'In -
Pomonc. 3. Copp~ríicld - Dentelle d"Or. 4 Tar$is - Torreon. 5. Mastedul -
'l'rimalcíon 6. Skylíght - Rcíue de l'icardie. 

Lon~champ. (llegion 20.30 Uhr.1 J. Assurance - Dardanel!es. 2. Palos -
Stall "'ideoer. 3. Flexen - Cié d' Alout. 4. Prioce Cbarlie - JMelin. 5. Solace -
Yia. Media. 6. Signoretto - Stall Cou rtoís. 

:Jlein .wacf. .den 3l,ammu 55 ,9 f 
~est in Wuppectal 

Das interuationale leichtathletische Sportfest in Wuppertal 
halle bei schonem Welter elwa 6000 Zuschauer angelockt. Es 
gab durchweg hervorragende Leistungen. Den Endlauf über 100 
Meter gewann der Eogliinder Sweeney, der sich in grossartiger 
Form befindet, in 10,4 Sekunden nach hartem Brust-an-Brust­
Kampí gegen Borchmeyer, der 10,5 Sekuoden benotigte. Dritter 
wurde das neue deutsche Sprinlerlalent Konze in 10,6 vor den 
EngHi.ndern Wiard uncl Richardson. Eine ganz priichtige Leistung 
bol der deutsche Olympiasieger Karl Hein (Hamburg) im Ham­
merwurf mil 53,91 Meter. Er verwies Beyer (lfamburg) mit 
48,89 Meter und Lutz (Dortmund) mit 47,72 Meter auf die Platz.e. 

Ein scbones Reunen wurden die 800 Meter, die der Engliinder 
Slotlrnrd io 1.53,4 g1;:gen Moslers (Belgien), der 1.54.4 li!lf, sicher 
gewann. Driller wurcle der Euglünder Powell in 1,55 knapp 
vor dem Duisburger Begowic (1,55) und dcm Italieuer Pieracini 
(1.55.~). Einen euglisrht'n Sieg gab es aucb im 100-Meter-Hürden­
lauf, den Tboruton in 14,9 Sekundeu vor Kumpmaun (Hagen) 
mil 15 und dem Italienrr Caldauo mit 15,1 Sekunden gewa.1111. 
Das 80-i\Ieler-Hürdeulanfen der Frauen holte sich die ·Rollan· 
derin Doorgeesl in 12 Sekundeu ,•or Steuer (Duit,burg) (12,1) 
und Bu rke (Englancl) (12,2 Sekundeu). 

f f 000 .kim Ámateuc6oxen 
Vollec é4o4 .des 1.oli.w=1~ 

Das Eisstadiou Friedrichsbain war gesten.1 abend restlos aus· 
verkan[t, als die internationalen Amateµr-Boxkiin1ple iliren An­
fang nahmen. Mebr als 11 000 Zuschauer waren Zeugen der 
durcbweg spanneuden Kii.mpfe. 

Im Mittelgewic'hlsluruier scblug Koss (Danzig) den Berliner 
Trapp in der ersten Runde k. o. Olympiasieger De,;peaux (Paris) 
fertigle Mitschke (Berlín) nach Punklen ab. Im Eudkan1pf gab 
es den erwarleLen Sieg von Despeaux. 

Hornemann (Berlín) und der franzéisische Olympiasieger 
Michelot (París) siegten in den Vorkiimpien des Halbschwer­
gewichtstnrniers über Nolipa (Budapest) und Starosta (Danzig). 
Den Turuiersieg sicherte sich Michelot mit einem glatten Punkt­
sieg über Horuemann. 

Ueberrascbung gab es im Scb~vergewichteturnier. Tralst 
(Berlin) glückte die Revanche gegen Nagy (Budapest). Der junge 
Sendcl bekam den Punklsieg über den franzosiscben La!tdes· 
meisler Pichol ~ugesprocben. Auch dt'r Schlusskampf endete über­
rascbend: Tralsl ,vurde in der zweüen Runde vou Sendel k, o. 
gesohlagen. (Berlin) uud Scbüler (Magdeburg). 
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Für und wider 
Konatruierte Dorflichkeit 

Ueber ein Preisausschreiben für eine stadtnahe Sied­
lung in der Landschaft an der Peripherie einer südwest­
deutscben Grossstadt ist eine Debatte entstanden, die not­
wendig erscheint, Klarung verschafft und wahrscbeinlicb 
durcb ibr Auftaucben Febler vermeiden hilft. Junge Arcbi­
tekten haben die Siedlung als ein regelrec4tes Dorf ent­
worfen. Dagegen wiire nocb nicht viel einzuwenden. Docb 
baben sie ihr Stadt-Dorf offenbar durch Griffe in die Ver­
gangenheit, durch Anlebnung an historisch gewachsene 
Vorbilder, wie wir hier neulich berichtet haben, allzu 
romantisch entwickelt. Es ist hübsch, es ist idyllisch, es 
ist aber unzeitgemiiss und es ist eben auf dem Papier 
erzeugt. Glücklicherweise stebt es noch nicht. 

Vor zehn Jabren baute man ganze Strassenfluchten 
lang in liihmender Monotonie dasselbe Haus auf. Die 
Hiiuser sahen aus, als wiiren sie vom laufenden Band auf 
den Bürgersteig oder zwischen die kümmerlic.hen Beete 
gerutscht. Der nationalsozialistische Bauwille lehnt diese 
Bauart ab. Die neuen ArbeiterwohnsUitten, die in den 
letzten Jabren, überall im Reiche 1md meistens geradezu 
vorbildlich ín der Na.he württembergischer lndustriestiidte 
entstanden sind, sollen sein: Gemeinschaftssiedlungen. 
Das heisst, man wohnt nicht mehr in Strassenzügen, son­
dern alle leben in einer ,,Gemeinde". Damit hat dies 
schone, sinnbildliche deutsc.he Wort nach Umwegen durch 
die Zeit seine alte, zusammenfassende Priigkraft wieder 
gefunden. In dieser Gemeinschaftssiedlung gruppieren 
sich die Ha.u.ser lockerer und liindlicher als bisher um die 
Stlitten der Gemeinschaft: den Versammlungsplatz, das 
Gemeinschaftshaus, das Hitler-Jugendheim und iihnliches. 
Die ,,Wilhelm-Gustloff-Siedlung" auf der Düsseldorfer 
Schau ist nur eines der Beispiele für die gelungene 
Losungsmoglichkeit der neuen weltanschaulich veranker­
ten Siedlungsthese. 

Nicht aber wünscht die heutige Zeit, die ja - wie 
andere Epochen auch - mit ihren Bauten geschichtsfahig 
sein will und kann, das Zurückgreifen zu Vorbildern, die 
natürlic.h leicbt zu finden wiiren. Es geht nicht an, eine 
stiidtische Siedlung am Zeichentisch zu entwerfen, wenn 
man nur seine Eindrüo.ke, die man bei Spazierfahrten durch 
alte Dorfer gewonnen hat, m:irt einigen Konzessionen an 
die Notwendigkeiten der Gegenwart zusammen verarbeiteL 
Kürzlich hat ein Baufachamnn aus dem Stabe des Stell­
vertreters des Führers in jener sonst als führend gelten­
den Stadt der neuen Arc.hitektur gesagt: ,,Es wird nicht 
irgendein romautischer Architekt kommen und uns eine 
neue Siedlung bauen wollen." Die Romantik und die 

--..,....--Raminiszeozen-Bauart müssen abgelehnt werden, um einer 
zeitgemiissen Arehitektur, die nicht bei den Grossbauten 
allein stehen bleiben will, Platz zu machen. 

Was die Andern sagen 
,,L'lllustration": Man verschwindet von selber . .• 

Der erschossene Sowjetmarsc.hall Tuc.hatschewski war, 
wie man weiss, wahrend des Krieges Gefangener in der 
Festung Ingolstadt, von wo er 1917 unter Bnroh seines 
Ehrenwortes entfloh. Er war dort Schicksalsgenosse des 
damaligen franzosischen Majors, jetzigen Generals de Goys, 
den er fast zwanzig Jabre spater, anliisslidh seines Besuches 
in Paris im Februar 1936 wiedertraf. ,,L'Illustration" gibt 
eine sehr charakteristische Schilderung dieser Begegnung, 
anliisslich deren der Marscball einen jetzt in der Rückscbau 
fast prophetisch anmutenden Ausspruc.h über seinen ,,Ab­
sohied" tat. ,,L'Illustration" sch,reibt: 

,,Im Februar 1936 sieht de Goys, nunmehr General, seinen frü­
heren Kameraden aus lngolstadt wieder. Sie begegnen sich an 

· der Frühstückstafel des franzéisischen Generalstabes und sitzen 
einander gegenüber. De Goys ist betroffen. Ist dieser verfettete 
Mann, mit der sorgenbeladenen Stirn und dem misstrauischen 
Blick wirklich der elegante. schlanke Leutaant Tuchatschewski 
von früher? Nur stockend kommt die Unterhaltung zwischén 
beiden in Fluss. Sie sprechen kühl von Ingolstadt, von ihren 
dortigen Unterhaltuhgen, ihren Fluchtversuchen. Dann meint de 
Goys dem Sinne nach: ,Sie sind doch jetzt im kritischen Mar­
schallsalter. Kéinnte es da nicht sein, dass auoh Sie 'friihzeitig 
Ihren Abschied einreichen müssten, wie alle Chefs der Roten 
Armee?' Nachdenklich erwidert Tuchatschewski: ,Warum den 
Abschied einreichen? Dessen bedarf es nicht. Die Olfiziere 
uns~rer Armee altern schnell. Die vielen Feldzüge und der: harte 
Dienst verbrauchen sie. Sie verschwinden von selber ••. ' -
,Tuchatschewski wusste aicht, wie wahr er gesprochen hatte', fügte 
General de Goys hinzu." 

Freiwillige in der Luftwaffe 
Einstellungen im Frühjabr 1938 

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt: 
1. Es steht nur noch kurze Zeit zur Verfügung für die An­

nahme von Freiwilligen. Den Bewerbern wird dringend ange­
raten sich sofort bei einer Fliegerersatzabteilung, einer Luft­
nach;ichtenersatzabteilung oder einer Luftnachrichtenabteilung 
schriltlicli zu melden. Die Anschriften der genannten Dienst­
stellen sind bei jedem Wehrbezirkskommando und jedem Wehr­
meldeamt zu erfahren. Das ,,Merkblatt für den Eintritt als Frei­
williger in die Luftwa.ffe" wird ebenfalls von den genannten 
Stellen ausgegeben. 

2. Einstellungsgesuche bei anderen militarischen Dienststellen 
sind zwecklos. Sie verzéigern nur die Bearbeitung zum Nachteil 
des Bewerbers. 

3. Bei der Flakal'lillerie und beilI} Regiment General Géiring 
werden im Frühjahr 1938 keine Freiwilligen eingestellt. 

4. Der Zeitpunkt für díe Meldungen von Freiwilligen für die 
Herbsteinstellungen 1938 bei der Fliegertruppe, der Flakartillerie, 
der Luitnachrichtentruppe und dem Regiment General Goring 
:wird noch durch Pr.ess~ und Rundfunk b_e)ranntgegeben, 

Angriff _auf die Kurzarheit 
Statt Kurzarbeit voller· í\.r beitsplatz in Mangelberufen 

Wiihread auf deo meislen Gebieten der deutschen Wirtscbalt 
beute scbon ein ausgesprocbener Maogel an Arbeitskriiften berrscbt, 
mü.ssen in der Textilindustrie und in einigen anderen Zweigen 
wegen rein branchenmas.sig bediagter Ursacben immer noch an 
rund 111 000 Scbaffende Kurzarbeiterunterelützungen gezahll wer­
den. Die Kurzarbeit soll nun ve~hwinden, und aucb die bis­
herigen Kurzarbeiter sollen die Méiglicbkeit erhallen, voll zu 
arbeiten und demenldprechend voll zu verdienen. Ein wichtiger 
Schritt auf diesem Wege ist eine Verordnung des Priisidenten der 
Reicbsanstalt für Arbeilsvermittlung und Arbeitslosenv!!rsicherung, 
die dem § 5 der Verordnung über Kurzarbeiterunterstützung 
folgenden Satz einfügt: ,,Bis Ende der Doppelwoche, in der der 
Kurzarbeiter das 30. Lebensjahr vollendet, erhiilt er Kurzarbeiter­
unterstützung nur, wenn er mindeslens einen zusatzberechtigten 
Angebéirigen bat." 

Das bedeutet, dass nach lnkrafttreten dieser Verordnung am 
12. Juli 1937 die Kurzarbeiter, die unter 30 Jabre alt sind u.ad 
nicbt mindestens einen zusatzberecbtigten Angehéirigen haben, 
keine Kurzarbeiterunlerstützung mebr bekommen. Auf den e rsten 
Blick siebt das nicht wie eine Verbesserung für die betroffenen 
Volksgenossen aus. Tatsiicblich aber sollen diese Volksgenossen 

Wieder Kloster W aldhreitbach 
Drei Klosterbrüder zu Gefangnis verurteilt 

KOBLENZ, 2. Juli. (DNB) 
Die Reihe der erschütternden Síttlichkeits)}rozesse gegen 

katholiscbe Ordensbriider wurde am Freitag vor der 3. Grossen 
Strafkammer i111 Koblenz unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat 
Heider forlgesetzt. Diesmal waren es wieder d.rei Brüder aus 
der Franziskanergenossenschaft Waldbreitbach. Zuniichst hatte 
s.icb der Bruder Volkmar, mi.t bürgerlicbem Namen Frank, 
wegen Unzucbt mit anderen Brüdern sowie mit ihm anvertrauten 
minderjiihrigen Fürsorgezéiglingen zu verantwort-en. Der An­
geklagte kam 1932 nach kurzem Auientbalt in Waldbreitbach zur 
Franziskanerniederlassung in H~ilsberg (Ostpreussen), dem 
St.-Raphae!-Stift, in dem etwa 60 bis 70 Fürsorgezéig1inge von 
zehn bis zwolf Brüdem betreut wurden. Bruder Volkmar hatte 
die minderjiihrigen Fürsorg-ezéiglingo vorwiegend bei der Tages­
arbeit zu überwachen. Statt seine Pflicbt zu tun, die Jungen zu 
einem gottgefiilligen Leben zn erziehen, verführte er e.ine ganze 
Reibe von ihnen und missl>rauchte sie zu den widerlichsten 
A usschweüungen. Der Sittlichkeitsverbrecher ist voila uf 
gestiindig. 

Die Kloslervorgesetzten haben den Angeklagten nacb dem 
üblichen Schema beba~delt. Als er sich anfangs in Waldbreit­
bach an den Brüdern Edgar und Eleuterius sowie einem Postu­
lanten vergangen hatte, schob man ihn für ein halbes Jahr nach 
Holland ab. Dass er spiiter in der Fürsorgeanstalt Heilsberg 
Gelegenbeit zu nocb schlimmeren Verbrechen fand, ist also von 
der Ordenslei1ung mi tverschuldet, da sie die Neigungen des Bru­
ders kannte und ihn lrotzdem auf aiesen wJehtigen Erz.ieherposten 
versetzte! Das Urteil lautete auf insgesamt drei Jabre Zucbthaus 
und Aberkennung der bliigerlichen Ehrenrechte auf drei Jabre. 

Der 1906 bei Krefeld geborene zweite Angeklagte Smolenaas 
- genannt Bruder Meonas - trat ím Miirz 1931 in das ~ald­
breitbacber Kloster ein. Zwei Zéiglinge sagen übereinstimmend 
aus, dass Bruder Mennas sie aufforderte, sich bei ihm auf der Zélle 

Grosse ühung im Teutoburgerwald 
Einsatz der Nachrichtentruppen 

lUüNSTER, 2. Juli. (DNB) 
Unter der Leitung des Inspekteurs der Nacbrichtentruppen, 

Oberst i. G. Fellgiebel, findet in der Gegend des Teutoburger 
Waldes seit einigen Tagen eine grossangelegte Nacbrichten-Rahmen­
iibung statt, an der eine Armee mit mehreren Generalkommandos 
und unterstellten Divisionen beteiligt sind. Die Uebung nimmt 
néirdlicb des Teutoburger Waldes ibren Ausgang und wird sich 
durch das Waldgebiet in südwestlicher Riobtung bewegen. Bei 
dieser Uebung treten lediglich Nachrichlentruppen als Volltruppen 
in Erscheinung und Stiibe der eingeselzten Generalkommandos 
und Divisionen. Der Oberbefehlsbaber des Heeres, Generaloberst 
Freiherr v. Fritscb, der Chef des Generalstabes des Heeres, General 
der Artillerie Beck, und viele andere Offiziere des Reichskriegs­
ministeriums sowie von der Luftwalie die Befeblsbaber der Luft­
kreise III, IV und VII und der Chef des Generalstabes der Luft. 
waffe und andere hobe Offiziere des Reicbsluftfalhrtministeriums 
nehmen an der Uebung teil. 

Einsparung von Baustoffen 
Reichsarbeitsminister verordnet Prüfung der Bau­

antrage nach der Rohstofflage 
Die Durchführung des Vierjahresplanes erfordert, dass für die 

staals- und wirtschaftspolitisch bedeutsamen Bauvorhaben der Be­
darf an Baustoffen unter allen Umstii.nden sichergestellt wird. Bei 
der derzeitigen Lage am Werkstoffmarkt stellt diese Forderung 
die gesamte Bauwirt.schaft vor grosse und zuro Teil ganz neuartige 
Aufgaben. Unter Aufrechterhaltung des bisherigen Umfanges der 
Bautii.tigkeit gilt es, alle vertretbaren Moglicbkeiten zur Einspanmg 
knapper Baustoffe auszunutzen. Am wichtigsten ist es, Eisen und 
Stabl zu sparen. Soweit diese Baustoffe nicbt ersetzbar sind, muss 
auf ihre sparsamste Verwendung Bedacht genommen werden. 

Um sicherzustellen, dass die Einsparung nach einheitlichen 
Grundsii.tzen durchgeführt wird, hat der Reichsarbeitsminisler dm·ch 
eine soeben erlassene Verordnung über baupolizeiliche Mass­
nahmen zur Einsparnng von Baustoffen den Baupolizeihebéirden 
den Auftrag erteilt, künftig die Bauantriige auch daraufhin zu 
prüfen, ob den Erfordernissen der RohstoUlage Rechnung g~tragen 
ist. Die Verordnung sieht vor, dass baupolizeiliche Genehmi­
gungen., vor allem für Neubaulen, Um- und Erweiterungsbaute!l, 
aus Gründen der Robstofflage versagt oder an A uflagen gebunden 
werden kéinnen; Entscheidungen, die auf Grund der Verordnuug 
ergehen, sind endgültig. Die für die Prüiung massgebenden Ge­
sichtspunkte sind in einem ersten Ausführungserlass zusammen­
gestellt, der die bisher mit eisensparenden Bauweisen gemacbten 
Erfabrungen weitgehend auswertet. Es ist beabsichtigt, die Richt­
linien nacb l\ilassgabe der weiteren Ergebniese von Forschung und 
Praxis zur Erzielung eines méiglichst durcbgreilen~en Erfolg<ls 
laui.Jmd i u ergii.nzen, 
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nun Gelegenbeit baben, in sogenannte Mangelberufe übergelübrt 
zu werden, um dort einen volten Arbeilsplatz-·ausfülien zu konnén. 
Bei diesem Arbeitsplatzwecbsel werden ibnen die Arbeitsii.mter 
selbstversliindlich behilllicb seia. Für die Zurückbleibenden aber 
bedeulet der Ausfall an Arbeilskriiften im Kurzarbeitsbereich, dass 
sie. mebr arbeilen kéinnen und nun auch ihrerseits volle Bescbiilti­
gung zu erwarten verméigen. 

Von den 111000 unt.erstützten Kurzarbeitern sind schii.tzung!­
weise 50 000 unter 30 Jabre alt, und von diesen wieder gut die 
Hiilfte weibliche Kurzarbeiter, für die gerade in der Hauswirt­
schaft, in der Landwirlscbaft und in verscbiedenen anderen 
Zweigen ein reicblicbes Angebot an Arbeitsplii.tzen bereit steht. 
Was die zurückbleibenden etwa 25 000 mii.nnlichen Klll'Zflrbeiter 
unter 30 Jah.ren anbelangt, so dürfle aucb bei ihnen, ebenso wie 
bei den weiblichen, ein betrii.chtlicher Teil wenigstens einen 
Elternteil unterstützen müssen oder verheiralet sein, so dass auch 
auf diesen Teil die Verordnung keine Anwendung findet. Ins- • 
gesamt wird, soweit man das zahlenmii.ssig übersehem und 
scbatzungsweise angeben kann, e.in Kreis von 12 000 bis 15 000 
miinnlichen Kurzarbeitem in anderen Betrieben untergebracht 
werden müssen. 

ins Bett zu legen und Unzucht zu betreiben. Im grossen und 
ganzen ist der Angeklagte gestiindig. · 

Sind schon diese Verbrechen unglaublicb, so ist·da.s Verhalt,en 
der Vorgesetzten im Kloster fa.st nocb unglaublieher. Schon im 
Jahre 1934 hat der Brudervorsteher Plaoitus von den Ve-rfehlungen 
des Bruders Meonas erfabren. Der An~kla.gle wurde von dem 
Brudervorsteher zur Rede gesLellt. Bruder Mennas wollte auch im 
Bewusstsein seiner Schuld aus dem Orden austreten. Aber der 
Vorsteber Placitu.s war anderer Meinung, widersprach, und so 
blieb der Gestraucbe.lte! Er!lt im Jahre 1935, als die wellliche Be­
héirde sich bereits mit Bruder Mennas befasste und dessen Ver­
taftung bevorstand, legte ihm seil!l Vorgesetzter den Austritt nabe. 
Dieser Austritt wurde aber nur nach aussen hin vollzogen, denn 
Bruder Mena.as verschob man nacb Barlenassau (Holland), jener 
Klosterniederlassung, in der sich beute nocb schwerbelastete 
Brüder aus deulschen Kléistern befinden. Bruder Placitus hatte nun 
die Stirn, der nach[orschenden S!laatsanwaJ.tschaft unter Eid zu 
erkliiren, dass er den Auienthaltsort des Brud.ers Meonas nicbt 
kenne. Der saubere Klostervorgesetzte wird sich wegen d'ieses 
Maineides noch zu vera.ntworten haben. 

Das Gericht berücksicbtigte weilgehend die unglaubliche Gleich­
gültigkeit der Ordensleitung und deren Vertuscbungsmanéiver und 
erkannte gegen den Angeklagten, der freiwillig nach Deutscbland 
zurückgekebrt war und dann schliesslich gefasst wurde, auf eine 
Zucbtbausstrafe von ein Jahr acbt Mona!en unter Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenreehte auf die Dauer von zwei Jabren. 

Bei dem dritten Angeklagten, dem Franziskanerbrnder Alois 
Fickinger, genannt Bruder Tbeodulf, geboren 1917 in Bad Kreuz.. 
n.ach, bandelt es sich - g~messen an den Verhiiltnissen der Wald­
breitbacher Franziskanerzunft - um einen ,,harmlosen Fall''. Der 
Angeklagte gestehl, sicb im Mutterhaus Waldbreitbach, in das er 
im l'vllirz 1934 eingetreten war, im Heizungsraum und irn Küchen­
keller an einem geistesschwachen Pflegling vergriIIen zu haben, 
der dafür ein Butterbrot mit Wurst bekam. Der Angeklagte, der 
auf Wunsch seiner Eltern, die von dem Treiben in Waltbreitbach 
gelesen hallen, im Jahre 1936 aus dem Klosler ausgeschieden ist, 
wurde zu aoht Monaten Getángnis verurteilt. 

BulgarischeStudenten inMünchen 
Enge Beziehungen zu den deutschen Studierenoen 

l\IüNCHE.~, 2. Juli. (DNB) 
Die im Bulgarischeu Nationalen Studentenbund (Sofía) zu­

sanunengescblossenen akademischen Vereine im Ausland traten 
in München am Freitag zu ihrer erslen Tagung zusammen. Am 
Vormittag fand die Eroffnungssitzung in der Kleinen Aula der 
Universitiit statt, an der viele bulgariscbe Studentenabordnungen 
aus dem Ausland und namhafte Vertreter der Partei, des Staales, 
der Universitiit und der Reicbs-Studentenführung teilnahmen. 

Der Vorsitzende des bulgarischen Akademischen Vereins 
,,Schipka", Dr. Aposloloff, begrüsste als Leiter der Tagung die 
Versammelten. Der Leiter der Aussenstelle Südost der Reichs­
Studentenführung, Ronneberger, sprach über die Entwicklung des 
bulgarischen Staates in den lelzten Jabren, wobei er besonders 
die Gemeinsamkeilen mit Deutscbland hervorhob. lbre besten 
Wünsche für einen erfolgreichen Verlauf der Tagung über­
mit!elten hierauf der bulgar,ische Generalkonsul in München in 
Vertretung des Berliner bulgarischen Gesandten, ferner Vertreter 
der Landesregierung, der Gauleilung und der Landestelle des 
Reichspropagandaministriums sowie der Jlektor der Universitiit, 
Direktor Repp von der Deutsch-Bulgarischen Gesellscbaft und dar 
Aussenamtsleiter der Reichs-Studentenführung. Nach einer Kranz­
niederlegrung am Mahnmal vor der Feldberrnhalle gab die Stadt 
Müncben den Bulgaren einen berzlichen Empfang, bei dem Ober­
bürgern1eister Fiebler die deutsch-bulgarische Freundschaft in den 
Mittelpúnkt seiner Ansprache stellte. 

PolnisehePfadfinderGastederHJ. 
Ende des Monats kommen noch 700 

Geslern trafen aui dem Bahnhof Fried.richstrasse in Berli.J). 
20 polnische Marine-Pfadinder ein. Sie wurden von Vertretern 
des Grenz- und Auslandsamtes der Reichsjugendfübrung und 
einem Vertreter der polnischen Botschaft in Berlín empfangen. 
Die polnischen Pfadfinder sind wii.hrend ihres Berliner Aufent­
haltes Gii.ste der Reichsjugendführung. Sie unternahmen eine 
Stadtrundfahrt und irn Laufe des Nachmittags eine Motorbootiahrt 
auf dem Wannsee. Die polnischen Jungen werden heute Berlin 
wieder verlassen und über Leipzig und Erfurt nach Nürnberg 
weiterfahren. Von dort aus werden sie auf dem Wasserwege 
über Würzb11rrg, Frankfurt a. M., Koblenz, Koln und Emmerich 
in eigenen Paddelbooten nach Holland weilerfabren. Dieser ersle 
Besuch polnischer Pfadfinder bei der Hitler-Jugend ist der Auftakt 
zu einer rege.n Zusammenarbeit zwischen Hitler-Jugend und 
polnischen Pfadfindern. Mitte dieses Monats wird eine weitere 
Gruppe polnischer Jungen in Deutscbland erwartet und Ende 
dieses Monats eine solcbe in Stiirke von 700 Mann, die sich z.wei 
Tage in Berlín aufhalten wird. Auch diese beiden Gruppen wer­
den . \l{iihrend ihres Auf~nthalts in Deutschla,nd Gaste der Hitler­
Ju~eng ªªin. . 
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· ~Íe amerÍlianÍs~tie KrÍejSmarÍne 
E¡gene Wege:des Baues - Grosster Fahrbereieh der Sehlachtschiffe 

Voa Kooteradmiral a. D. BRONINGHAUS 

Der kürzliche Besucb aes unter dem Befehl des Adrnirals 
.Brown stehen~en USA-S.chulgescbwaders in Deutscbland hat die 
aufmerksamke1t ~uf die Vereinigten Staaten als Seemacbt 
~elenkt. Schon die Tatsacbe, dass drei Grosskampfschiffe von 
Je 26 000 Tonnen mit einer Gesamtbesatzung von 4000 Mann als 
ausg~sprochenes Schulgeschwader eine Weltreise unternehmen 
.bewe1st, welchen Aufstieg die amerikanische Marine die vo~ 
dem ~eltk~ieg noch in den Kinderschuhen steckte, ienommen 
~at. S1e z_e1gt auch am deutlichsten, wer der eigentliche Sieger 
1m We!tknege, .- sofern man bei einer aus den Fugen geratenen 
~eltwirtscha~ überhaupt von Sieger sprechen kann - gewesen 
is!. In Washmgton 1922 wurde jene weltpolitische Kriiftever­
teilung abgetan, in der Grossbritannien seit Jahrhunderten auf 
der Grundlage des Zweim~chte-Standards clen Vorrang zur See 
beansprucht hatte. Das ¡unge Amerika trat gleichberechtigt 
neben Old England. Die vereinigten Angelsachsen drückten 
Japan ::- sowe~t die Grosskampfschiffe, das Rückgrat der See­
kn~gsführung, m Frage kamen - auf das Verhiiltnis 10 : 10: 6 
zurúck. Obgleich seit dem l. Januar 1937 sowohl das Flotten­
abkommen von Washington als auch das Londoner vom Jahre 
1930 _der Vergaugenheit angehéiren, sind sie doch für die ganze 
Entw1cklung der Kriegsmarine von grundlegender Bedeutung 
gewesen und werden dies auch noch eine Reihe von Jabren blei­
ben. Denn der ];lau von Schiffen erfordert Zeit. Noch mehr Zeit 
erfordert, was hiiufig übersehen wird, die Heranbildung von ge­
schultem, seemiinnischem und technischem Personal da letztlich 
nicht Schiffe, sondern Menschen kampfen. ' 

~eopolitische Lage und Schiff styp 

Die Amerikaner sind in ibrer Baupolitik zum Tell eigene 
:W_ege gegangen. :Wahrend England und Japan Schlachtkreuzer 
m1t hoher Geschwindigkeit, wie z. B. die ,,Hood" und die 
,,Kongo", bauten, ist dieser Schiffstyp in der amerikanischen 
Marine überhaupt nicht vorhanden. Ganz allgemein bewertet die 
~m~rikanisc~e Marine die Geschwindigkeit geringer als die 
uorigen Nationen. Keins der amerikanischen GrosskampfschiHe 
liiuft mehr als 22 Seemeilen (41 std/km), wahrend es die 
schnellen engliscben und japanischen Schiffe bis auf 31,5 See­
meilen (58 std/km) bringen. Dieselbe hohe Geschwindigkeit hat 
auch das neueste fertige Grosskampfschiff der Welt die fran­
zéisische ,,Dunkerque". Auch die soeben in Bau gegeb~nen neuen 
amerikanischen Grosskampfschiffe ,,Washington" und North­
Carolina" werden nacb zuverlassigen Nachrichten etwa" 3 bis 
4 Seemeilen hinter der Gescbwindigkeit der Neubauten in den 
ande:ren Landern zurückbleiben. Naturgemass bekommt die dadurch 
eintretende Gewichtsersparnis anderen Faktoren zugute, vor 
allem dem Fabrbereicb. Wiihrend z. B. die Englii.nder ,,Nelson'' 
und ,,Rodney" nur über 5000 Seemeilen Fabrbereich verfügen, 
haben fast alle amerikanischen Grosskamp[schiffe soviel Brenn­
stofi an Bord, dass sie obne Unterbrecbung 10 000 Seemeilen 
zurücklegen kéinnen. Die geopolitische Lage kommt darin sebr 
deutlicb zum Ausdruck. Das bisherige Feblen von Stützpunkten, 
über die England in so reicbem Masse verlügt, und der mulmass­
liche Gegner machen epen für die Amerikaner einen méiglicbst 
grossen Fabrbereich unbedingt notwendig. Ob in Zukunft mit 
dem weiteren Ausbau von Dutch Harbot (Aleutén),· Peai:1 Harbor 
(Hawai) und des amerikanischen Inselbesitzes im Pazifik (vor 
allem Guam und ;\Vake Island) diese geopolitische Bedingtbeit 
sich abschwachen wird, bleibt abmwarten. Die Entfernung von 
iWake Island nach Tokio betriigt 1800 Seemeilen gegenüber 
7000 Seemeilen von San Francisco nach der japanischen Haupt­
stadL 

Die amerikanischen Marinemanéiver spielten sicb bis zum 
Jahre 1930 vorwiegend in dem Seegebiet um den Panamakanal 

NS.-Boehsehullehrer in Altrehse 
Pie Arbeiten des NS.-Dozentenbunde& 

ALTREHSE, 2. Juli. (DNB) 

In" ·der Reiclisführerschule der deutschen Aerzteschaft in Alt­
rehse begann am Freitag die dritte Reichstagung des NSD. 
Dozentenbundes. Reichsdozentenführer Professor Schullze (Müuchen) 
kündigte Fachtagungen der nationalsozialistischen Hochschullebrer 
der wichtigsten Wissenschartsgebiete an, die noch im Laufe dieses 
Jabres in der Hauptstadt de'l' Bewegung durcbgeführt "{erden 
sollen. Es sprachen sodann der Leiter der Kommission für Wirl­
schaftspoliti.k, Bernhard Kéihlar, über nationalsozialistische Wirl­
schaftspo1itik, und der Amtsleiter für Wissenscbaft in der Reicbs­
studentenführung, Dr. Kubach, über atudentische Arbeit an der 
Hochschule. 

,,Die Tragodie Oesterreiehs'• 
rroteuoi: (!ibl zur Beschlagnahme aeines Buches 

MüNCHEN, 2. Juli. (DNB) 

!V'or kurzem wurae oekannt, aass das neueste Werk des 
Wiener Universiüitsprofessors Dr. Viklor Bibl ,,Die Tragéidie 
Oesterreichs" (Johann Günter Verlag, Wien-Leipzig) von der 
Wien& Polizei noch vor der Auslieferung beschlagnahmt worden 
sei. Der 67jahrige Professor Bibl, der einer alten Wiener KünsUer­
familie entstammt, wurde damals sogar vor den Richter ziti_erl. 

ab. Seitdem jedoch Japan ale Volk ohne Raum seine national­
po~tischen ~usdehnungsbestrebungen nach Wesfen und Süden 
m 1mmer ste1gendem Masse durch die Tat betont, ist der Schau­
platz der gross•m amerikanischen Maríneübungen in den Pazi!ik 
verlegt worden. Auch im April und Mai dieses Jabres wurde die 
~lottenaufga.~e 18 durchgeführt, deren Inhalt zwar geheimgehalten 
1~t, ~ere~ Tenden'G aber durch die ganze Anlage der Manover, 
die sich m dem Dreieck Kalifornien-Aleuten-Hawai abspielten 
ohne weiteres erkenntlich wird. ' 

Beschleunigtes Bautempo 
; 

J?ie USA-Marine hat, ebenso wie die englische, reichlich lange 
auf 1~ren Lorbeeren ausgernht, wiihrend die anderen Partner des 
Washmgtoner Vertrages, Japan, Frankreicb und Italien mit allen 
Kra[t:n bemi.iht gewesen sind, alles Menschenmoglich

1

e aus den 
V ~rtragen herauszuholen. Es sei nur an eiuem Beispiel crezeigt 
w1e gross für die amerikauischen Schiffe die Gefahr des "'ueber: 
al.~erns w~r. Im J~hre 1933 waren von den vorhandenen 225 Zer­
storern rucht weruger als 215 überaltert. Darin ist gründlicher 
Wandel geschaffen worden. Durch die ,,Ni.ra" (National Industri9.l 
Recovery ~et) und die nach dern Vprsitzenden des Marineaus­
schusses Vmson genannten Gesetze ist ein gewaltiges Flotten­
neuba~programm entstanden. Um bei deñi Beispiel der Zerstéirer 
z~. ble1ben: In den Jabren 1933 und 1934 wurden 30 grosse Zer­
storer auf Stapel geleg~ die bente bereits samtlicb in Dien.st sind. 
Im ganzen hat die Marine rund 325 000 Tonnen im Bau darunter 
zwei Grosskampfschiffe, drei Flugzeuglriiger, zwei schw~re Kreu­
zer, neun leichte Kreuzer, 43 Zerstéirer und 18 U-Boote. Bei 
letzten sind die Amerikaner, bei denen sich die U-Kreuzer wie 
,,Argonaut" (2710 Tonnen über, 4080 Tonnen unter Wasser ein 
~lugzeug an Bord) ebensowenig wie die englischen und 1r:imo­
s1scben U-Kreuzer bewiihrt haben, zu einem Typ von etwa 
1400 Tonnen (über Wasser) übergegangen. Ausserordentliche:i 
~er! legen sie auf die Flugzeugtriiger. Mit den drei in Bau be­
hndhchen verfügen sie über acht derartiger Schiffe die im ganzen 
715 Flugzeuge mit sich führen. ' 

.. D3;& überaus schnelle Anwachsen der Marine brachte natürlich 
~ die _Schaffung von Personal grosse Schwierigkeiten mit sicb. 
S1e bere1teten eine Zeitlang dem Marineamt scbwere Stunden. Aber 
auch hier ist der 'liiefstand offenbar überwunden. Die Gross­
kampfschrne &ind zwar noch nicht durchweg bis zu ihrer vollen 
Booatzung aufgefüllt, aber der ,,besorgn.iseirrecrende Zustand'' um 
mit dem amerikanischen Marfoesekretar zu reden, dass die S;hiffe 
nur 80 Prozent ihrer Besalzun:g hatten, gehéirt der Vergangenheit 
an. Der gewalbige Apparat, mit dem die amerikanische Marine 
arb~itet, wird am besten illustriert du.rch die Tatsache, dass sie 
rund 600 Namen für ibre Einheiten braucht. Fasst man die ein­
zelnen S~hif!sklaseen zusammeu, so ergibt sicb an fertigen und in 
Bau bef1ndl1chen_ Scbiffen folgendes Bild: 17 Grosskampfscbiffe, 
acht Flugzeu~sch1f.!e, 19 schwere Kreuzer 19 leicht.e Kreuzer vier 
Minenkreuzer, 254 Zerstéirer, ÍOO U-Boote, 19 Kanonenboot~ und 
43, Minensucher. Zu diesen Kampfschiffen tritt noch eine gros.se. 
Re1he anderer Fah~~euge wie Zielscbirfe, Vermessungsschiffe, 
U-~oots- und Zerstorermutterschiffe, Bergungsschüfo. Yqrrais­
sch1ffe, Tender, Scltlepper, Oel-, Kohlen- und Tránsporlsciifffe. -

' Der amerikanische Marinehausbalt, der im Jabre 1933 noch 
297 Millionen Dollars betrug, ist in diesem Jabre auf 592 Millionen 
angewachsen. Das GesamlperSótlal betrug ím Jabre 1933 rund 
100 000 Mano, in diesem Jabre 128 000 Mano, darunter 8000 See­
oilizieré einschliesslich Seekadetlen. Beí einem Vergleicb mit der 
rein ziffernmiissig e lwa gleich starken englischen Marine fiillt auf, 
dass Jelzlere mit einem nicht unerheblich kleineren Bestand an 
Offizieren auskomrnt. 

DeutseheF1•ontkampfer inEngland 
Herzliche Aufnahme durch die Bevolkerung 

, LONDON, 2. Juli. (DNB) 
Auf Einladung der Ortsgruppe der British Legion der allen 

Stadt Maldon weilt zurzeit eine Aibordnw1g deutscher Kriegs­
beschadigler und ehemaliger deu"tscher Kriegsgefangener in Eng­
land. Sie besuc'hle die Stadte Cambridge, Canterbury uud zu­
letzt London, wo sie am Freitag eintraf. Ueb.erall war die Ab­
ordnung von den Kameraden der Ortsgruppe der British Legion 
feierlich empfangen und aufs herzlichste aufgenommen worden. Be­
sondera feierlich war die gemeinsame Kranzniederlegung in Maldon 
selbst u nter Teilnahme der gesamten Bevéilkerung. Aus allen An­
sprachen der englischen Kameraden sprach immer wieder der 
iWi'lle, durch gegenseiliges Sichkennenlernen zu gegenseitiger Ach­
tung zu kommen, damit ein Krieg zwischen zwe.i verwandten 
Véilkern vermieden werde. Am Freitagvormíltag legten die deut­
schen Besucher einen Kranz am Londoner Zenotaph nieder. ºAm 
Nachmittag besucbte die Delegation das Londoner Parlament. An­
scbliessend wurde sie vom Botschafler v. Ribbentrop empfangen. 

Urlaub im grapltisehen Gewerbe 
Neuordnung: Mindesturlaub sechs Tage 

Die DAF., Reicbsbetriebsgemeinschaft ,,Druck", gibt eine 
neue Urlaubsordnung für gewerblicbe Gefolgschaftsmitglieder im 
graphi.schen und papierverarbeitenden Gewerbe in1 Deutacben 
Reich bekannt. Mit dem Erlass der Urlaubsordnung hat der 

· Reichstreuhiinder der Arbeit, Dr. Voeltzer (Hamburg), als Son­
dertreuhander den Bestrebungen der Reichsbetriebsgemeinschaft 
nach bestmoglicher Vereinheitlichung der Arbeitsbedingungen 
im graphischen Gewerbe und in d,er Papierverarbeitung Rech­
nung getrag~. Diese Urlaubsordnung bringt dJe Verwirk­
lichnng der nationalsozialistischen Forderung nach einem be­
zahlten Mindesturlaub von sechs Tagen. 

50 RM Reisezahlm.ittel für Zoppot 
Zum Besuch der Waldoper 

In iler politischen Zeitschríft ,,Wille und Macht" veréiffenthcht 
jetzt Professor Dr. Bibl einen Aufsatz, in dem er den Inhalt 
.dieses W erkes widergibt und seine Verwunderung über das Ver­
halten der Wiener Regierung zuro Ausdruck bringt. Sein Buch 
behandle ,,die Leidensgeschichte des Ostmarkdeutschen, der vor 
1000 Jabren aus seinem Vaterlande gezogen, jahrhundertelang 
aer Tragar des habsburgischen Véilkerreiches gewesen ist, uro 
naeh dessen Zerschlagung durch die Feindmachte des W eltkrieges 
für die dem alten Oesterreich angelasteten Sünden büssen zu 
{Xlüssen." Das jetzt verbotene Buch stellt nach der Mitteilung VOJ:l 

Professor Bibl im grossen und ganzen nur eine Neubearbeitung 
saines vor einem halben Menschenalter veréiffentlichten zwei­
bandigen Werkes ,,Der Zerfall Oesterreichs" dar. Um so grotesker 
wirkt das heutige Verbot. Der so gemassregelte alte Universitiits- Zur Hebung des Besuchs der Zoppoter Waldoper durch 
professor schreibt am Schluss seines Aufsatzes: ,,Niemals werde Reichsdeutsche bestehl im Rahmen des Reiseverkebrsabkommens 

' 

ich einsehen kéinnen, warum es, wenn ein Baron Wiesner offen mit Danzig die Méiglichkeit, für Reisen nach Danzig zum Besuch 
in Paris und London für die legitimistische Sache werben durfle, der diesjahrigen Festspiele am 18. und 20. Juli (,,Parsifal") , 23., 
mir nicht erlaubt werden sollte, einer Vertiefung der Beziehungen 25., 28. Juli und 1. August (,,Lohengrin"), 21. und 30. Juli (Fest-
é:ter beiden deutschen Staaten, für die der einstmalige Bundes- konzerte) Reisezahlungsmiltel nach Danzig bis zum Betrage von 
kanzler Ignaz Seipel und auch die gegenwartiie Regierung wie- 50 RM je Person zu erwerben . Für den Erwerb ist die Vorlage 
ilerholt eingetreten sind, das Wort zu reden - gar nach dem einer Einlrittskarte zum Besuch einer der genannlen Veranslal-
tbill•Abk~~..m~n ~11 1936l'J tungen notw-ºndi¡. 

Seite ·~ · 

FUNK AUS AMERIKA 
New-York schliesst fester 

NEW-YORK, 2. JuJí. 
. Die Barse verkehrle in unregelmlissiger Haltung. Allerdiugs w&r eio frl!lllld· 

hoher Grundton wiederum unverkennbar. D& &ber andererseits kelnerlei An· 
regu~~ yorlagen,. gestnltete. sich der Handel bel geringen Veril.nderungen ruhig. 
Zum ·Teil-düríte diese Entw,cklung auch aut die bevorstehende Verkehrsunter· 
brechung duroh den Borsenfeiertag zurUckzuführen sein. · BRld nacb Beginn 
e_ñ!'hr . die Unternehmune;slust eir,e weitere Schrumr,íun¡:, so dass die Umsalz· 
(a.t1gke1t bei kleinen Kursa.usschHt¡:en DM:h beiden Seucn iiusserst schleppend 
wa~. Etwa~ 'Nnchfragc mnchte s1ch íilr Kupfcraktien gnltend, wiibrend ver· 
scb1edene 1':1senbabnwerte sowio Stabl· und Chemieaktien zeit"'eise um Bruc;b· 
teile cines Dollars niedriger zur Notiz gelang/en. Jn¡ Verlaufe trat jedoch unter 
Fúhron,z von Luftfahrt·, Stahl- und Oelalmen eine Befeslignng ein so dass 
spáler Gewiuue bis I Doll. tlberwogen. Einzelne Spezialpapiere konn'ten sogar 
Ste,gerungen um 2-4 DoU. verbucben. Iníolgs Gewinnm,mahmen crfubren die 
Besserungen spil.ter eine leicbts Verminderung, jedoch fand das berauskommende 
Material gut Unterkunrt. 

In der lelzten Borsenstuode konnten sich erneut ldeine Besserun"en du.rch· 
setzen, d& die Baissiers Z1l Deekuogen scbritlen. Die BHrse scbloss fester. 

Etsenb.· Akt. 
2. 7. 

Atchlson. Topeka 78 
Baltimore&Ohlo '21,l/. 
CanadianPaclfic 12•¡. 
Chesaoeak&Ohlo 5S 
Chc.Rocklsl. &P. 2 
Delaware &Huds 85•/, 
M iH. Paoif.oref. 63/, 
N.-YorkCentral. 867/a 
Norlolk&Western 237•z 
Narthern Paciflc 28•, 
Pennsvlvanla,. 371¡. 
Readln¡ ... ... 82 
Southern Paclfic 48'/ 
SouthernRallwav 29{/. 
Unlon Paclfio •• 123 
lndustr. Akt. 
Al1 led Chemical 229 
American Can .. 98'/, 
Am.Radlat.&St.S 20 
Am.Smelt&Refin. 88'/, 
Am. Su¡ar Refin 48'/· 
Am.Tel.&Tele¡¡r. 167 • 
Am. Tobacco •• 77'/, 
Am. Water Works 17'/• 
nacondaCoooer 54 

Baldwinlocomot 5 
Belhlehem Steel 85•/, 

Letrter 
Kurs 
76'/, Chrysler Coro .. 
265/8 Cons. Edis.Corp. 
1211, ColY lncoro . .. 
58% Detroi!Edlson c. 
2 Duoont de Nem .. 

S41/, Eastman Kodak. 
6% General Electrlc 

86% GeneralFoodsCo 
237•/1 General Motora. 
28 Glllette Salety R 
S61/8 GoodYearTlre&R 
291/, Hudson Motora. 
43 lntern.Harvester 
28•/, dio. Nlcke , • 

120s10 dto Paoer .. A" 
dto. Tal. &Tel. 

KennecottCoooer 
224'/, Mack Trucks •• 
95 Monl¡omerv W .. 
191/1 National Biacolt 
848/, Natlonal Cltv Bk. 
471¡, North Amerlc.Go. 

1651/, Prooler&Gamble 
77 PubllcServ.N.Jer 
17 Pullman Como • 
52•/, Pure 011 ...... 

41/s Radio Corp. of A. 
85 Roval Dutch Petr. 

2. 7. Letzter Kur, 
Dtsch. lnd .• Ob . Geld Brlet Geld Brief 
6%'1, Bawaa 1961 25'/, 29 25'/• 29 
6%'1, do. 1959 24'/, 'XI 241¡9 27 
6'1, do. 1955 24'!. 25'/, 24'/, 25 
5%'1, Commmbank 461/, 49•/, 411'¡, 49>/, 
6%'1, Elektr. Hochb. 25 - 25 -
6'1, A. E- G. 1948 

3
s
1
2•¡, 

87
85 

3
s
1
2•/, 

8
3
7
41¡. 

7'1, do. 1945 
6'1, DL Am. Telegr. 28 - 26 -
7'1, Deutsche Bank 50•/p - 50•/8 -

2. 7. Letzter 
Kura 
95'/, as•,, 
6•1. 

109 
1521/, 

172'/, 
521/, 

97'/, 
84 
6•/, 

1081/, 

1511/, 
174 

5,'3 
86'/, 
rio 

ª''ª as•¡, 
14'/, 

86'/s 
49'/, w,, 
87•1, 
141¡, 

1051/8 
551¡. 

SearaRoeb & Co 
SheltUnlonOilCp 
Socony Vacuum. 
Stand.Brandslnc 
Stand 011.H.Je,s 
Texas Gull Sulpb 
UnlonCarb.&Car 
UnlonOil ol Callf 
Unlted Alrcraft. 
Unlted Corporal. 
Unlted Frult .. . 
U S. Rubber .. . 
U S. Sleel Coro. 
Westln¡¡houseEI 
,VoolworthComo. 
DI. lnd.-Akt, 

2.7. 

00'/1 
'l:l 
20 
ll'/o 
67 
85'/, 
99'/a 
24' 
29 
41/, 

761/, 

58'/, 
1011/a 
141'/1 
(51¡, 

letite 
Kura 
88'/ 
'Zl'I 
19'h 
1Fj 
65'/ 
85 
991¡ 
231/. 
,z¡1¡, 
4ª/¡ 

771A 
561/ 

lOO'A 
140 
441{: 

106'/, 
58'/, 
17'/a 
101/, 

58'/, 
42 
56ª/, 
23•¡, 
44 
24 
57'/: 
89'/a 
551/s 
20Sf. 

17'/, 
101/, 

56ª/, 
41'/, 
54'/, 
2,1, 
421/, 

2.'l 
571/, 

89•/, 
58'/a 
191/1 
8'{. 

Nordd. lloyd . . -
Rh. Westt. E.:w. _ .!!~1 67

UJJ. 
Aktlen-Umsat1 • ts4UUUU ww 
Amerlk.Oblg. 
4'1,St. Louia San 
Franc.Prlorllen 
Ser.A.J.J.1950 24 28 

106'ía 61!, l. G. Chem Co 107 
Aual. lnd.·Ob. 
6'1, Kreuger&Toll fr'/o 

- 1 Dob 59 m. Oot 'll,'/, 26 

'4'1,HugoStlnnesabs 
gest. Debenture-

711'1, L Tletz A. G .• 
6'1, Ver. E. W. Wt,. 
6'1, Rh.-R. Wasaerw. 
61!,'1, V. Sta)j o. O .• 
6:t, Vía¡ ....... . 
6'1, Karstadt ..... . 
61!.'1, Ruhr¡as .. .. 

2. 7. 
Geld Brief 

44 4,7 
24'/, -
24 25 
24 28 
8fJI/, Sí3'/, 
26•/, 85 
40 40'/, 
26'/, -

Le!!ter Kura 
Geld Brief 

441/1 47 
24J/, -
24 25 
24 28 
&J'/1 as•;, 
26•¡, 29 
40 401/, 

21.l'/, 80 

6%'1, O. Ld. Bk. S.A. 29'1, 31•¡. 29'/, S2 Aust.•An1. 
6'I, do. s. B. 25•¡. ~6•¡; 25'1 26'/, 6','1, Bay. St.•A. 45 2S'/, 2S' 281

/, 25 
7'1, Dt. Rentb. Kr. A. 53,~ 548 53,¡8 7'1, Bel¡. SL 55 1181/, 119 1181/2 119 
6'1, do. 1938 417/: 4S ' 4t1! 43 &a Berlín 1950 281

/, 26 2811, 241
/2 

6%<¡ do Ser. ll 371¡. 39 rn•¡, 38'/, 6% do 1958 23'!. 241/, 231¡, 24 
6\ó'/, Elaktrow . .. 60 u · _ 24 _ 7'1, Brem. AB. 35 24'/, - 2411. - · 
6% do 1953 2,1, _ u _ 6'1, Soar und Giro. 23'" 25 '113•/, 25 
6t. do. Unterelb. 53 '11',•/, _ z.q•¡, _ 7i. do. 1947 'M'/, 25 241!. 25 
6% GeslOreo o. O... 28•/a 291¡, w¡, _ 7'1, Dawesan 49 34 347/a 33•¡, 3.5 
7'1, Hamb¡. Elektr.. 81 - 31 _ 7'1, Oresdener 1945 '11',5/ 8 26 23'/a 26 
611'1, Hao a¡ 40 . .. _ - _ _ 6'1, Ham~ur¡er... 23'!. - 23'/, -
5%t. H~bur¡er 6%'1, KOlnar 1950 231!. - 23'/, -

Hochb.Obl.38.. 251¡ 26•/, 25'/, 26'/, 7% Lelozlge, <H 23•/a 26 · '125/1 26 
6'1. Jlsed.Hütte48. 20/f. - 26•¡, _ 5\ Mexic. 1955 6 8'/, 6 8'/, 
7'l, Miag m. Opt.,. 23 28 23 28 4\it, Mexic rri¡. -l'/0 5 4'.j,• 5 
4'1, Nordd. U oyd • • 51 _ 51 _ '4'J, Mexic. Gold 54 4'/8 51

/2 4 /8 5'/1 
6J, Gelsenk. 1934. 82'/, _ 82'~ _ 7'1, Münchener .. • 23't. 23'!. ,-
7$ Rheln·Elbe.... &J•/a 32 so,¡: 6%\ rreusslsche.. 231/2 25 231/, 25 
7'1,Rholn·M.-D.... &J. 00'/, 81'/, 36'/, 66'1, St dwº·1 11 995522 9237' ~,•. 25 239.7:1, •• ~ 
61,R.-W.E.W. 1955 24th - 241¡ 25 '1 · en -
7'l,a. W.f ... 1950 25 _ 25 ' _ 5!.Vl, Dt. Youn¡anl. 281

/0 281/3 281
/, 28•[. 

6'1, do. m. Opt. 53 u•¡, _ "24'/, - ¡ 3'l, Ot. Dol .-Fund. 84'/• 347
/8 841

/2 84'/a 
7'1, SAcha. Wk. 45. 25 - 25 - B'L Reo. 01 Po1and ,1,71¡2 47'/, 
6'1, Schles. Ldea.. . Sl S6 31 36 7'l, do. 65 64'/a 
6\lt. Siemens• .... - 65"/, - 65ª/8 6;1, do. - .;1•,1, 
&1 dio. (¡ar, ).Part. 71 wa,sthau ... - • 481/, -

Deb. 1930.. • 340 - 840 - 7'1. Pm. Schles1en - -
•>- Mit Berechtigungsschein ·mr bedingte 2usatzlicbe ·zinsen. 
NEW-YORK, 2. Juli. (Privat-Funkspruch.) Tiiglicbes Geld 11/, (Vorta.g: 

11/ ,). B:i.nkakzepte _(90 _' l'a¡;~) Brieí 1 /,e (7/,o), (W Tagc) Geld ',~ mi. prima. 
Htindelswcch,~l. meilr1gster Kurs 1 (1), boch.ster Kurs 1 (1), Oe\'lSc.okrm,c 
voo ~ Ubr nacbmltta{!s London (Cable Tramf.) 4,9JJ/, (4 941,,;,) (60 Tage) 
4,93%. (4,93%), París 3,841', (3,8-l), Brilssel 16,84 {16,S4.1A)~ Ro'ru 5,261/,. (5,26%). 
,1adrt<i 4,85 (4~85 nom .). Bcrn 2"2,86',• (:!2,881,~). Amsterda m 54,98 (54,9;;), Stock­
~olm, 25,50 (25,00), Os!o :!4,85 _ (24,b5), Kop_enbagen . 22,0Hii (22,07~ ), Prag 
S,48~s (3,48%), W,en 18,75 (18,7.>), Budapest 19,75 (19.7S), Belgrad 2.~ (2;33), 
Albeo 90,6'2 (90,62), Wa.rscbau 18,05 (18,95), Japan 28,74 (28,75), Buenos Aires 
ao,68 (30,68), Río de Janeiro 8,S3 (8,33), Berlln JO,lll.6 (40,11) Silber 44% 
(44%). . ' 

Ke.ífee Santos Nr. 4 loko 11% (11%). Rio Nr. 7 loko 91,i (9%). Tendenr; 
unregelrulissig, per Juli 7,10 nom. (7.18 nom.), per Seplember 7,01 nom. 
(7,01), per Dezember 6,99 16,99), per Marz 1938: 6,93 nom. (6,91 oom.), per 
Me.i 6,91 oom. (6,91 nom.). 

Baumwolle ka.um stetig, loko 12,51 (12,62), per Juli 12,00 (12,12), per Ok· 
tober 12,01 (12,10), per Dezember 11 ,97-11,98 (12,13-12,15), per Jan11ar 1938: 
\1,99 (12,_10), per i\lfirz 12,05 (12,24), per Mai 12,05 (12,24), Ba.umwollzu!uhrco 
J.O a.t.laot1scheo und Golf-Bafen 2000 (2000). 

E!ekt_rolyt loko Lieferung Coonecticut-Tal Erzeugerweis Cents per lb. 
14,00 Bne( (14,00 Brief) , Elektrolyt f. a.. s. New·York, prompte Lieferung Out. 
s1de market 13,82Y., Bnef (13 80 Brief), f. a. s. New· York 30-90 Tage Out­
s1de market 13,82'A, Brief (13,80 Biief), Zinn, loko 57,50 (57)5) Blei Ioko 6,00 
(6.00), Zink, loko 6,75 (6,75). Robeisen Buífalo Lieferung Boston 26'25 (26 25), 
Weissblech 5,35 (5.35). ' ' 

Schm&lz prime Western 12,22% (ll ,85), Talg extra lose 81,4 (81A). 
BaumwollsaalHl per Juli 9,10 (9,09), per Septermber 9,tO (0,00). 

. Pctro!eum ~landard wlute in Cases 16,25 (16,25), ill Fassern 12,25 (]2;25), 
i\hdcon~1ncnt 33/83,9 gr. w Barreis 1,16 (1,16), Pennsylvania-Robéil 2,37 bis 
2,57 (2,37-2.57). 

Zucker Welt-Kontrakt Nr. 4 Teudenz kaum stetig. per September 1 22 Geld 
(l,231~ Geld), per Milrz 1938: l,30I:a Geld (1,32 Geld) per Mal 1 S-2% Geld 
(l,33Íh Geld), per Juli 1,35 Qeld (1 ,36 Geld). ' ' 

Kautschuk thio•crepe loko 2"2,25 nom. (22,50 nom.), smoked sheet 19,50 nom. 
(]9.62 nom.). 

Terpentin 391/t !39), Savannab-Terpentin 341,i (S4). 
NEW-YORK, 2. Juli. (Prival-l?unkspruch.) Schluss. Wcizen Rotwinter 

loko 152%. (Vorlag: 154%), H~rtwinter (ncue Erute) 139~ (f411A). Mais, loko -
Mchl, spnng wheat clears 6,10-6,80 (6.~,65), Getreidefracbt nacb England 
2/101,~3/6 (2/10~~-3/6), nach dem Kontinent 14-18 c. (14-18 c.) 

CHWAGO, 2. Juli. (Privat-Funksprucb.) Schluss. Weizen unregelmassig, 
per Juh 124%-124.!h (Vortag: 1261.;,-126), per Scpteml>er 125'4.-125Y., (125), 
1ier_ Dezcmber 127%-1271,~ (1261/¡), Mais kaum stetig, per Juli (neuer Kontrakt) 
126% (128), pcr Septembcr (ucner Konlrakt) 1121.4 (114), per Oczember (neuer 
Kontrakt) SJl¡á (8'r1'). Hafer kaum stetig, per Juli 44~ (45), per September 
39 (39%), per Dczember 401A (40%). Roggen willig, per Juli 90 (0-2), per 
September 89~o:¡i (01%), pcr Dczember 9114. (931,4) Scbmalz stetig per 
Juli 11,92% (11,85 Gcld), per. Scptember 12,20 (12,15) . per Oktober 12,25' Geld 
(tg,20 Oeld), p~r Dezember. 12,00. (12,02Y., Brief), Rauchspeck per Jnli I6,17Y,: 
(li>,95), Sch\\lemezuíuhren m Ch1cago 6000 (9000). im Weslen 28 000 (33 000). 

KA;,;ADA, 2. Juli. Getreldc. (Ccnts per Busbel.) Schlu:ss. Weizeu 
str:uuru, per Juli H3% (Vortag: 139)(.), per Oklober JS5')¡, (131), per Dezember 
Ja3% (128%). 1-laíer per Juli 64% (601,(,), per Oktobcr 55% (50%), per Dt· 
zcmber. 53% (48%), Roggen per Juli IS7% (182%). per Oklober 101'4 (961,4), 
por Dez,,mber 99 (94), Gorstc p¿r Juh 71% (66%). per Oktober 68%, (63%) 
per Dezembcr 68% (63%), Leinsa&t pe¡:- Juli 1791/,. {17414.), per Oktober 181gi 
(176'*), per Dezµ,mbar lf!() (175). 

BUENOS AIRES, 2. Juli. Getrcide. (Scbluss.) Weizc.o por Juli 14 15 (Vor­
tag: 14,70), per August 13,88 (14,4ti), per S.eptember 13,75 (14 27) Mais 1•er 
,Juli 6,70 (6,70), per August G,71 (6,70), pcr September 6,73 (6,81) Hafer loko 
6,30 (6,30), Leinsa:it willig, per Juli 15,00 (15,90), per August '15,93 (15,05), 
per September 15,93 (16,00). 

ROSARIO, · 2. Juli. Gclrelde. (S~bluss.) Weizen per August 13,75 (14 25) 
per September 13,70 (14,15) , Mai~ per August 6,60 (6,60). per September '5 65 
(6,65), Leinsaat per August 15,80 (15,70), per September 15,85 (15,80). '10 
Papierpeso per 100 Kilo. 

NEW-ORLEANS, 2. Juli. (Priva.t-Fiwksprucb.) Baum,volle loko 12,S5 
(12,53), per Juli 11,90--11,93 (12,12), per Oktober 12,00-12,02 (12,18). 

Hauptschriftleiter: E r i eh Se h w & r z e t. 
Stellvertreter: W i lb el m Re n ne r. Chef vom Dieost: Re 1 n ha. r t! 
Ge r de s. Verantwortlicber Scbriftlelter fiir Innenpolitik: Dr. W i 11 y 
B e e r • fllr Aussonpolitik: i. V : W i I b e I m Re n n e r : filr Knnst uod 
Unterbaltung: i. V.: Dr. Karl Korn; . ítlr Haodel: Dr. J. Ka.sten- , 
no J z ; filr den unpolitischen Teil: Lokales: F r i t z De t t man n; 
für den Sport: A r i b e r t H e y m a n o ; íilr Tecbnik und KrafUabr· 
wesen: St. M. Z en t z y t z k i ; Mitarbeiter ftlr Jugendfragen: S. Z o g ¡. 
m a n n ; Leitung dar Anzeigen-Abteilung: G e o r g M a e k o o w. Ver· 
aotwortlich filr deo lnhalt der Anzeigen: B r n n o W e o d la. n d, &!.mtlích 
in Berlín. Zur2eit ist Preislist~ Nr. 7 vom l. MILTZ 1987 ~ültlg. D. A. V. 1937 
llber 54300, davqn über 30 600 mit .,Berliner Stadlblatt' (Sonntags-Ausga_bo 
allein über 91 000). F11r nnverla.ngt eingesandte Beilrl!.ge wird, auch wenn 

Rückporto be!liegt, keioe Verantwortung tlbernommen. 
Druck un4 Vcrlag: Buch· und T:efdruck Gesellscbaft mbH, BerliJl BW-19. 

~~b!(~C_il)l~ Au¡·u~5 Loruw Dr, Ku,j¡ ilªh~H!§t 
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